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liber ein indisches K .räiien-O rakel, von A.
S c iiie fn c r .

Auf Blatt 221 und 222 des 123sten Bandes der 
Sütra’s befindet sich im Tandjur eine kleine aus dem 
Sanskrit ins Tibetische übersetzte Schrift mit dem cor- 
rumpirten Titel über welche ich zu Anfang
des nun zu Ende gehenden Jahres meinem Freunde 
Prof. Albrecht W eber in Berlin eine kurze Nachricht 
gab, welche derselbe in dem Februarheft der Monats­
berichte der Königlichen Akademie der Wissenschaf­
ten S. 159 mitgetheilt hat. Meine als blosse Vermu- 
thung hingeworfene Ansicht, der Sanskrittitel dürfte 
aus verunstaltet sein, wage ich nicht festzuhal­
ten, da es mir wahrscheinlicher vorkommt, dass die 
am Schlüsse des Werkchens befindliche tibetische Un­
terschrift als Grundlage des entstellten

Sanskrittitels anzusehen ist. Er dürfte also wohl 
oder °^r<n gelautet haben und aus einer Zu­

rückübersetzung aus dem Tibetischen ins Sanskrit 
entstanden sein, und das zu einer Zeit, als das Sans­
kritoriginal nicht mehr existirte. In Ermangelung 
eines solchen müssen wir es uns an der tibetischen 
Übersetzung genügen lassen, welche ich sanimt einer 
möglichst treuen Übertragung ins Deutsche vorlege:

Mélanges asiatiques. IV. 1
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In der Sprache Indiens: kâkagariti, in der Sprache 
Tibets: bja-rog-gi skad brlag-par-bja-va, des Krâhen- 
geschrei’s Wahrnehmung, wie folgt. (Die Krähen) sind 
Brahmanen, Kshatrija's, VaiçjcCs und Çûdra's. Unter 
diesen sind die in J(ar$ha,s rechnenden Brahmanen, 
die rothäugigen Kshatrija's, diejenigen, welche ihre 
Flügel bewegen, Fafpja’s, die das Aussehen von Fischen 
habenden— Çûdra's, ebenso auch die Unreines ver-



zehrenden und Fleisch liebenden. Die verschiedenen 
Arten ihres Geschreis sind folgende, (welche) der 
Hausherr einmal wahrgeworden verkünden muss.

I. 1. Wenn in der ersten  Wache (jdma) im Osten 
Krähengeschrei ertönt, wird der Wunsch des belebten 
Wesens erfüllt werden; 2. wenn im Südosten Krähen­
geschrei ertönt, wird ein Feind kommen; 3. wenn im 
Süden Krähengeschrei ertönt , wird ein Freund kom­
men; 4. wenn im Südwesten Krähengeschrei ertönt, 
wird ein unverhoffter Erwerb kommen; 5. wenn im 
Westen Krähengeschrei ertönt, wird ein starker Wind 
entstehen; 6. wenn im Nordwesten Krähengeschrei 
ertönt, wird ein Gast kommen; 7. wenn im Norden 
Krähengeschrei ertönt, wird zerstreuter Reichthum 
gefunden werden; 8. wenn im Nordosten Krähenge­
schrei ertönt, wird ein Weib kommen; 9. wenn im 
Zenith Krähengeschrei ertönt, wird ein Gast kommen. 
Der Kreis der ersten Wache ist beendigt.

II. 1. Wenn in der zweiten Wache im Osten Krä­
hengeschrei ertönt, wird ein eigener Yerwandter kom­
men; 2. wenn im Süden Krähengeschrei ertönt, wird 
man Blumen und Betel erhalten; 3. wenn im Südos­
ten Krähengeschrei ertönt , wird das Geschlecht ver­
mehrtwerden; 4. wenn im Westen ein Geschrei ertönt, 
wird man in weite Ferne gehen; 5. wenn im Nord­
westen ein Geschrei ertönt, ist das ein Zeichen, dass 
der König sich anderswohin wendet; 6. wenn im Nor­
den ein Geschrei ertönt, so wird man eine Botschaft 
hören; 7. wenn Krähengeschrei im Nordosten ertönt, 
wird Verwirrung kommen; 8. wenn das Geschrei im 
Zenith ertönt, wird sich die gewünschte Gelegenheit



finden. Der Kreis der zweiten Wache ist been­
digt.

III. 1. Wenn in der d ritten  Wache im Osten Krä­
hengeschrei ertönt, wird man Reichthum finden; 2. 
wenn im Südosten ein Geschrei ertönt, wird ein Kampf 
kommen; 3. wenn im Süden ein Geschrei ertönt, wird 
ein Wind kommen; 4. wenn im Südwesten ein Ge­
schrei ertönt, wird ein Feind kommen; 5. wenn im 
Westen ein Geschrei ertönt, wird ein Weib kommen; 
6. wenn im Nordwesten ein Geschrei ertönt, wird ein 
Verwandter kommen; 7. wenn im Norden ein Ge­
schrei ertönt, wird ein guter Freund kommen; 8. wenn 
im Nordosten ein Geschrei ertönt, wird man durch 
Feuer verbrannt werden; 9. wenn im Zenith ein Ge 
schrei ertönt, wird der König den im Gemüth be­
festigten Gewinn finden. Der Kreis der dritten  
Wache ist beendigt.

IV. 1. Wenn in der v ierten Wache im Osten Krä­
hengeschrei ertönt, ist es ein Zeichen grosser Gefahr; 
2. wenn im Südosten ein Geschrei ertönt, ist es ein 
Zeichen von grossem Gewinn; 3. wenn im Süden ein 
Geschrei ertönt, wird ein Gast kommen; 4. wenn im 
Südwesten ein Geschrei ertönt, wird in sieben Tagen 
ein Wind werden; 5. wenn im Westen ein Geschrei er­
tönt, wird ein Regen mit Wind kommen; 6. wenn im 
Nordwesten ein Geschrei ertönt, wird man zerstreu­
ten Reichthum finden; 7. wenn im Norden Krähenge­
schrei ertönt, wird der König kommen; 8. wenn im 
Nordosten ein Geschrei ertönt, wird man Betel finden; 
9. wenn im Zenith Krähengeschrei ertönt, ist es ein 
Zeichen von Hunger. Der Kreis der viertehalbèn 
Wache ist beendigt.

Mélanges asiatiques. IV.



IV". 1. Wenn zur Zeit des Sonnenuntergangs Krä­
hengeschrei im Osten ertönt, wird auf dem Wege ein 
Feind kommen; 2. wenn im Südosten ein Laut ertönt, 
wird ein Schatz kommen; 3. wenn im Süden ein Laut 
ertönt, wird man durch Krankheit sterben; 4. wenn 
ein Laut im Südwesten ertönt, wird der Wunsch der 
Seele erfüllt werden; 5. wenn Krähengeschrei im 
Westen ertönt, wird ein Verwandter kommen; 6. wenn 
im Nordwesten Geschrei ertönt, ist es ein Zeichen 
von Schatzfinden; 7. wenn ein Geschrei im Norden 
ertönt, wird dem Könige Verehrung kommen; 8. wenn 
im Zenith Geschrei ertönt, wird der gehoffte Gewinn 
erhalten werden. Der Kreis der v ierten Wache 
ist beendigt. Also sind die verschiedenen Ar­
ten des K rähengeschreis beendigt.

Nun sind die Zeichen des Ganges und die Zeichen 
des Krähengeschreis zur Zeit des Gehens aufzuführen. 
1. Wenn am Rande des Grabens und Wassers, eben­
falls auf einem Baume, auf einem Ameisenhaufen und 
an einem Kreuzwege zu rechter Hand eine Krähe 
einen Laut von sich giebt, so wisse man, dass dieser 
Gang ein glücklicher ist; 2. wenn zur Zeit, da man 
auf dem Wege vorwärts geht, im Rücken eine Krähe 
einen Laut von sich giebt, wird Vollendung erreicht 
werden; 3. giebt zur Zeit, da man auf dem Wege geht, 
eine Krähe ihre Flügel bewegend ein Geschrei von 
sich, so wird ein grosses Hinderniss kommen; 4. wenn 
zu der Zeit, da man sich auf den Weg macht, eine 
Krähe Haar mit dem Schnabel erfassend einen Laut 
von sich giebt, so ist dies zu der Zeit ein Zeichen 
des Todes; 5. wenn zu der Zeit, da man sich auf den 
Weg begiebt, eine Krähe Unreines verzehrend einen



Laut von sich giebt, so ist es ein Zeichen, dass Speise 
und Trank kommen; 6. wenn zur Zeit, da man sich 
auf den Weg bcgiebt, eine Krähe auf einem Dornicht 
sitzend, einen Laut von sich giebt, so wisse man, dass 
Feindesgefahr da ist; 7. giebt zu der Zeit, da man 
sich auf den Weg macht, eine Krähe auf einem Milch­
baume sitzend einen Laut von sich, so wird eine Milch­
speise kommen; 8. giebt eine Krähe auf einem dürren 
Baume sitzend einen Laut von sich, so ist es ein Zei­
chen von Mangel an Speise und Trank. 9. Hat man 
sich zum Palaste begeben, so wird man zu der Zeit, 
da Krähengeschrei ertönt, einen guten Sitzplatz er­
halten; 10. giebt eine Krähe, wenn man sich auf dem 
Sitz niedergelassen hat, einen Laut von sich, so wird 
ein Feind kommen; 11. giebt eine Krähe einen Laut 
von sich, wenn man auf die Thür blickt, so wisse man, 
dass Gränzgefahr da ist; 12. giebt eine Krähe ein 
Kleidungsstück mit dem Schnabel anfassend, ein Ge­
schrei von sich, so wird man ein Kleid finden; 13. 
wenn zu der Zeit, da man sich auf den Weg begiebt, 
eine Krähe auf der Kopfbinde sich befindend, einen 
Laut von sich giebt, so ist es ein Zeichen des Todes; 
14. giebt eine Krähe, nachdem sie eine rothe Schnur 
erfasst und sich auf dem Uache eines Hauses nieder­
gelassen hat, einen Laut von sich, so wird das Haus 
niederbrennen; 15. sammeln sich zur Vormittagszeit 
viele Krähen, so wird ein starker Wind kommen; 16. 
giebt eine Krähe, wenn man sich auf den Weg begiebt, 
nachdem sie Holz mit dem Schnabel ergriffen hat, ei­
nen Laut von sich, so wird ein Gewinn kommen; 17. 
wenn zur Zeit, da man sich auf den Weg begiebt bei 
Sonnenaufgang, eine Krähe einen Laut von sich giebt,



so wird man einen Schatz finden; 18. wenn zur Zeit, 
da man sich auf den Weg begiebt, Krähengeschrei 
ertönt, so wird der Wunsch erfüllt werden. Also 
sind die Zeichen des Weges beendigt.

Die Zeichen des Nestes der ansässigen Krähen sind 
folgende. 1. Wird das Nest auf einem Zweige der 
Ostseite des Baumes gebaut, so wird zu der Zeit ein 
gutes Jahr und Regen kommen; 2. wird das Nest auf 
einem Zweige der Südseite gebaut, so wird zu der 
Zeit das Getreide schlecht gerathen; 3. wird das Nest 
auf einem Zweige der Baumesmitte gebaut, so wird 
zu der Zeit eine grosse Gefahr kommen; 4. wird das 
Nest unten gebaut, so wird Gefahr von einem frem­
den Heere kommen; 5. wird das Nest auf einer Mauer 
auf der Erde oder am Wasser gebaut, so wird der 
König leben.

Auch ist folgendes zu sagen. 1. Giebt die Krähe 
das Geschrei ka ka von sich, so wird man einen Schatz 
finden; 2. giebt die Krähe das Geschrei da da von 
sich, so wird Schmerz entstehen; 3. ertönt das Ge­
schrei la ta, so wird man ein Kleid finden; 4 ertönt 
das Geschrei gha gha, so geht die Sache in Erfüllung; 
5. giebt die Krähe das Geschrei gha ga von sich, so 
wird ein Schatz kommen.

Nimmt man ein Zeichen der Gefahr wahr, so muss 
der Krähe ein Streuopfer dargebracht werden. Hat 
man mit Froschfleisch, welches die Krähen erfreut, 
ein Streuopfer dargebracht, so wird das Hinderniss 
beseitigt. Om miri miri vag'ra tndate gilam grhna gi 
svdhd. Also ist die Krähenerforschung beendigt. — 
Von dem grossen Patjdila Ddnaçîla in dem Vihdra Jar- 
lung-Thang-po-lacli e Übersetzt.

Der tibetische Text steht nicht ganz tadelfrei da. 
Einige Stellen des Sanskritoriginals sind offenbar miss­
verstanden. Dahin gehört ohne allen Zweifel das



^■^1' '̂3, die nach Karscha’s rechnenden. Wie ich in

meinem oben angeführten Briefe an Prof. W eber 
andeutete, konnte ein Missverständniss von 
Schwärze, vermuthet werden. Wie W eberS. 101 be­
merkt, wird diese Vermuthung durch eine anderwei­
tig vorkommende Bezeichnung der Brahmanen unter 
den Krähen bestätigt. Was es für eine Bc-wandtniss 
mit der Bezeichnung der Çmlra's «die das Aussehen 
von Fischen habenden» habe, ist mir nicht deutlich. 
Sollte vielleicht eine schuppenartige Färbung gemeint

-s c\ _
sein?— Z. 7 «der Wunsch eines be­

lebten Wesens» kommt mir auch nicht ganz richtig vor. 
Wenn in der ersten Wache das Krähengeschrei so­
wohl aus Nordosten als im Zenith einen Gast ankün­
digt, so liegt die Vermuthung nahe, in dem einen der 
beiden Fälle eine Corruption des Textes zu sehen. 
Ist, wie ich annehmen möchte, die Schrift aus einer 
buddhistischen Bearbeitung eines brahmanischen Tex­
tes hervorgegangen, so möchte wohl das Krähenge­
schrei im Zenith ein späterer Zusatz sein. Es tritt 
nämlich ausser den Hauptweltgegenden, welche die 
tibetische Übersetzung mit den gewöhnlichen Namen 
bezeichnet, und den vier Nebengegenden, die nach 
ihren Hütern benannt sind, auch der Zenith auf (vgl. 
Böhtlingk, Sanskrit-Chrestomathie, S. 294 ff.), der
hier gewöhnlich als Brahma’s Sitz (■xk*)''3q/n|ŝ )) be­

zeichnet wird. Statt Nairrta findet sich einmal Rdkshasa 
als Hüter des Südwestens.

Unter den Zeichen des Ganges habe ich Z. 52 

was vielleicht besser ist als das von dem Holzdruck



gebotene ^ j '^ S  durch «auf einem Ameisenhaufen»

wiedergegeben, obwohl es mir vorkommt, als wenn 
die Stelle verderbt sei.

An einigen Stellen konnte ich die incorrecte Schreib­
weise ohne Weiteres ändern, z. B. Z. 4 , wo ich

°N c\
statt des im Holzdrucke stehenden 

setzte und Z. 30 f. ïpp'<To;pp-q «im Gemiithe befes­

tigt» statt q «jm Gemiithe betrachtet».

Wahrscheinlich ist es ein ähnliches Versehen auch
mit der Unterschrift des Weibchens wofür ich

'S
als die richtige Lesart ansehe. Während er-

steres, wie ich schon oben bemerkte, Anlass zu dem 
jetzt voranstehenden Sanskrittitel gegeben hat, ent­
spricht dem letzteren R3T7ÜI, das «Prüfung, Unter­
suchung, Erforschung» bedeutet und hier vortrefflich 
passt.

Die Z. 56 und 65 vorkommende Verbalform ^ 3 ^

ist mir neben dem häufigeren neu; ob sie richtig 
sein sollte?

Der unter denZeichendesWegesN.7 genannte Milch-
-v- os

bäum (Z. 60: entspricht dem Sanskritwort

ÇTTTUfîT. worüber Bühtlingk und Roth im Sanskrit­
wörterbuch zu vergleichen sind.

(Aus dem Bulletin, T. I, pag. 438 — 448 )



Description de deux monnaies inédites, 
appartenant à la  dynastie des Nasrides 
d 'Espagne« par V . Y é l ï a m i n o f - Z e r -  
n o f.

Les Nasrides (^oj ÿ L>) possédèrent pendant plus 
de deux siècles le territoire de Grenade. Leur chute 
dans l'année 1492 amena la destruction complète de 
la domination des musulmans en Espagne.

Les monnaies de cette dynastie sont généralement 
rares. On ne connaît que quelques pièces décrites 
principalement par Tychsen (Introductio in rem nu- 
mariam Muhammedanorum. Rostochii. MDCCCXIV, 
p. 139— 142), Conde (Memoria sobre la moneda Ara- 
biga dans les Memorias de la Real Academia de la 
Historia. T.Y. Madrid. 1817, p. 302— 304), M oeil er 
(De munis orientalibus in numophvlacio Gothano as­
servais commentatio prima. Gothae. 1826, p. 139, 
140) et Gaillard (Description des monnaies espagnoles 
etc. composant le cabinet de Don José Garcia de la 
Torra. Madrid. 1852, p. 412 — 417).

Cinq monnaies Nasrides en or ont été dans le 
courant de l’été dernier envoyées de Paris à S-Péters- 
bourg. L’une d’elles a été acquise pour le Musée 
Asiatique de l’Académie; trois autres sont entrées dans 
la collection de l’Ermitage Impérial. Ces pièces ne 
nous viennent-elles pas des vieilles galeries qui ont été



découvertes, il y a quelques mois, par des ouvriers 
de la sierra Almagrera en Espagne, et qui, au dire 
du Journal Le Nord (N° 193, 12 juillet 1859), ren­
fermaient des monnaies romaines, grecques et arabes. 
Comment pourrait-on expliquer autrement l’envoi 
simultané de cinq pièces, aussi rares?

Les quatre monnaies, qui se trouvent à Sl-Péters- 
bourg, sont bien conservées. Elles sont grandes, mais 
minces, ce qui les fait distinguer du premier coup- 
d’oeil des pièces d’or des autres dynasties musulmanes 
d’Espagne. Leur poids est presque égal; chacune 
d’elles pèse environ 1 zol. 8 dol. La qualité du mé­
tal ne laisse rien à désirer, ce qui justifie le témoi­
gnage de l’iiistorien Ibnou-l-khatib (Tyclisen. Intro- 
ductio, p. 140, note, Conde. Mem. p. 301, 302, 
Murphy. The history of the Mohammedan dynasties 
in Spain. London. 1816, p. 272).

Parmi les quatre pièces en question il y a deux 
doubles. Comme les deux espèces différentes sont 
inédites, j ’en vais donner la description, en y joignant 
des dessins de la grandeur naturelle des monnaies.

a)

OlMjlrÿici ̂ 1

^a jJ l^ tc l

C j u JJD6.L:
m m â i ï

(Monnaie du Musée Asiatique; un exemplaire tout-à-fait pareil 
se trouve à l’Ermitage Impérial.)



I. Dans le champ au centre d’un carré:
4jjl j^c Le prince, serviteur de Dieu,

riche par l’assistaucedeDieu,Mouhammed, 
fils de Yousouf, fils d’
Ismaïl, le Nasride l), 
que Dieu lui soit en aide et lui prête

J*s? <jjl> I 
i f

o 4jyl ajIci
son secours.

Autour la devise des rois de Grenade (Conde. 
Mem., p. 301, V iardot. Histoire des Arabes et des 
Mores d’Espagne. Paris. 1851. T. 1, p. 309), quatre 
fois répétée: «ujl c JU  ^ il n’y a de vainqueur 
que Dieu.

II. Dans le champ au centre d’un carré le verset 
200 du ch.III du Koran2).

1) C’est ainsi que je traduis les mots . Nasr, dont il
est question ici, n’est pas le père d’Ismaïl, mais un de ses ancêtres. 
C’est peut-être le père de son bisaïeul Khamiss, nommé Nasr par 
Ibnou-1-khatib (P ascu a l de G ayangos. The history of the Mo- 
hammedan dynasties in Spain. London. MDCCCXLIII.Yol.il, p.341). 
Les mots dans le sens de Nasride se lisent sur toutes
les monnaies connues de Grenade, où se trouve la généalogie des 
princes, et même dans les auteurs arabes (v. la généalogie de Mou- 
hammed VI dans G ayangos. Yol. II, p. 539. Notes and illustrations, 
13). C’est de ce Nasr que vient sans nul doute le surnom de Nas- 
rides ou benou-Nasr, donné à la dynastie entière. Ce surnom, d’après 
le témoignage d’Ibn Klialdoun (G ayangos. Vol. II, p. 339), était 
porté par la famille, bien avant qu’elle ne soit montée sur le trône 
de Grenade.

2) Ce verset du Koran, comme l’explique Conde (Mem. p. 302, 
303), servait à animer les troupes au combat. L’historien espagnol 
conclut de là que les monnaies, portant ce verset, doivent dater d’un 
temps de guerre (la inscripcion del area es una aleia 6 sentencia 
alcoranica que usan para esforzar y animar sus tropas al principio 
de las batallas; y estas er an morte das de tiempo de guerra). Toutes les 
monnaies en or des rois de Grenade, qui nous sont connues, à l’ex­
ception de quelques unes seulement (G a illard , p. 412, 413, Ty ch-
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JJ) l « X  
I ) ÿ j

<Üj) ^ j [ y
^ k l

0 croyants I 
soyez patients;
luttez de patience les uns avec les autres;

soyez fermes 
et craignez Dieu.
Vous serez heureux.

(Kasimirski. Le Koran. Paris. 1841, p. 61, 
ch. III, v. 200.)

Autour du carré: <ul || || || frap­
pée dans la ville de Grenade, que Dieu la garde.

Le prince, dont le nom se trouve inscrit sur notre 
monnaie, est Mouliammed V, fils de Yousouf I, fils 
d’Ismaïl I, surnommé le riche par l’assistance de Dieu 
(el-ghani-billah). C’est le huitième des Nasrides; il 
régna deux fois à Grenade: pour la première fois 
depuis 755 (1354) jusqu’à 760 (1359) et pour la 
seconde fois depuis 763 (1362) jusqu’à 793 (1391) 
(Gayangos. Yol. I I , p. 357 et 362 — 367 et la table 
généalogique XX à la fin du volume.).

Le type de la pièce, que nous venons de décrire, 
est, à ce qu’on voit, presque le même que celui des 
dinars des rois postérieurs à Mouliammed Y : de You­
souf III, fils de Yousouf I I * 3) (Conde. Mem., p. 302, 
pl.V, 7) et d’Ali (Abou-l-hasan), fils de Saad (Moeller. 
De num. or., p. 139, N° CXXVII, et pl.). La seule 
différence, qu’on remarque dans notre monnaie, con-

s en, Intr. p. 140), portent sur le revers le verset en question. Serait- 
on en droit de supposer qu’elles aient été toutes frappées dans un 
temps de guerre? C’est plus que probable que dans l’origine, dans 
une époque de combats, les rois de Grenade aient accepté pour 
leur monnaies le verset 200 du Koran, mais le sens devait se perdre 
plus tard; le verset finit par devenir un simple type monétaire.

3) C’est à tort que C onde attribue cette monnaie à Yousouf II. 
Yousouf II a été fils de Mouhammed et non de Yousouf.



siste dans le mot prince ( ^ J  ) ,  ajouté au surnom de 
serviteur de Dieu (<üjI j~c) que prenaient les rois de 
Grenade, et dans la phrase o < ü j )  , gravée à
la place de 0 <Ujl .

b) Monnaie de l’Ermitage Impérial (2 exemplaires). 
Elle est égale en tout à la précédente. Il n’y a que 
l’inscription qu’on lit dans le carré au milieu de l’a­
vers, qui diffère.

La voici:

« E l
wdlxllAUICS:

^JUJ) «üjl Le serviteur de Dieu, vainqueur

f  «UjIj

^  i f  j * ”  i f  

O « U l l  oJ j!

par l’assistance de Dieu, Mou- 
hammed fils d’Abou- 

1-djouiousch, fils de Nasr, fils de 
Mouliannned,

fils de Yousouf, fils d’Ismaïl, 
le Nasride, que Dieu lui donne 

de la force et lui prête son 
secours.

Quel est ce Mouhammed, fils d’Abou-l-djouiousch, 
fils de Nasr— voilà une question à résoudre. Il y a eu 
à Grenade treize princes du nom de Mouhammed 
d’après Gayangos et douze d’après Conde, qui ap­
pelle le Mouhammed VI deGayangos du nomd’Abou-



Saïd. La généalogie de tous ces princes, à l’exception 
des Mouhammed IX, X et X I, nous est connue4).

4) Voici la liste généalogique de ces dix Mouhammed d’après
G ayan gos et G onde:

Mouhammed 7, fils de Yousouf, fils de Mouhammed etc., premier 
souverain de la dynastie des Nasrides (Ga y a n g o s .V o l.il, p.341; 
Cond e. Mcm., p. 305).

Mouhammed 77, fils de Mouhammed I (G ayangos. Table généal. XX 
à la tin du Vol. II; Conde. Mem., p. 305, Hist. III, p. 54).

Mouhammed III , fils de Mouhammed II (G ayangos. Table gén.; 
Conde. Hist. III, p. 85).

Mouhammed 7 K, fils dTsmaïl I, fils d’Abou-Saïd Faradj, fils dTsmaïl, 
fils de Yousouf (G ayangos. Table gén.; Conde. Mem. p. 306, 
Hist. III, p. 117).

Mouhammed V, fils de Yousouf I, fils dTsmaïl I (G ayangos. Table 
gén.; C onde. Mem., p. 306, Hist. III, p. 147).

Mouhammed F7, Abou-Abdallah (Abou-Saïd de Conde), fils dTsmaïl, 
fils de Mouhammed, fils de Faradj, fils dTsmaïl I (G ayangos, 
Table gén.). Après la chute de ce prince Mouhammed V fut 
rétabli sur le trône de Grenade et régna jusqu’à 1301. Coude  
(IIist. III, p. V. Série de los reyes moros) le nomme alors Mouham­
med VI. Dans son Mem. (p. 306) F onde fait deux Mouhammed 
de ce Mouhammed V: l’un qui, après avoir repris le trône, dut 
mourir dans l’année 781(1370), et l’autre Mouhammed VI son fils, 
qui lui succéda et mourut dans l’année 795 (1302) (Muhamad VI, 
apellidado Abu Abdallah, hijo del anterior, falleciô ano 705).

Mouhammed VII, fils de Yousouf II, fils de Mouhammed V (VI d'a­
près Conde) (G ayangos. Vol. II, p. 368; Conde. Mein., p. 307, 
Hist. III, p. 168).

Mouhammed VIII, fils de Youmuf III, fils de Yousouf II, surnommé 
el-aysar (le gaucher) (Conde. Hist. III., p. 180).

Mouhammed XII  (le XI d’après le Mem. de Conde (p. 307); il y ap­
pelle Mouhammed XI, fils d’Ismaïl, du nom dTsmaïl III; dans 
son histoire il nomme cet Ismaïl — Mouhammed, fils dTsmaïl), 
fils d’Ali (Abou-l-hasan), fils de Saad, fils d’Ali, fils de Yousouf 
II (G ayangos.Table gén.; Conde. Mem., p.307,Hist.III, p.214). 
Conde (Mem., p. 307 et Hist. III, p. 206) appelle Abou-l-hasan, 
père de Mouhammed XII, fils d’Aben-Ismaïl, ce qui, comme le 
constate la monnaie d’Ali (Abou-l-hasan), publiée par Mo e 11 er 
(p. 139), est une faute. La généalogie donnée par Gayangos est 
tout-à-fait correcte.

Mouhammed XIII , fils de Saad, fils d’Ali, fils de Yousouf II (Gayan­
gos. Table gén.; Conde. Mem. p. 307, Hist. III, p. 217).



Pas un de ces dix Mouhammed ne peut être ce­
lui, qui a frappé la monnaie en question. Il faut 
donc choisir entre les trois Mouhammed qui restent. 
Mouhammed IX, surnommé as-saghir (le petit, le ca­
det), est appellé par Coude(Historia de la dominacion 
de los Arabes en Esparia. Madrid. 1821. T. III, p. 181) 
cousin (primo) de Mouhammed VIII cl-uysar; Mouham­
med X a été, suivant Coude, fils d’Osman (AbenOzmin) 
et Mouhammed XI — fils d’Ismaïl (Aben Ismail). Tous 
les deux étaient neveux de Mouhammed VIII. Ler-
Mouhammed, dont le nom se trouve sur notre monnaie, 
paraît, d’après la généalogie qui y est donnée, avoir 
été un descendant direct de Mouhammed V ; il doit 
être son arrière petit-fils. Le cousinage que Conde 
établit entre Mouhammed IX et Mouhammed VIII, 
qui a été aussi l’arrière petit-fils de Mouhammed V, 
me porte à croire que le prince, qui a frappé la mon­
naie de l’Ermitage, a été Mouhammed IX as-saghir. 
Cette supposition paraît d’autant plus probable que les 
noms d’Osman et d’Ismaïl, pères des Mouhammed X et 
XI ne s’accordent pas avec celui d’Abou-l-djouiousch, 
qu’oii lit sur la monnaie, à moins de prétendre qu’Os- 
man ou Ismaïl aient porté le surnom d’Abou-l-djoui­
ousch à l’instar de Nasr, fils de Mouhammed II, qua­
trième prince Nasride (Gayangos. Vol. II, p. 847).

Mouhammed IX a régné depuis 1427 jusqu’à 1429 
de l’ère chrétienne (Viardot. I, p.400.)

Le type de la monnaie, décrite par nous, est abso­
lument le même que celui des dinars de Yousouf III 
et d’Ali.

(Tire du Bulletin, T. I, pag. 473 — 478.)



Forschungen in der Pelilewy-ITlünzkunde, 
von IS. D o rn .

I I . * )
Der General Bartholom äi hat vor Kurzem dem 

asiatischen Museum eine Münze geschenkt, welche in 
ihrer Art einzig ist und hinsichtlich der Merkwürdig­
keit der auch von ihm dargebrachten Münze von Dad- 
Bnrs Mihir (s. Bull, hist.-phil. T. XV, S. 27!), Mél. as. 
T. III, S. 312) kaum nachsteht. Es ist eine Münze 
von dem bekannten Omar bcn cl-Ala, welcher verschie­
dene Male Statthalter von Tabaristan von Seiten der 
Chalifen war. Münzen von demselben sind nicht sel­
ten, sogar häufiger als von irgend einem andern ara­
bischen Statthalter des genannten Landes. Aber die 
in Bede stehende Münze ist — soviel ich mich er­
innere — ein unicam. Sie gleicht beim ersten Anblick 
ganz den andern derartigen Münzen. Auf der Vorder­
seite hat sie vor dem Ispehbed-Kopf Omar, frei­
lich etwas ungeschickt gearbeitet, hinter dem Kopfe 
das bekannte to^cm <&> ZjJsl \ so w'e am Bau_
de: tnpi _3au É y f  j.il aveto punis. Aber die Rück­
seite bietet auf einmal etwas bisher Ungesehenes.

*) S. I. im Bull, hist.-phil. T. XVI, S. 25G.



Links lesen wir in arabischer Schrift: I2=S: ,
rechts: ÄjL, also: (geprägt) in . . .  im Jahre
168. Gewöhnlich steht links in Pehlewy-Schrift das 
tabaristanische Jahr, rechts: Tapuristan. Das Jahr 
168 ist so deutlich, dass es keinen Zweifel zulassen 
kann. Und eben so wenig kann es zweifelhaft sein, 
dass, während die Jahre auf den andern Münzen, auch 
denen Ornats, nach der tabaristanischen Zeitrechnung 
berechnet sind, hier das muhammedanische Jahr ge­
meint ist. Zwar wirft man vielleicht ein, dass Omar 
nach der gewöhnlichen Annahme damals nicht mehr 
Statthalter von Tabaristan gewesen sei. Aber Ainy 
berichtet ausdrücklich, dass er i. J. 167 von Neuem 
dazu ernannt ward, und von da bis zum Jahre 168 
ist es nicht weit. Und da wir auch eine i. J. 168 in 
Tabaristan, d. i. Amol, geprägte Chalifenmünze kennen 
(s. Bull, hist.-phil. T. IV, S. 309), so lässt sich daraus 
der Schluss ziehen, dass man in dem letztgenannten 
Jahre das Land als eine rein muhammedanische 
Provinz betrachten zu können glaubte. Die Münze 
Omar's sollte den Tabaristanern andeuten, was sie zu 
erwarten hatten; der Chalife (Mehdy) sprach es auf 
den seinigen geradezu aus. Man wollte den alten Na­
men ihres Landes (Tapuristan), ihre Zeitrechnung, ihre 
Sprache und Schrift verbannen. Dass aber solches 
doch noch nicht wohl durchzuführen war, bezeugen 
spätere Münzen von Dscherir, Sulaiman, Ilani, Muka- 
til, auf welchen man bei der früheren Prägweise ver­
blieb.

Die einzige Schwierigkeit der Münze liegt in den 
Zeichen, welche den Prägort enthalten. Hr. v. Bar- 
tholomäi bemerkt mit Recht, dass es nicht



sein könne. Er liest mit grosser Wahrscheinlichkeit 
etwa ^ j J l . Ich möchte in den zum Theil mehr, 
als es nach dem Holzschnitt scheint, verwisch­
ten Zügen verborgen glauben. oder

war ein Gebiet und eine Ortschaft in der Nähe 
von Amol, wo Omar ein Städtchen mit einem Markt­
platz anlegte, welches den Namen Omar Kelaieh 
erhielt; s. Sehir-cddin, S. fVK. Es ist aber sehr wahr­
scheinlich, dass während Omar früher Tapurislan d. i. 
Amol auf seinen Münzen als Prägort anbringen liess, 
er jetzt Dabüi, wo seine eigene Gründung lag, vorzog, 
die ja sogar selbst darunter verstanden wurde, oder 
aber, dass er seine Münzen, anstatt in Tapurislan d. i. 
Amol allein, nun auch in Dabüi d. i. Omar-Kelaleh prä­
gen liess. Doch darüber würde, wenn die Inschrift 
deutlicher erhalten wäre, gar nicht zu rechten sein. 
Meine Lesung ist auch nur eine muthmaassliche und 
ich will sie gern aufgeben, wenn Jemand eine an­
nehmbarere findet oder einmal eine besser erhaltene 
Münze die Ungewissheit beseitigt.

(Aus dem Bulletin, T. I, pag. 478 — 480.;



Sur une ballade bou rd e , publiée dans le
Journal Asiatique; par P. L e rc li.

Le cahier du Journal Asiatique dernièrement reçu 
à St.-Pétersbourg') contient un article intitulé: «Bal­
lade kourde, recueillie et traduite par A. Jaba et com­
muniquée par M. Tchihatchef». Eu parcourant les 
premières lignes de ladite ballade, je reconnus que 
c’est un des contes populaires en prose envoyés parM. 
Jaba à l’Académie Impériale, au printemps de l’année 
passée, et qui font partie du Recueil de textes kourdes 
dont j ’ai commencé la rédaction pendant l’été der­
nier1 2). Je fus d’abord frappé de voir ce conte imprimé 
sous forme de vers tandis que c’est un texte en prose. 
Aussi le Rédacteur du Journal Asiatique n’a pas omis 
de reproduire son doute sur la forme poétique de cet 
échantillon de littérature populaire; voir la note 1 de 
la page 155, où M. J. Molli remarque: «La coupe 
des lignes me paraît très douteuse». En outre il dit: 
«Le texte offrait des difficultés pour la lecture, et la 
transcription s’en écartait quelquefois ;.... j ’ai reproduit

1) Journal Asiatique, Ve Série, T. XIV, N° 54, Août — Sep­
tembre 1859, pages 153— IGG.

2) Voir le Bulletin de la séance du G (18)(Mai 1859 dans le Bul­
letin historico-philologiquc T. XVI, p. 299 et 300.
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le manuscrit tel que je l’ai trouvé, sans me permettre 
des rectifications que je ne me sentais pas en état de 
garantir, et j ’ai pensé bien faire en laissant les diffé­
rences entre le texte et la transcription, parce qu’elles 
donnent au lecteur qui sait le kurde un moyen de 
contrôle que je lui aurais ôté si je les avait fait con­
corder arbitrairement».

Comme depuis quatre ans la langue kourde est 
l’objet de mes études spéciales, je me crois en état d’en­
treprendre la rectification du texte publié, dont une 
seconde copie se trouve entre mes mains depuis 8 
mois. Je ne puis dissimuler que la lecture des textes 
kourdes, copiés par des lettrés d’origine kourde, pré­
sente des difficultés essentielles pour celui qui n’a 
pas fait une étude spéciale de cette langue. Le texte 
original, d’après lequel la Rédaction du Journal Asia­
tique a fait imprimer le conte populaire en question, 
a été certainement copié par un individu kourde, 
ainsi que le sont tous les textes envoyés par M. Jaba 
à l’Académie Impériale. Dans ses envois à ce corps 
savant M. Jaba a l’habitude de partager la page 
droite de ses manuscrits en deux colonnes, l’une avec 
le texte kourde, l’autre avec la transcription; sur la 
page gauche se trouve la traduction française. Je sup­
pose que ce même arrangement a été fait dans le ma­
nuscrit qu’il avait mis à la disposition de M. Tchi- 
khatchef, d’où est résultée l’erreur d’avoir fait im­
primer de la prose sous forme de vers.

Quant aux différences entre le texte et la transcrip­
tion remarquées par M. le Rédacteur du Journal Asia­
tique, je dois avouer qu’il en existe, mais je doute 
qu’elles se trouvent dans le manuscrit de M. Tclii-



khatchef. Je crois plutôt qu’elles proviennent de l’é­
criture cursive dans laquelle a été tracé l’original. 
L’indication des fautes dans le texte kourde imprimé 
prouvera la justesse de mes suppositions.

Page 155, ligne 1 on lit: <tJl£J au lieu de
Aussi dans les manuscrits de M. Jaba 

qui se trouvent entre mes mains, le copiste kourde 
donne au no un final une forme qui le fait prendre pour 
aJ , le point de cette lettre finale étant généralement 
omis. P. 156, 1. 4 on lit XJ au ^ eu de j J 

«ce jeune homme part», P. 156, 1. 5 il faut lire
Luji au lieu de P. 158,1.1 — 2 il est imprimé:

o** ^ faut ^re:
^  ^ ^  /  «î««-- jus­

qu'à quand souffrirons- nous ainsi de notre malheureux 
amour? » ; p. 158,1. 4 au lieu de 1̂ £  =  «que notts»;
p. 159,1. 7 au lieu de debïn in3), le pre­
mier i devant être long, et le second bref; p. 160,1. 1 
il faut lire <üji débité au lieu de dite; p. 162, 
1. 5 il faut lire berindâr =  blessé, et non

P- 162, 1. 8 L>
peya lepê gà’i kfivi berindâr d e t i t in =  il marche 
sur les pas du cerf blessé et non ^ L » , 1. 9 il faut lire 
cJ'y? au lieu de p. 163, 1. 1 je trouve 0j^> ,
tandis qu’il y a dans mon texte I jJLo: l’une et l'autre 
leçon sont justes, car j ’ai rencontré les deux leçons 
du locatif, en de et en da; 1. 4 au lieu de jj^

1a il faut lire  ̂ jL X^ J ^
ga zi yeula dani yu säxeki li Siyalimed didetin; 8

8) Je transcris les mots kourdes avec les lettres du Standard- 
Alphabet tic M. Lepsius de Berlin.



p. 164,1. 7 on lit mais il faut lire debï-
netin, puis libini et non 1. 8 il faut lire 

jU  séparément, et non en un mot; p. 9 au 
lieu de il faut lire £  <03 et j * séparément, 
et non eu un mot; p. 165, 1. 7 il faut lire (j ^ i ^  au 
lieu de p. 166, 1. 3 Uyi au lieu de

«soeur de Siyahmed», 1. 5 ÜUo au lieu 
de L*o, 1. 7 j j ) > J  istirSnid  wân au lieu de

Dans la transcription du texte kourde je remarque 
les mal-entendus suivants: p. 155, 1. 2 malidvan au 
lieu de malid van; p. 156, 1. 4 eoü làtiutitin au 
lieu de eoü làbu titin ; p. 156,1. 4 sijielii au lieu de 
sipelii; p. 160, 1. 7 ikhtiyarbëchouw é mà bouyé 
au lieu de ikh tiyar bfeehouwe mà bouyé; p. 160, 
1. 9 kotchakhyr au lieu de kotch akhyr; p. 163, 
1. 3: sergài au lieu de ser gài; p. 163, 1. 8 ra s tjï 
jorw e au lieu de ra s t ji jo rve; p. 166, 1. 2 ziya- 
retidvan au lieu de ziyaretid van.

Sur l’insuffisance du système employé dans cette 
pièce pour transcrire les mots kourdes je me pronon­
cerai dans l’Introduction à ma grammaire des dialectes 
kourdes. Je ne tarderai pas d’y soumettre aussi à une 
critique, dictée par les besoins de la linguistique, la ma­
nière dont sont transcrits les mots du dialecte de Sou- 
leimaniyéh par M. Al. Cliodzko dans son mémoire: 
«Études philologiques sur la langue kourde», v. le Jour­
nal Asiatique, Cinquième Série T. IX (Avril — Mai 
1857), p. 297 — 356. Pour le moment je me permets 
de renvoyer le lecteur à l’Introduction historique et 
littéraire dont sont précédés les glossaires dans la II. 
Partie de mon ouvrage: «Forschungen über die Kur­
den» (St.-rétersbourg 1858. 8°).

St.-Pétersbourg, janvier 18G0.

(Tiré du Bulletin, T. I, pag. 480 — 482.)



lieber die vom  w irkt. Staatsrath C l i any -  
k o v  dein asiatischen Museum zugekom * 
menen Sendungen von m orgenländi­
schen Münzen und Handschriften, von
IS. H o rn .

Y. B e r i c h t  ).
Von Seiten unseres in der Überschrift genannten 

correspondirenden Mitgliedes ist mir als letzte wäh­
rend seiner chorasanischen Expedition für das asia­
tische Museum gemachte Erwerbungen eine bedeu­
tende Anzahl von Münzen und Handschriften überge­
ben worden. Die ersteren betragen 54, 5 in Gold und
41) in Silber, die letzteren 27; 3 arabische, 17 per­
sische, 1 m asanderanische, 1 persisch - t ü r k i ­
sche und 5 afghanische.

A.  M ü n z e n .

Cli a li fen.

Abdulmelik.
1) Wasit a. 85 =  704.

m ik l  /.
2 — 3) Wasil a. 89 =  707, 8.

1) Die früheren vier Berichte über die von Ilrn. Chanykov  
wahrend seiner Expedition in Chorasan gemachten Erwerbungen, 
s. im Itull. hist.-phil. T. XVI, 8. 68— 72, 102— 105, 152.
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4) Dimeschk a. 89.
5) ffasit a. 96 =  714, 5.

Sulaiman.
6) fVasit a. 97 =  715, 6.

Omar.
7) Dimeschk a. 100 =  718, 9.

Meneau II.
8 — 9) fVasit a. 1 30 =  747, 8.

Harun.
10) Medinet-es-selam a. 173 =  789, 90.
11) ibid. a. 175 =  791, 2.

S a m a n l t le n .

Mansur ben Nuh.
12) Buchara (?) a. 353 =  964 (?).

G h n s n o w ld e n .

Mahmud.
13— 15).

Masud.
16) mit Masud ben Mahmud.
17) N . lierai, a. 423 =  1031, 2.
18) N . s. a.

Eine der früheren Sendungen (Bull. 1. c. S. 69) 
hatte uns schon dreizehn Ghasnewiden von den bei­
den genannten Herrschern gebracht. Ich werde in 
der Folge einmal eine ausführlichere Beschreibung 
dieser Münzen mittheilen. Unterdessen verweise ich 
auf Ed. Thomas’ vortreffliche Abhandlungen über 
diesen Gegenstand (Journal of the R. A. Soc. N°XVIII. 
1848. S. 267, u. Yol.YII. P. I. 1859. S. 138. vergl. 
Defrémery, Mémoires d’histoire orientale, l re part.



S. 171.)- Die gänzliche Grundlosigkeit der nur auf 
einem Versehen beruhenden Annahme einer «interpo­
lation» von meiner Seite (S. 143, An. 2.) hat der ge­
lehrte Münzkenner bei meinem vorjährigen Aufent­
halte in London sogleich selbst eingesehen, freilich zu 
spät, um sie noch in der schon ausgegebenen Nummer 
des Journales berichtigen zu können. Wer sich näher 
davon überzeugen will, der sehe Btili. hist.-phil. T. XII. 
S. 89 — 91. Auch das da befindliche Citât: Fraehn, 
Bull, hist.-phil. IV. 15, muss einem Irrthum sein Ent­
stehen verdanken.

Toghrnl ben Miihammcd. 
19) N . el-Ray? a. 5 2 9 =  1134, 5.

I.

•UJL J i i U I  
J A

Am Rande

II. (?) S U )

- 1, «UJÎ o_

A. R.



Das Wort OUJUJ erscheint auf der Münze nur 
sehr unvollständig.

Da der Chalife el-Raschid nur von 529 — 530 re­
gierte, so kann kein Zweifel sein, dass das Jahr der 
Münze 729, das Todesjahr des Toghrul selbst ist. Wie 
viel Geschichte liegt in der Münze!

T c h a g h a ta ld c n .

Bujan Kulidian.
20) Uerai(?) a. 7 5 8 =  1356,7 (vergl. Fraehn, Bull, 

scient. T. I. S. 108).
T ln m r ld e i i .

Schahroch.
21 — 22) a. 828 — 1424, 5, a. 8 3 0 =  1426, 7.

S c h a lb a n ld e n .

Emir Haidar.
23) Buchara a. 1226 =  1811.

Nasrullah Behadur Chan.
24) Buchara a. 1 2 4 8 =  1832, 3.

A k -K o ju n lu .

Usun Hasan.
25) el-Iladhr a. 872 =  1467, 8.

I. [^kc^l jjLjULJ) II. In einem Viereck: ^
> 1 L

dXL <U|I jJU Rund herum: <jul dl )! 
Avr 4jyl J y~j

26) Kum. s. a.
I. <jUJL II. Im Viereck: v -a*®

LT"
d\JLo <ul (̂ 1») r9



Der Name Hasan sieht fast wie Husain aus,
aber Fraehn hat schon dieselbe Münze mit derselben 
Eigenthümlichkeit in den Händen gehabt.

S e fld e n .

Abbas I.
27) Daurak cf. Recensio, p. 503.
28 — 31) Huwaisa v- ibid. P- 460. 3- Zwei

mit den Contremarquen und .
E fe c lia rc n .

Nadirschah.
32 — 35) Daghistan, Meschhed, Isfahan.

Schahroch.
36 — 38) Meschhed (eine M. a. 1162 =  1748, 9.).

K a d s c h a r o n .

Nasir-cddin Schah.
39 — 40) 1275 =  1858,92).

A fg h a n en .

41 ) J-aJ w a .  1264 ^  1847, 8.
42) Herat a. 1258 =  1842, 3.
43) Ibid. a. 1271 =  1854, 5.

44 — 52) Neun noch unbestimmte Münzen. 
53) N . Ein Doppel-Daricus3). * 8

2) Ein Seitenstück zu dieser Münze aus Sistan mit dem Beinamen 
»äJÜJ j \>  bildet eine andere dem Museum so eben von Seiten des

Serachsasiatischen Departements zugekommene Münze aus 

mit dem Beinamen S •
8) Ausgegraben in Darabgird in Sistan und nicht in Fars (Ch.). 
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54) N . Eine indo-scythische Münze, wie sie abgebil­
det ist im Bull, scient. T. I. S. 288. Taf. Münze D. 
vergl. Wilson, Ariana antiqua, S. 774 — 9. PI. 
XIV, N4 5 17'*).

B. Handschri f ten.
A ra b is c h e .

1 ) Commentar zu Tscliayhminy's berühmtem astrono-

mischen Werke iuljj von Maulana Musa
b. Maulana Muhammed b. Maulana Mahmud gen. 
Kadkisadeh elliumy. Anfang : J-«* 4JU jU l
’L i ; cf. Catalogue etc. S. 112.N5CXXVII.

2) Ein Sammelwerk, welches ausser einigen kürzeren 
Auszügen und Bemerkungen folgende in arabi­
scher Sprache verfassten Abhandlungen enthält:

 ̂̂ aC JaJ U,  ̂j lo  ̂  ̂ dJ Lwj | . 

Auf. Lo dJL^J) J  Ls

A

2) a«*.».

J ly l .Ç
3 ) I I Î  I ĵ Lj» L/S'

Anf. c(jjl 1 yi\ ^ äL̂1| JitAS !

4) (sic) J-iUl jL» .

4) Yon einem Juden aus Herat, in Merw bei den Turkmenen ge­
kauft (Ch.).

5) Die Titel sind die in der Handschrift mit rotker Dinte ange­
gebenen.



5) Ĵ qJ I ) tl j t  ̂ ^M^Ul oL»^,

6) »J j i  ^ c <d\*~j-
Anf. J  Lis) LT <uj j^J.1.

7) ÂAm/̂ LiJI ÛL J-oUl jlj*»l
Üs Ua**#j I .

8 ) ŷywkXtJ Î  Ĵjtujj I  ̂ djyÂ»« I dJ La/J

Û « U^ *
9) -ctiJJ ôj^" /►_/“* J %  •U

u - Ï J -
10) ^C  j> v^C _̂ >*«oJI

’ ili).U J l

Anf. _̂ «l

11) ^XarU dJUUj dJj,jJ) J.® I ç \ j \  ĵiL»e

â̂JJj ) j j  J.*£ j j  J+£ _yoï ^jJI ĵUJ) (J«1J J«U)

J j Ü  ueUUJ.
1 2 )  ^ * ± - 1 J \  à l ^ U J I  i j j i  ^ k d l  r k c ^ l  J j l l  J  U

^U J j j  r  UJ J f \  J ^ J  ju J l  ^ U i l  U l l  6yJ
0 ^  o >  j -* ^ ?  ^ 1

' i P -
13) ^ j ^ I jJI c Ĵaâ -̂a*J) J-ôU) <jjLi^

^ » Lo.

Anf. cL^!l l jL^o ji».i 1.

14) j\ I t̂*jjjj I I ^UüJ I Lj I dJ l ***j ,



15) ÜJI IäaSj I ^ I  J*-0 LJJ dJ LMJ .

£Â]
16) ^ ) ^ juJlJ) 3y> icL^aJ) ^̂ uuô J) ^uîJl

17) d.Ä̂  ̂_ŷX3U d^ly! djJLo ĴL> Lŝ  Lâ-o OLo) ^  iJL j £~f~*

^jl^jJ) Als Verfasser des Commentars
nennt sich Muhammed b. Asa'd el-Sadîky.

18) t  ̂  ̂ < LsaJ I ^  1̂A» dj L j •

19) Lo JL^ <Uj)y j ) vIjL̂ f) (J.J. iJL j

0 * ^ 1  <1)1 £jJ.
20) dju) ^ aââJI Jy*^ ĵju L«) «m ,j*oJ)

O UH) J«  oLUJI ^ 1  U JUU)
^1 1$j ^JLü <lj) ^o) ŝ JLJ) y s.

21 ) 1 I ^J«c ^  ^  J t̂ijjiJJ dJ Lmj .
22) I t̂uoJJ ) 0 ŷ̂ujoJU .

23) ^̂ **-0̂ 1) ^uiJÜ <3̂  0 M̂UJU •
24) Ĵj £tdU ĵukljJ) 0 ĵSUXkSL) ,
25) f 1 ^ juJ I *- » Lo I t  ̂ dJ L«j,

26) JjÛ lj j*j J )_, iiUI , j  dJüu.
£

27) ^ u*j_̂ J) ĵ Î aqJ 1 ^jjjj^^s^l) ,̂ĵ XîL̂ I) iJÛ o.

28) Ai.

29) jix<4J )j^ j .

30) Eine anonyme Abhandlung. Anfang: r ^ i  a#*«.
31) ^̂ AarlJ «̂ô il dJ Lm̂ .



Anf. <ul JyÄ*» Jl«J Le)
J Qj^uill dJaJLtlj J* i | IaJ t  ̂ dJ \*mj . Am

Ende heisst es noch, dass die Abhandlung 0_/*» 
% d \  (?ö ^ ) genannt werde.

32 ) J j Lj*'® .
33) LqJLc Ĵj Lojmo .

34) djJ  ̂  ̂ i J L j  .
35) lû jl'liïl  JilJ J  iJ L j.
36) *̂*aJILUj*wj I ^1 4j^üm<o dJ Lm̂ oĵ ®

I d I
J AaaaP J ^  vJ \ j  Lo q .

37) *̂*J_jJl ^ruiJJ ĵ ĵcxaÎlIL  ÖLe-khhlJ iJL/JJ.
38 ) ^iJLl 4j >̂wJ I äJ Lm I .
39 ) iyU\ c i  ^ i J l  J i ! >  cJ o j^  .
40 ) dJc c(JjJ ^ j .<0 ) Jjj,J*ÖL> (XjJlS' ^  dJL*j

^ju^O^tiJLl .
41) LôJ I ÛaJÜ ĵyJuJ I Ç LftJ dj ̂  | V̂_J lz5̂.
42 ) 3̂ ^ uaJÜ dai ̂ j.". üJ ,
43) ^i-IJ L<=̂l ^  dJL-j.
44) LxJ *̂uiJJ rLuÛuj.) ^yj) ^  4JL̂ j.
45) ^Xi-l) ôLä̂uJI d^^J) »wjLXj ^ 1 )  ^J\sf

^ I j U l  ^ j )  J-o LJJ .
46) Ĵ.a«olC ^  ().}Iaa*u-c dJliLo .
47) £jj j.o  ̂ ^ j) LX3) ^1 ^Jl ûiJU iJLj



£
48) UJX d i > \ ^ j i \  JuLû e

Auf. «ml ^ tu l l  ^ |c  ^ j! âJLmj qJi&

C-5 ^ji kJ*£ O*1 J 1
j !l *.

49) i^ij^su iJL«j) ^1 t̂*iJLI J*-0̂  ^1j  iJL^

<^l J ^ l  v s l l l  ■

50) 0 ^ ^  i j b  i /y  ^  *3 u ^ -1̂
Lid IJamw.

51) I ^  o I I ^  I î*iIJ dJ .

52) ĵC 1 c^° iJ‘*mj jsJ*° i)L*̂
jJjLu-o .

53) ŵ-̂ JaJ) jJ^° ^y» J^^*0 <—>)̂ .

54) Aal̂ a t̂ l y I 1 ^_JL j ^  WU dJ Lĵ

- /r "  (i- e- -/•* i f  sJ1’)-
55 ) ^ J l d l  C j !  ̂  ̂ ^ MflÜ dj L*ŝ  .
56) dJ^il J l  LiL iJLg.
57) LjLi Lôj)  ̂  ̂/.»Ai i!L#  ̂.

58) J> J\j illl ^  ie^UJl plolfl f .

Anf. ^J ^Jc <Ul) ^ U l  -Ici.

59) âJLII _/^ûl* jj**̂ ! ^L« l̂ <vi»l_y.
60) ^j>\jUI Isj Luc dÄÄ̂ o d^U.1 o*j& •
61) ĉJJ ) dAj djĴ i» J f̂liS .
62) *UjJ dAJ ŷßCU d»)̂ il ĴoLääJ) ĴlcÎ S .



63) *JL»UjLi-o.
64) (^,1^-il) 'jjj}) jà? _jf> tjjSsl) J-ôUJLl ô̂ /isl-Lo wl^l

J U I .

65) t î  i jL ^  J-=>^ iJl-j-
3) Ein Theil von Ja k u t’s geographischem Wörter­

buch ( j l j iJ l  aus einer Handschrift zuMesch- 
hed abgeschrieben6). Wenn wir uns auch darüber 
trösten könnten, dass der Anfang weggefallen ist 
— er beginnt mit den, ganz genau so wie hier 
gedruckt, geschriebenen und vocalisirten Worten

o n ^  n  o / /  i io /'/  i v o i  . I ✓  n o  i  ̂ o ✓
0 As LaJwJ Ic j djüLo 1̂

Il I 1 " " ' 0 I '<ü) ^cj ^1 <üU, so müssen wir doch um

so mehr bedauern, dass er nur die beiden er­
sten Buchstaben I und *_> enthält. Der letzte Ar­
tikel ist . Er ist durchweg, aber sehr oft 
falsch vocalisirt, gehört aber sonst zu den bes­
seren mir bekannten Exemplaren. Er füllt oft 
Lücken aus, wo die meisten andern Handschrif­
ten rathlos lassen, hat aber dafür auch wieder 
Lücken, die indessen eben als nicht beschriebene 
Stellen sich als solche ankündigen und wenigstens 
nicht zum Irrthum verführen. Ich will hier als 
Probe und nur als solche die aus den genannten 
Buchstaben im IV. Bande der «muhammedanischen 
Quellen» gedruckten Auszüge nebst den Artikeln

uj! und pjl, welche nächstens vermehrt —

6) Unterdessen ist auch der zweite Theil einer Abschrift aus der 
Mosuler Handschrift angekomraen.



j J  ? ù j I j — und mit mehreren Hand­
schriften verglichen im Y. Bande erscheinen sollen, 
mittheilen. Die in [] eingeschlossenen Wörter ge­
hören anderen Handschriften an.

0\ j j j  4-Â̂La» £  l < L o djĴ Lw dl^ß.O ŷAUjJ 1̂

ûJbôyc J* > j i j  <jJJ <^0 cLj i&Jsu Sjr>&j
 ̂L» j dJÜU L a L q/ Ô ^ J LÂî ^aJj Ja Lm ^

J-^l ^UJ) y j l  LfJl l«Jl,

j y ^ i  ô jr i  0 ^  cr0̂ ’̂  Q** Ô  ^
jpLiJ) J^Lm

dlê e Jl-^  dĴ Lw ( jy * j  &Ay*k* ç U \

l^Jl { / *  O y ^  iiTL  j l j j

J >  ^  r^>Lel J J  ^  J J  J >  J ^ \  j £  y>\

[̂ û-ô äJI] ^~yJ) J * £  ^y ŝ j  <uäJ) ^y

J jJ-aäJ I d*Lw] d-L« £ j*\ y l d̂ c

à ySLUJm© y i L> * 3 ^  L t  j y ° * *

£dĵ »̂\»lJ ^Lü Liî Jyö ^^rlJl
, /—'

ĵ LoxiÆO d^aü |~̂ j| dj*aü ç\j \ \ j  d̂ p*̂ ) c>üi) *̂CXJ ^ ^ ) )

UJl [^y] j=*\ J*ÿ  ̂ pj j ^ y * J  O

- j j  J> j ^jJ ^ L äJ) J*ôJj y j \  ^hJ) Jiü) £j*> ißU



Ĵ̂ oiJI

j p ĵ Jl juc j> j j  <uy> JâôJl L) ja - jjI

L̂ âJ L J  LĴ jko L̂ôLj L̂sâs J  üĵ  ^ L ^ j J )  v5-p^J

tnjf*  ̂9 J /^ jJ J *  _/©■£ LJ L **^ L l Cj L ^ p ^ j

j**> ^  j^rf Ol© ĵ Luĵ j J] jJ^J) J-̂ c jl

j i  sj ^  j*  ,_̂aJ j j  ^LcLJ^ ÀjLo-uî  ̂ “

O^ i f  <SJJ CS>^ *̂ajâJ1 y* I j j  JJ

^ L âJ) j j  ^ - ^ J J  j e  J-©l (j*i^rt U °^ÿ^  i f i

ĵÇ̂ J _/L©] L"0̂  LX-® L^J^ J*£j^

J ^  dj_yä f^ o^JJ "| ^̂ QaJJ ô L s L l  dÂC

IâsL̂ I L$j *̂**1̂9 4jujjj ^j L»i<> Lq/wO ^Ltcll^

dixjJ j e  dj dH» ^© dJLu jLsill <m) uĴ C y \

e3 û^ri/^W d-̂ >-̂ 0 _/^"l i»*̂  |̂*°lî

u >  ^LJl r^ i  cJ ô ^ j  uhn ^ L ^ L  J^LI

d^^  ̂ L®/̂ L? LaL_9 d a yu*j

*̂Lc ioU [<Lj L j  dJjLi^ [J-«l] J-®)) ( j ^

J»«) L ^ s  _j*Lc L J  J-J
Lsts L^Ti j.ïj L-^s i)%f> if? {j* i f *j

dj^jJ) CjL L ^ I  [J-©L̂ ] J-©L  ̂ ^ jlcL

^Li-o lyLôl ^*iLl J^ l L$j ù K? JauA*Jl̂

vi/° [ - ^ ]  ^  £ >  ^  «J
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L  J i
J  LJ \^ ÂAJJjuJ | Ô |̂  ̂ U l -*-* J? f \

^».LjJl ĵ » J ^  j^J yi) (J Li dUjJ, ̂ ĵ e) [j^«] CAĴ -«j «J*oJ

L) ĵl ^ f i  (Jéj Leu) J^J ^  <J-ol_j
j u ^ J jj

Z Z  v$j £  &

<Ü>J u *±slj * ^JLH j -£ u ^ t ’J ^  ***

dJ,JaAA» L L ü Ij  <ül _̂ ***̂ f [̂ J*] ^  v»-^S
L Lwrf Lâ$Ij  j  L̂ aacLs k_AĴ u Qy ĵs «iIjL̂ J

^ÛC dJw- 3̂ ZL>\~ej 4j LsrF-̂  l_̂&L?

î j j j p  [>^J] J'+Æ ÂjILL^

j ’J*i [j] J ^ i  (ji J*£j <-4*““ (ji J-iy* (jp

j l i j  ( f  f t r ^ j  £*  ̂(ji ^  fij)
jjwl dJx , j j j  o^Cf Élj^c J? JC J ± ^ x i  <Jj*

ü£jjj ^âLluJLI ÿ )  ĵ> ^-1j  LiUl q > <uj) j-t^
/-*

-J'ïF'J v̂ '̂ c &+G O*2* ^̂ »J***̂  *-̂ â̂sa'
l/  ^J^LuJ) ç)!y*

dJŵ 4w»L«̂ j ĵ LJ ^*L,jJl 1 ] «̂ÂjjjJJ
£

<uUl ^  <ü 1 (>«jj ̂  ̂ *̂ÙCj Aa»>» û*j

IJI^ol ĵÜL̂ Ja 0> ^Lj



V-/8 ù) ^  ^  o ^ j  J  y »  ,JI

£ ~  ^  *J i j ï  * i [u^*H l/°

^  ^ ^  J*)U ojJj <>âI^ ijUl-j Ôj Ï æ

^C ^ ji  J £  ,3 öJ^ ‘‘< <ÜjJ-« Lâü) J-el ) IftXlo jlo

ü f ^  v3-/*" «j bbb;.? -?-  ̂ ^  b Lie Ĵ)
^L iJl V LT ^^>11 IfrJl ^ J l [̂ e_>] Ly* 

^Ls l̂ cj ô- ĵao [^y ]̂ ù y 1̂

i^ o jC y £ j j  ù y ^ j  {J**** »̂LJl

(J.««))̂  { jjs r ia . j-cl 1̂ J«« Il (JLiû  LiL̂  Ù y ^ J

<Ujlo [J-Lr*] JL./ -̂ -̂ *° {J^-2 L$>*o ÔJjLâil jJ-*«))̂  iauxJj

LôjI [<̂UL$1L] «iLlyLL <ujj z j l k o j [vâiJLil] S L A \
ç ^ ^ ^

L/°l ^ i] ^̂ oJII oJ^ cJ f ÿ  ( j  ̂ i ^ ,  i;^ll_,

ŷJ) I «jljL-ojjj-o ocM-I

o*Jp J*'®! J-L/- U-J1 J-el! ~̂UJI ^ ôaj

jU^L îJl ê_* ^5a.oI^sj p j J y j

_̂ Lc djw (Ij Iæ’) J j i s i  'J X j  U"Jj Ur-̂ s Oy*̂ -b ^"~

oJ» J-»ll «1-=._̂ -l j i ,  « j ^  t î  b^_> ^O*

J-^ J?y  |»fr̂ > J^J> ô>b J*

< j'“T c C/- { j i  <Jjl e>  J"°̂  ^j*9 (jLwyJ»

jliJ l J^£ ^  411̂ J*c [^ ]  ^j|



l/ -̂* c jL ^

U&. (jF lSJ^V  ̂J^cL-) £j J J*£ d̂ c ̂ 5J J ç*f?3

Ŝj j j  ^'P ( ji ^ J ,â
V̂Ä**» 1 **)*P  ̂ I LûJ j dÂC

z-' * ' ^  ̂
ii-, ,>^1 ^ jj  <j o L j  ^ ac, (?) J L 1 ^ ^ J )

-Z^3 vJ t0̂  «-^ ^  Vfĉ C ù^ ^
Û  U <Ü** ^  |*{H dj ) I {J* *̂MZ UJ l Jj  )

^ c ĵ**# LifcJ I j ^ôu.© ^

ôwJ*6 £j> ^*^1 pL l̂ wJ«̂1 { ji <ĵ “J

J ̂ 'J’®!*  ̂ dJ-AÂ î J Û J  ̂J

^  5 .y’L? i j i  J*£ { ji J-iii) <Uc ^ J j  o j f j

l ĴiJ ĵ ^J l̂̂ L̂w

a*jj«o ĉ ),JU^^^1jLJ1wJ-<JL»< ̂ jiU^OcLaj Ij)

lS J^ I  j Ls-J JLr»15 _jjJ *+£ t j j j  ^ is p J

ÿ j  J.«K~ ĵC J *  X ) ,>*» ) QJ J-fr-“ {J* J-ô*J Ij
■“',>*> I x/ 1 O  ̂ I

J» A-J ,Ju«*j* { ĴÏ’J  d ^ Â ü l

j j  j * " 1.» J - * 1 ù j ->* j j  j 1" 1 j f  J*«? j j  j *-!»

J - »  v y * i ^  ô*“ l c;- J*“ * u- vy* i

<1/* ■-^ «̂***? d-') £^wJ ^ j I

^  J**~ ĵ)  ̂ [^sti-^Jl]

^  J-iiJJ (^LJl ^1 ^  ^ l l l  J p  QJ ^ 1



U  L^JI] JUI Uo* ^  \ £ jJ

(̂ lJLo LJ )l^  jbJ ^J1 Lyj

il̂ yll £ j+**Jl d-ol  ̂ dJj) |̂ j^ l<ywJ 1

L^o ^jLw^Ja _jX* J â L̂  ^ C  Cjf*J

4 * ^ 1 ^ } J  ^ÂuJJ ü ô jà  ^y> j Li^i ( j j ^ j ^ j  d.*jjl

cjJL L̂ s «Jjy i 1 Jju ĵJL jiL?

ù l Jj_* cWJ ĵ^XU) ^  ^JL> -̂g-fî

(^c^l) ^  T̂° ci

Aäajj ĵ ) 1 /̂«x; Jlij dJjJ) yô̂  ^̂ J-U

V ^ o 40̂ -* J -^ l * Î  eU^ LJ.^ I^Jli ĵ* 7)

eiUsH ^A» |»^ J^* v5̂  ù*̂ ® I jli>_,

jl̂ Jol ^Uj-© ( j ) 0 j Lô  ) * ^1^1

(J l* *̂-wl /̂̂ Lâ <iLx*-m̂ ^I^Jl
________ * * ^ )  JL̂ JJ

7) Die Verse werden in Dschauhery's Sahâh angeführt s. v.

J l i  \lsP [/$j Ûwl J

v ! X o - 4 >  J 3 ï  , vergl. Kitab - el-

aghani, ed. K osegarte.n, S. oA, ^o, If̂ O.
8) y. Sahâh L>̂ * ^U Jl J  U LjiT ^àJl ’L ĵ, jl^oJlTj

’i1 .°r \>o"  ° |jl$AjJ Ù' CT*



M o t  y O y '  O'. | 1 /  n  X- C'y O y O J 1 0  y i ' °\" 9

ôjp * *—'*'"* {j?*’ ’yl'** )

Cj)j+Pj ù ^ j j  (Ĵ

u 0**- J^-> -J*J h 'y*" ' - ^  o ^ y  O*

ele aj\£ l^J l yPj Jf>j cLll y^j <«—’I *-ŷ ir* _^fc>l'0)

^  0*1 j i *  Q \

. I y,0 y y o j I  0 y* y I ^ 1 ,  . ^  . ^ ,  1 OyOf 0 y . 1 ^ " * ' . «
r^^=> d^L> ^  *■ Û l ^aj*c ^  )
I 0 -j ol .̂l, 0 | U1. P - Y 0 "Il 'il J 0 ^I iL̂ 'S )iJ L̂ JLLoJI *  sjjlc ŷ>j cÎ «oäJI ^-^-x^j

9) vergl. Specimen etc. Az-Zamaksarii Lex. geogr. ed. M. Sal-i  ̂ )Qy 0 Q 0 ^ C- 1 .
verda de Grave. Lugd. B. 1856. S. 16:

y0$
<Jt*' y l L U

/■ U j 19 9 | I
j y  ôyJ »J '-»ÿyj * ui»

10) vergl. Jacut's Moschtarik ed. Wiistenfeld, S. 291, u. den Kamus:■ —  I ^  . . /-» I 0 y O y . - '  1 M y 1 » .  . V O t
y ^ c * i^fjr' j t .  v_S* y  v y °  ^

• M ■« . *?  ’ J -J - '

11) s. Sahdh s. v.^ L a , wo dieserYers von ^ ® L J! j j +£
0 | . I y  ̂ y . M 1 0 ^ 0 ^  0y . I ✓  . My

angeführt wird: d " U  L»j ö I ^ P  * l^jl d-^iL»)^ L*c Ljiâ
1 I ŷ Oyy m">

! / r  r4
Überhaupt bieten bekanntlich die Verse in den verschiedenen 

Abschriften Jakut's öfters die grössten Schwierigkeiten und lassen 
sich nur durch Einsicht mehrerer Handschriften zum Theil, oder 
des Originales, woher sie entnommen sind, ganz wieder hcrstellen. 
So z. B. S. 13. (Muh. Qu. Bd. IV):



l*DL> ÿ j  j ^^LxiJ) J  là,

Cf Cf Cf
i o  ̂ ^ \ '/' *  ̂ I 11 i i , u, iY

Jo. ^ o  ^gy) ^ « b * j  *  (yT j i  Ua» p y f  I ^  I

* 1 ^ 0  I ^
IJ ^ ^ ^ xâJ)[v̂L]^U *- ^J.1 ̂ °

I1 I \ ° ^  I 1 I I o  ̂ s#S» I * I1 ' ’Ô . *\ , 0 ^ | |  I
)jfy> \ UJ  ̂ d«*-ijL> 0  ̂ 1̂ ^JiJI loj

* ^ 1̂9 d̂ LL * u  t ij u=ar u  uu
*  j y 4  ^ t J Ï  J  *  £ J ^

^1 C-f^C

So kommen die Verse S. 15 Z. 4 später vollständiger unter 

vor: l$j Li L lc^

^  * ô»jJj ^5-^^ I cĴ J ̂  L̂ *©j ^ ^ jLjjaJÎ

* >1^11 t j
Die Verse S. 30 Z. 18 aus Bohiory lauten nach der hiesigen Hand­

schrift des Dichters so: ^JL  ^ c  *  ^  U l  dj

h U ,  J I ^ J L  * ) ^,*lc i l  I^JÂ9 *  JuJLc

J ^ j \ j ^ L  <̂̂1 ĵÄj_5 ^
3yJÜJ

Die Verse (S. 36) 1*1 dULi * ^5J lJ  I v^IlLiul ) i l

- I)^*c finden sich auch in einer Handschrift des Hafis Abru,

wo aber der Dichter als j  LaxJ , ) als ^IlJaÄjl erscheint,
in den beiden andern Handschriften fehlen sie ganz.



Cf? C f f  j ?  Cf- ^  ^

y u j i ]  ^ j i i  ^ . i ^ 1
Oo» ^I1 . i i?" • J' i .̂ l " 0 I ‘’i° ’ 0 "

•̂—> 4 ^  J *  lr> >C %r I C j*

lâc_2 ^ _/&j J ^y ° ^  ^ L J»  ̂le ĉ o.*u> |̂P" ! " e "
.M?^ | * | | .  O. O 4j3»x1 . oJ -  O -- O

^ j i ^ j )  u i i â  j * 0

I Im P* 11 i ’ ô  i- . . l , 0 ' ' l l . ° ^  ,  ̂ o^x
« ^ -> L J  il J d i j s u  *  Lu*J U*3 J jtÇ  J ’J c  **—>'ç\i 12)

d jjS J l  < U ai j j  ô_/**!) I J  d iU  L&xü

&f~ j j  v j j l c  Cf- è L ^ l ?  0 ^ ^ *  ^  (J ^

i j i i  Li-^Â d J l  ^ ctj ^ j l i c  J J  { j  l<>Jx ^ L l  ^ 2  j j ^ i ix C j

^ jAâ wi^Jl J i  [ aÜäaäJ dljaJLr» d a .Cj 'jluxkS

J y j l i  O ^  £ ^ - «  (J*** }* J  ^ U U  J ^ J

ï y l s t  ( J ^ e  ^ j \  J*X>  d jl J U j ^  J X ? ]  >

U j  l ^ l c  £ j* a J J  L y Je  J ^ ) ^  j  j k J )

< j L ^ l l  ç* L oC l J p )  <Jj Ls L y Jc  d ^ , J l  J ^ j

J ^ J )  j L m J p ) y j L - J )  J J  d f tjjA  Lo ^ C

l+k+Jj [S ^ jk ^ jL c  <Ul̂  l y s t i s  J i j J *  ^ J l

ç i J j J  j J éC Lx**̂ yS ^ j jû c  L » l J J

12) v. Arabum Prov. ed. Freytag, T. I. p. 161 — 2. N9 11.



vÜLc 4j  tuXjll) ÎgâàJIj

J i  u°** J t  J i  J i  J i  ^  ^ P  J i  ^  

(ji **>*> (j* J'9**' {j* -j^Jt^ {jt j +g

{ji f j  (jî ^ P  (ji ô̂ r° ^  JLâ  (j ^

v5-/W^ ôu< Jjj ĵ) J*~~ Cf Cf -?-/cC
C f  J - f j  * jL ^ * i J j °  C f  <->J» <4»«JI

[<4jjl ] ^Ui^ll ^ au*J.I ÿ i  O-ô j ) [j-* ]̂

^y~ J ^ -» o ^  Cf -& o - l?  *Jp  ̂ ù ^ j  ji^
djlsjj d j l x ° l  ^yJÂ* 0 ^ ^  V^Ul-O ^^*PV .Le ^  **Juj L j

p LâôJ) J l  Ô-^UâJI^  £ J ^ \  > 1

Cf ^ L »  j i *  Cf f*\^ j ) dÂC ^£jj dÂ*e ^ e l â
«J^ ~̂Là! I ^  J Ĵ *ï

«3 *J^x° fPjpJ y£j*}^
^j|J Öj Î aLj  ^ >mA <Umi (J ÎM/ Lj,

I] <1)1 J*pj j*\X  <ljl j+p J ytlb

^ l U )  ^ l c  ^ 3  r L I d-*JJ^oJ I La*««

**--^0^1 \_ ^ S  ^L> y*J9 dj ^ |1 ^  dflAa^Jj  d â j^ Ja J )  p y lc j

^ - iJ l  ^Ll ^  Cj -̂9 c-'“’̂ ' c f  f*~“j

Cf ù L ^  (J* f  o * ^ “^  C J ' ^ c J
-z-0̂  Ĵf CfJ-j** u1̂  Cf ^ W - >
jU J u  4JU) J->£ U p-Ü  c f  <J»^j

Mélanges asiatiques. IV. 7



1 o ^ j^JJ 4jul LJ 4_̂ ar°

<Jjj ^  f. * ^  ^  j i

cUj jjl#*<ol ^ ji ôj-»-® {jc
ç

j - f l j  L j l L J jbJ d e  La - <Uc d ^ U s u j I ^  ^ k j u j )^

£*•** ^ U l  ÿ jt  jlj^JJ w>*̂ £ji f̂t***̂

Lok̂ AMW d«A*C L j J ' i  ^-.*C ^

Vj^**J O'0 ®Û !> J^p3

LJ £^J LjJI

^  tS-'V^ -/î*® ^  ^  |»^L> ô -̂ >

<Hr'  ̂^t? d-Lŝ |^v ^kj|

La-o ^ âaL dj.5̂  l*-w dJL  ̂ /̂aij.J lj dos3̂   ̂ui J 1=̂  d̂ j L

v ^uIa J J ^  LJaaj 1̂.3̂ s gLJĴ  L3 l̂w

ÿ j  ^ âJJ ^  kj**** ^f J c L * ~ ^

-/**̂  [{jiJ*)Jj>] J ^ Jj  {ji °Jt*̂
<~j>yL àsjsbc dJ ^j\juPjfL̂ o ^ L  ĵ-Âc oeĵ L ^jl

u f* *  iJ j J* J?js \j*  à 'jf. güM f  f»-^^ |ftjî 
L® fu îü« I îj Lŵ aÎ  f ^  l̂ j L*# _̂ĵ 3 Lj

ü3/* t / j  ,» M  ^  ^  ( jL ljil i  JL*^

L*,_,Sli J l ^  ^ - J > pjl o*“ J i*«*“ -̂»

^ ïaJ 1 ^jJ l#JJ ûtsXj dJL̂ o dĵ jLw

^  ^  c f  C f  i f J ^  C f  ®-̂ “



t - i j i  ••• , J i [> i^ ]  ù * *  ü *  > }** * *  ( j i  u ~ t s

y>\ o 3 ®J) <—>^J) jL ~ iJ) [vjLa*i ]

«̂—>3̂1 Lj AS ̂Â*0 aJ J  ^ aa3tJ 1

,̂ic) <ljl  ̂ i— ^3 °^i

J« l p J  [ j * ~ ] — u > l u ° * t J  [ ^ i h j l ^ J j

jU* Ç* i»-̂ ^  f̂ **0 ^  f**
{ J *  «a_Jj *  p j ^ J  OL^O^° ifjL- [w^] *̂ Lc Oŵ-Ĵ

^ ^  ♦ 0 à

L)£*~ 3  ôj^^l) ^âJL wî 4***J

.èl̂ Lo [aj] ÿ& j A0jsâ/O J)-^ l*̂ j) çl>Jl ^ ô j  c Ĵ)

^_^uXTy»^ [^l jl j  • • • [o^*f]

ÜLm̂JaJ O Aj I |P̂_yj I ĵ *Ak9ß {^ J *L  ̂ ■—ĵ L

L>f̂ ÄAJ UÜ,

oloAu.ll AaaIâD ^mJ y0 ^*jj.̂ .I £jJ o ĵ.-A- J  1.3 ^ jLa/ju}

ü*> U U) f f l l  J*{H v5-f^ ^  d  °^Â ^  t^ C üL^L

Q J * f  [ ^ ^ C] 0J ^ C

q LaI) L̂ÜJ ĴJjXLJ) ^  ^uJL iLjî j+ * * \

Ö j j i f “ *  l ^ * f f  ÔjJ-> Ao^° J l i j  j  oJ^O ç \ j j  d j j

J  Le) j *  j 9  j  j  r i*Jl J*) j *  [L*JT] LL «i^> l

t̂xkj L l̂* *̂aL^) ̂ 3 i ^ L aj^L* v[ŷ  ̂j Lŵ aL



jjj yi\ { jfj £ l j j

{_J ̂  9 ^ L l^ l  î J,*° ̂  ^ ̂ 1  ̂  ̂̂ Jal) I
dS ,̂ {̂ J Ĵ.»clj C_A'«  ̂ 0̂ yojjl

ç
J ^ c  j j  j + £  j j  kSU ll ^JL\C ^AÄJ yJ dj i-o^J A»

J e J « J | ,  [ ^ i J ] £ - r i l  J  v u r  J  O f l  [ j J ]  j l I  ^ s l T ^ l

^_>ur [ î j ^] j j  ^  j *  f j

dj LqJÜj  j  ^jii±Zî  ̂ ^ Lûul JLâaJ I j  C ^ 1

J ^  J ?  J J  J* * * ^ l»  J ^ M j  ' ' ^ J  J c

j t * b  Cf j r ^
^ . s c L ~ , ^ l  j £ j  U  j L _ / sJ_> ^ y L J I  L )

C jL .\_ js f9 ^ l l ^ J ^ I  ^ 1  j j  j j c  j j  a - ^ l  M_?

J J  o i a j  g } ju j i l  J ^ c U u .1  J J  J J  J * » 4 l J J  *J+£

à lc  ^ j j 9  •^^L’ iJ -* i  J J  M_y wy<£

j à j  ^ a.aXJ) ^ s L m l i L o  (J y i \

^ aJ I ûS~j*0 Lyj s^J I«  | I ^  | LO ^ ts  j^  d^.9^AûJ j ^ ^ saI J  I

^^<0 Lj*aJ q ^ ^  1̂ /‘̂*Jy,|-? ^  LfrÂJ^ Q̂ J*J±C

[ c ü J l ]  9 U U |  ^ c

^  Ô ^ -tll çLaJI ^ ^ X L jJJ ^«ôJlj ^LjL^A^yy}

QJU±C d+S** Ô J ^ ®  À u

y  Lwj^ ^Jj j L ^ amI 1am.>^a1) <U»1j  ^<o ^*^1j S

)J^ ^jL>



^LjJl J*?. ç\j j

^Laj y ĵo le L̂aâ ioj J Le I j  àju» ) j ^  J^âû̂j

j J  l x l , y] djU-o * iU L -, 5 JL*  ^ y  de U» Ij^ l
|̂ Liĵ Ä<äJ ^L Jl ĵ *o

i*sÂ'° J Iô  ̂ d-oLül çLïï cLJ) ĵ X̂Lij

J î [^^âj] ÀâJ J-ol ^  ùyi? c^L
é jM S L j  ^ > J I S L  ^  U  LLm̂ L̂ S L
j é  ^L jji *% j  j »j ĵtA+SU pj_JI v£il«_j jjUL»’

[ù*^r° d«*a LJ I v îij l̂Lo jCm .>

^»ly [ĵ r°] cj ût *̂**̂  J** ëŵ Jj *̂üU) fô i ^1*1

{jP \Sj J O? *-T/UJĴi ù^*v^*
* A  ^  kSjJ *<*~yi Ji ^

LyjJ^I ^jLftks ĵ L_̂ a J ^L>|^£j
<x*â (j) J-«^. jif i>L|_yXj
ĵJ ŵ®*A' yf ̂ l̂ -v*c l i a ^ w i  y  y ̂ é*AhjQ ^AjjJ I 

^ L IJT J I J Iaĵ   ̂ c3-̂  5̂^ ^
^ a ! yi\ iÂsL̂ j d/£ J y Vŵ Â̂&J

ĵU^J.1] ^j^LL^J) JhÂI ĵj\ J.̂ » ï̂iJ] yj\j Ĵ>c
[^iLÎ^XJ) ^ ’L_jA\ <UÂâJ) ^aää J*»*^mj**> yî jI ^  ç,

sSj J <3 [ ^  ^  5̂-ôj] V ^ l  U~L [ù^]
lc5>^*] ^  (?) ^ S jjÀ 1

ç,
çpf&j dj L»iL_j cl-u*. <û~. o_̂ éj



y8.» i/®
r

P e r s i s c h e .

1) Chondemir's Geschichte der Wesire, jÿ-~* •
2) Hamdullah Muslaufi Kaswiny's oJ jJ j Lî.
3) Abdurressak Samarkandy's ĴLL«.

4) Mirchond’s L«JJ iô^», dritter Theil, die Geschich­
te der Imarae und Chalifen enthaltend.

5) Dsclmwainy's .
6) j46m Michnaf b. Lût b.Jahja Chusaiy's wLû^/1 ^ s i .
7) Abdullah b. Abdurrahman el-IInsainy's Geschichte

der in Herat begrabenen merkwürdigen Perso­
nen: <Li Uläl J l ^ l  i^LkJL̂ Jl JU^/I Juoä/o .

8) jyc, Darstellungen der sieben Klimale. 
Ein geographisches Werk,  welches nach dem

Lobe Gottes sogleich beginnt: 9 10 11 12 13£ j ÿ Lei

l
9) Überlieferungen und Erzählungen von Muhammed 

und berühmten muhammedanischen Schaichen.
10) Persische Erklärung mehrerer Seiten des Koranes 

von Jakub b. Osman b. Muhammed el-Ghasnewy.
11) Das Mersubdn-nameh <Le Li L j .
12) Muhsin Abul-Hasan’s Commentai’ zum Diwan des

Envcery. Anfang: .

13) a) id. 6) ^->1^. Anfang:



jU) ^Jlc _jl iJjjjj jÜl <& 1j  J*)L4l •Zjj'ôo.

cr"!**
14) Jtisuf ben Muhammcd ben Schthab el-Dschamy's Be­

arbeitung und Ausgabe von Muin-eddin Dscha- 
my's Briefmustern cLi-il. Der Titel ist: v-j LT 

ij ^ u J \ , die Zeit der Abfassung 860 =
1456.

15 — 16) Bruchstücke aus einem persischen Gedichte 
über Geographie, Naturgeschichte u. s. w. Viel­
leicht findet sich das Werk irgendwo vollständig 
und ich theile daher einige Proben mit, um auf 
diese Weise die Bestimmung desselben möglich 
zu machen:

OjLi)
' Ç

Lä j  ^ j ) . - X j L
z-' ‘

CjIj J jlj  (j I J I L

Eine Abtheilung, überschrieben: *■; 3
beginnt:

s* <txJ| Hc ^  jsr*

uü*0 aiP %■ (j I Ô^°J^

Andere Abtheilungen sind: 3  —
J y « j a ,ej  LS* j  3   ^ jû 9 I <U*o L=> ----

5 Iä—<J ) <Li_yÄ_x> --- vI-> Li ---
(j Ij t  j ï   1$ajI 3   
jL i l  3  • Die kleineren Abschnitte haben ge­
wöhnlich die Überschrift: «JJjLI.



17) Muhammed ben Omar el-Rasy's Das ver­
borgene Gelicimniss. So lautet der Titel nach einer 
Angabe auf dem ersten Blatte. In der Vorrede 
ist gerade da, wo er stehen sollte, eine Lücke. 
Es ist ohne Zweifel das Werk, welches Hadschi 
Chalfa unter J j anführt,
dabei aber auch die Zweifel angiebt, welche hin­
sichtlich des eigentlichen Verfassers Statt finden. 
Da indessen in der vorliegenden persischer. Über­
setzung, welche auf Befehl des indischen Prinzen 
Fimsschah, Sohnes des Heimisch (1215 — 1236) 
von einem Ungenannten verfertigt wurde, Rasy 
als Verfasser angegeben wird, so wollen wir es 
vorläufig dabei bewenden lassen. In dem Werke 
hat der Verfasser, wie der Übersetzer angiebt, 
die Sagen und Satzungen der Sabier ,j L>Iö er­
läutert, die verschiedenen Arten der Talismane 
und Zauberformeln aufgezeichnet, die Nichtigkeit 
dessen, was davon dem Gesetze zuwider
war, nachgewiesen und, was der Religion und 
dem Glauben Nachtheil bringen könnte, beseitigt, 
welches letztere auch der Übersetzer gethan hat. 
Das Buch ist in acht Abhandlungen j j l i «  ge- 
theilt :

ojL. ^jlo r ^ic ^  >  j-3 i
^lc 1 Ofti.ili*. t** c. .».»J

j l  l̂c jUcI jS O

Im Laufe des Werkes werden die Sabier und deren



—  b l  —

Glaubenssätze öfters erwähnt und ausserdem noch 
andere mehr oder weniger bekannte Namen von ge­
lehrten Männern oder sonst angeführt, z. B. Ptole- 
maens, Abu-Maaschar, Thabitb. Korra, Abu Aly b. Sina, 
Tengelüschd, Ihn Jfïihschijali, Hermes, der Indier Tum - 

, ferner : P/j , der Grieche
^«ywJLL . 1, j yjI , die

Kasdänidn, Chaldaer, Js*l 5/a-
ven und Russen u. s. w.

P c r s lsc h -T iir k  isc lie .

Schemiy's ^  türkischer Commentai' zu Dscbamy's 
Beharislan.

Itln sa u d era n lsc lic .

Der Diwan des £?m/r Paswary ^.<1.
AfglianlMcIie.

1) Ein unter Timurschah im J. 1 1 8 8 =  1774 ver­
fasstes Gedicht, wie es scheint genannt.

2) Ein religiöses Werk von Bâbûdschdn ^ L ^ L .
3) Rebmanns Diwan.
4) von Aciiund Derwiseh.
5) Jnsuf und Snlaicha.

Diesen Handschriften waren folgende acht in Per­
sien lithographirte Werke beigegeben, von denen die 
letzten sieben-eine Darbringung des Dragomanes in 
Teheran, Hrn. Pavlov’s sind.
I. von Mirsa Tdhir Isfahany genannt Sein-

ry und geschrieben (lithographirt) von Mirsa
Muhammed Husain Mnnschi. Das Buch, verfasst i. J.

Mélanges asiatiques. IV. Ö



1273 =  1857, enthält eine höchst lehrreiche Ge­
schichte der persischen Gichter der Neuzeit. Ich 
gebe die Namen derselben nach den .beiden Re­
gistern, von denen das erste die Prinzen aufführt, 
das zweite die übrigen Dichter.

P r i n z e n .

1) Schahsadeh A rdesch ir M irsa  als Dichter A gah  0\£ \.

2) Im a d -e d d a u la  Im a m k u li M irsa  —  B a is za  .
3) E m irsadeh  S a m  M irsa  —  R iszw a n  ( j l y c y  .
4) E m irsadeh  M uh sin  M irsa  —  S u lla n y  ^jlUL .
5) E m irsadeh  A b d u l-B a ld  M irsa ) Sohn des Schahsa­

deh Muajjed-eddaula, Tahmasp Mirsa.
(>) Schahsadeh D sch ela l-edd in  M irsa  —  D schelal J^L.

A n d e r e  D i c h t e r .

1) A dib  d. i. A d ib -e l-M u lk  A b d u l-A h j Clian,

Sohn des H adsch ib -eddau la .

2 ) M irsa  Ish a li, Sohn des M irsa  Ilasan  I ln sa in y  el- 

F erah an y.

3) A b a n y  —  N a srn lla h .
4) Jinis —  M irsa  D sch afar.

5) Aschub —  M irsa  A bu l-K asim  M anscht.

(?) Aschufleh dlii) — R isza  K u lich an .
7 ) B id il J jlo — M irsa  H adsch i M uham m ed K e rm a n - 

sch ah an y.

8) D scham reh 0̂  —  M irsa Feredschullah K asch an y.
9) D schers —  M irsa  M eh dy.

10) C hurrem  — H adschiA bdul-M edschid C horasany .
11) C hakany —  M irsa  H abibu llah  M ah alla ly

J U .



12) H ekim -S au ky  —  M irsa  F atlm llah Ilos-

ta m y .

13) R ifa t LLjÜj  —  M irsa  M u sta fa .

14) S a in  e l-A b id in  Sohn des M irsa  H u-
sa in  B u ru d sch ird y .

15) S a lik  dUL —  M irsa  M uham m ed H usain .

16) S u ru r  —  M irsa  M uham m ed H usain .

17) Surusch  —  Scherns e l-S ch u ara  Ij tu iJ)
(Sonne der Dichter) — M irsa  M uham m ed A ly  Chan  

Is fa h a n y .

18) S u h a  1$-. — M irsa  Ib rah im  T ebrisy.

19) Schihab —  Tadsch e l-S c h u a ra  (die Krone 
der Dichter) —  M irsa  N a sru lla h  Isfa h a n y .

20) Schifleh  —  M irsa  A b u l-K d sim  I la m a d a n y .

2  ] ) S a fa  Lo —  M irsa  A b d td -IIa m id  T efrisch y  ^ .
22) T h a ra fa  & sjb —  M irsa  Feredschtdlah M ahal la ly .

23) Adschib —  M uham m ed C halil M asan deran y.

24) A bdul-M ulta lib  K asch an y.

25) A n ka  ÜUc —  M irsa  D sch aw ad Chuschnewis.

26) F a n i ^jli —  M ulla H usain .

27) F urttgh ç j j *  — M irsa  M ehdy.

28) F irib  —  M irsa  A bdu l-G h affar.

29) Ilek im  K a a n y  —  M irsa  H abibullali ,3).
30) G ulher —  M ulla H usain  K erm an sch ah an y.

31) Mehrern ^ j £  —  M irsa  A bdul-fF ahhab K erm anscha­
h a n y .

32) M n sa w w ir  — H adsch i A lyh u li.

33) M utrib — Aha A ly  A kbar I la m a d a n y . 13

13) Seine Werke sind in Persien gedruckt.



34) M ir sa  M ehdy M unschi.

35) N a n ti —  S cijid  M ehdy T a b a ta b a iy .

36) N isa r  jUli —  M irsa  M ehdy G e rm ru d y .

37) W is a ly  —  M irsa  R isza -i-M a sa n d e ra n y .

38) f fc ly -U lla li 4jjl —  H ehim baschi.

39) D eb ir  —  M irsa  H usain .

40) S c l i t r y  — M irsa  T ah ir D ibalscheh n iy a r
j a?Lo Isfa h a n y .

41) Schaich M uham m ed S a lih  Isfa h a n y .

42) M irsa  H u sa in  M unschi, der Schreiber des Buches.
II. Eine i. J. 1273 =  1856, 7 geschriebene Ab­

handlung über die Angelegenheiten Herat’s zur 
Rechtfertigung der von dem persischen Hofe be­
folgten Handlungsweise.

III. _ ^ v L fa . 1268 =  1851,- 2.

IV. Tebris 1264 =  1847, 8.
V. J L j l  a. 1268 =  1851, 2.
VI. j L J l  a- 1268 =  1851, 2-
VII. zj* (Teheran) a. 1262 =  1845, 6.
VIII. J JAM. .

Dazu sei bemerkt, dass das Werk 
welches ich in London in dem britischen Museum 
handschriftlich benutzt habe (vergl. Bull, hist.-phil. 
T. XVI, p. 458. Mél. asiat. T. III, S. 678), ohne 
Zweifel dasselbe ist, welches, wie ich eben erfahre, 
in Persien in mehreren lithographirten Ausgaben er­
schienen und auch sonst bekannt ist.



Zu obigem Bericht seien noch folgende mir nach­
träglich von unserm geehrten Correspondenten ab­
gegebene Geschenke erwähnt :

A ) Von ihm selbst:
1) Zwei Blätter in 8° aus einem alten Koran, ent-

1. 1 0// » JP t
haltend S u re  XXIII, v. 84, von LJ bis

S u re  XXIV, v. 6: mit Inter­
linearerklärungen. Kleinere, dem Kufischen 
nahe stehende Neschischrift ohne Vocale, wel­
che nur bisweilen durch rotlie Puncte bezeich­
net werden.

2) Drei dgl. Blätter in gr. Fol., enthaltend a ) Sure
jjIC o V/

XVI, v. 91 von bis v. 95: ^ L i J ,  und

b) v. 120 von jjiil bis v. 127: (^^LcJÜ

c) S u re  XVII, v. 66, von Lc, bis v. 72:
Die Schrift ist ein sich dem Jakuty

annäherndes Kufy. Die diacritischen Zeichen 
und Vocale sind mit rother und blauer Dinte 
geschrieben, die Verse durch eine rosenartige 
goldene Verzierung abgetheilt.

3) Ein langer Streifen aus Leinwand (jleyL) mit 
arabischen Gebeten für Fatima, Muhammed, 
Hasan und Husain. Zum Gebrauch eines Per­
sers und Schiiten geschrieben — ein d^Lj^Lj .

4) Ein persischer Belehnungsfirman von dem Grün­
der der afghanischen Dynastie der Durrany, 
Ahm ed Schah D u r r a n y , ausgefertigt a. 20 Si- 
hiddsche 11(57 =  9. Oct. 1753.



li) Von dem Nachitschewanischen Kreischef Hrn. 
von W ojuzki :

1 Sasaniden-Münze von H orm isdas I V  a. 9.
C) Von dem Nachitschewanischen Postmeister Hrn. 

A leksejev:
3 Münzen des Hulaguiden A n u sch irw an .

D) Von dem Nachitschewanischen Polizeimeister Hrn. 
K w artano :

1 Sasaniden-Münze von A rd esch ir  /  und 2 Kup­
fermünzen , eine von dem Halaguiden M usa Chan  

und eine noch unbestimmte.

0

(Aus dem Bulletin, T. I, pag. 513 — 536.)



ajFebruar 1860
7 März

Heber die Sprache der Turkm enen« Aus ei­
nem B rie fe  des H errn  I lm in s k y  an A. 
Sc liie ffn er.

Orenburg, den 29. December 1859.

Im vorigen Sommer boten mir meine Dienstverhält­
nisse Gelegenheit die Wanderplätze der Turkmenen 
am östlichen Ufer des Caspischen Meeres zu besuchen 
und, wenn auch nur zum Tlieil, von ihrer Sprache 
Kenntniss zu nehmen.

Murawjew glaubte zu finden, dass die Mundart 
der Turkmenen sich der der Kasanischen Tataren nä­
here; Blaram berg nennt sie ein verderbtes Dscha- 
gatai. Vor meinem Besuch in der Turkmenenwüste 
hatte ich Gelegenheit einige officielle Papiere zu se­
hen, welche von Turkmenen, die auf Chiwaschem Ge­
biete nomadisirten, abgefasst waren: diese waren in 
der That in einer Sprache geschrieben, welche, ihren 
grammatischen Formen nach, dem Dschagataischen, 
wie es in Chiwa in Büchern und diplomatischen Ak­
tenstücken gebräuchlich ist, nahe kommt. Dschaga- 
taische Formen werden von den Turkmenen in ihren 
Märchen gebraucht. Hier folgt der Anfang des Mär­
chens von Chosrew, das ich im Alexander-Fort, auf 
Mangyschlak, erzählen hörte:



Ertegi zamanda H'osrew degan padsa bar irdi. 
Uzinin uyli qizi yoq perzendsiz irdi. Onin hasim 
Rausan degan iki waziri bar irdi. Häsim wazirnin 
oninda uvli qizi yoq irdi. Uzi aididki dana' irdi. Rau- 
san uzi bai uyulli qizi’ irdi. Rausan toi qildi uylina 
qizina, yurdin kaqirdi. 0  zamanda uyli bar boisa toji 
gelganda at mindirir irdi; qizi bar boisa halat kidi- 
rir irdi. Eger perzendi yoq kisi boisa onin bilina mal- 
nin suyagin qistirir irdi, yene buyina baylar ird i, 
yene atinin quyuruyina da baylar irdi. Hammasini 
padsaya bayladilar. Padsanin kunli yaman bolub at- 
tandi u. s. w.

Da die Turkmenen von Mangyschlak als Nachbarn 
der Kirgisen vom Stamme Adai mit denselben in be­
ständigem Verkehr sind, so kennen sie das Kirgisi­
sche und unterhielten sich auch in dieser Sprache mit 
mir, da sie bemerkt hatten, dass ich das Kirgisische 
besser verstand als das Turkmenische. Diese den 
Turkmenen wie jedem wenig entwickelten Volke ei­
gene Schwäche, das Eigene gering zu achten und mit 
Fremdem prahlen zu wollen, trägt dazu bei den Beob­
achter irre zu leiten. Aber in der That haben die 
Turkmenen ihre eigene Mundart, die sehr interessant 
ist und bei verschiedenen Stämmen besondere Eigen- 
thümlichkeiten und Schattirungen aufweist.

Ich habe mit zwei Turkmenenstämmen, den Esen- 
ili und Yaumud verkehrt.

Ich nehme mir die Freiheit Ihnen einige Mitthei­
lungen über die turkmenische Volkssprache zu ma­
chen, indem ich mir dabei mit der Hoffnung schmei­
chele, dass diese Bemerkungen zur Lösung der Frage



beitragen könnten, welche Stelle dieser Sprache unter 
den vielen Zweigen türkischer Zunge anzuweisen sei.

Die Aussprache der Turkmenen zeichnet sich durch 
eine Vorliebe für Mediae aus. So finden wir im An­
laute der Wörter (fast immer) und im Auslaute vor 
vocalischen Suffixen d statt t, welches im Inlaute vor 
Vocalen selten beibehalten wird; z. B. das =  ^ÿlj, 
day =  £lj, duyri =  ^ ^ y , dun =  O y , dunamak des 
Nachts beten, odun =  Oy-»! Holz, Feuerung; öt 
Feuer, öda sal lege aufs Feuer. Statt k hört man 
im Anlaute der Wörter oft g; z. B. gerek =  Éjf, gel- 
mäk =  Die Dentalen z, s werden ausgesprochen, 
indem man die Zunge leise an die obern Zähne legt, 
wodurch Laute entstehen, die mit den arabischen :> 
und w  Ähnlichkeit haben, zuweilen sich aber dem 
lispelnd ausgesprochenen d und t nähern.

y =  geht nie in g =  £ über.
Die Gutturalen y =  £und g =  werden stets bei­

behalten, wo sie dem Stamme der Wörter angehören: 
siyir, uyul, sayir harthörig , uylan Knabe, yigda 
Dschidda (ein bekannter Strauch in der Steppe), yay 
Butter. In den Nominal- und Verbalsuffixen aber wird 
der Guttural vermieden, wie wir dies später sehen 
werden.

Die Vocale a, e haben im Anlaute der Wörter eine 
Aspiration, welche dem deutschen h nahe kommt: 
helek Sieb, haidamaq tre iben ; p geht im Inlaute 
der Wörter in ein schwaches f über: tafilir =

Die Déclination der Nomina kommt der osmanischen 
nahe, d. h. anstatt nin, ya, ni ist nach consonanti- 
schem Auslaut in, a, i im Gebrauch. Im Dativ vo-
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calisch auslautender W Örter finden wir den auslauten­
den Vocal mit dem Suffix a zu gedehntem a contra- 
hirt; z. B. yilqi P ferd , Dat. sing, yilqa, ada Insel, 
Dat. ada.

Die Pronomina personalia werden auf folgende
Weise declinirt:

Singular

men ich sen du ol er
menin senin onino
mana sana ona
meni seni oni

Plural

bez mir sez ihr olar sie
bezin sezin olarnin
beza seza olara
bezi sezi olari

Jedes Nomen kann die Verkleinerungssilbe gilt an­
nehmen, mit Ausnahme der einsilbigen Stämme, wel­
che gayaz erhalten: basgayaz Köpfchen, atgayaz 
Pferdchen, dungayaz, kleine Nacht.

Die Cardinalia sind folgende:
1 her, 2 iki, 3 üs, 4 dort, 5 bas, 6 alti, 7 yeddi, 

8 sekkiz, 9 doquz, 10 ön, 20 yigirmi, 30 otuz, 40 
qerq, 50 elli, 60 altmis, 70 yetmis, 80 segsen, 90 
doqsan, 100 yuz, 1000 min.

Die Ordinalia werden vermittelst langi gebildet. 
Zur Bezeichnung der Brüche wird das Wort pai Th eil 
gebraucht: baS paidan dort pai aldim =  ich nahm 
von 5 Theilen 4 Theile =  ich nahm '/5.

Zur Bildung der Distributiva wird statt der Suffixe 
j  und j l i ,  welche dem Turkmenischen fehlen, die 
Cardinalzahl mit der Postposition dan gebraucht: baä 
manatdan zu 5 Rubel; zuweilen wird das Zahlwort 
wiederholt: basdan basdan zu fünf.

Bemerkenswerth ist die Conjugation.



Bei den Esen-ili. Bei den Yaumud.
bariyurun bariyarin
bariyursin barivarsinÙV 0

bariyur bariyar
bariyuruz bariyariz
bariyursiz bariyarsiz
bariyurlar bariyarlar

Das Suffix yur, yar glaube ich aus j j >, dessen d 
jotirt sein dürfte, entstanden; dies wird dadurch be­
stätigt, dass die das Partie, praes. ausdrückende Form 
doppelt gebildet wird: uziniii yurdinin suzini saqlai 
duran urni bar, es giebt Stellen (in Briefen), wo 
man (die Turkmenen) W örter seiner angeborenen 
Sprache bew ahrt (NB. es scheint also, dass auch 
in gewöhnlichen Briefen die Turkmenen nicht selten 
gegen die Reinheit ihrer Sprache verstossen); men 
Kindirlä bariyuran gsi derin, ich bin ein nach 
K inderli gehender Mann.

Ein ähnlich verändertes Auxiliar-Suffix erhält auch 
das Gerundium praet.: yoqlabyurun(?) ich suche das 
V erlorene, nëma qarabyursin was suchst du?

Die auf einen Vocal auslautenden Verba behalten 
denselben in der Mundart der Esen-ili; bei den Yau- 
mud geht er in ein langes i über. Dasselbe geschieht 
mit den negativen Formen.

Das Imperfectum oder die Dauer in der Vergan­
genheit lautet bei den Esen-ili: bariyur idim, bei 
den Yaumud: bariyardim . Überhaupt geben die letz­
teren im Praeteritum des Auxiliars den anlautenden 
Vocal auf: bardi =  jL , yoqtim =

Das Praeteritum bardim wird nach der allgemeinen 
türkischen Grammatik flectirt. Das Futurum barjrjn



wird wie das Praesens flectirt. Das Futurum der ne­
gativen Form lautet: barman, barmazsin, barmaz, bar-
maziz, barmazsiz, barmazlar.© * © ’

Der Conditionalis barsam wird nach der allgemei­
nen Regel gebildet; aus demselben mit Hinzufügung 
des Auxiliars ikan wird der Optativ gebildet; barsam 
ikan, o wenn ich führe.

Der Imperativ: barayin, bar, barsin, barailj, barjn, 
barsinlar.o

Der Prohibitiv der lsten Pers. : barman =
Die Gerundia werden wie im Türkischen gebildet:

bara, barib.' ©
Letzteres wird zuweilen im Sinne des Indicativs 

gebraucht: sen barib ma? bist du gegangen?
Die dem Gerundium praet. entsprechende negative 

Form ist: barman =. ^ L ^ L ,  z- B- ol yera barman 
bolmaz,man kann nicht umhin dorthin zu fahren.

Zu den Gerundiis muss man auch die Form: gelali, 
barali =  seit man gekommen, gegangen, rechnen. 
Diese entspricht der altern bei den Kirgisen erhalte­
nen Form ^ lé jL .

Die Turkmenen haben auch eine Art Supinum: 
barira =  ac,5-,L; barira gerek =  barmaya gerek == 
barsam gerek. Man sagt auch tafilir gerek, es muss 
sich finden.

Participia: praes., wie oben angegeben: bariyuran; 
bei den Yaumud: bu geliyaran adam ber suz getir (bei 
den Esen-ili: getirir) dieser kommende Mensch 
wird ein W ort bringen (d. h. hat Etwas zu sa­
gen). Zuweilen wird aber duran =  <j k jÿ  beibehalten.

Das Partie, praet. geht statt auf y an auf an aus, 
also mit Verlust des Gutturals: baran =  ijlc jL , so



baran gèi bar ma, giebt es einen Menschen, wel­
cher wegging? clan atanda =  Jüb .

Die Verba, deren Stamm auf einen Vocal ausgeht, 
erhalten statt seiner ein langes ä: uqän =  
yasan =  (jlcLL. Analog damit müsste das Partie, der 
negativen Form barman sein =  ^LbLjL, es wird je­
doch, wahrscheinlich um Zweideutigkeit zu vermei­
den, eine ganz abweichende Form gebraucht: barma- 
diq; so: baran gsi bilir, barmadiq gsi bilmaz, wer ge­
gangen ist der weiss, wer nicht gegangen ist 
weiss nicht.

Ein Participium praeter, wird auch in folgenden 
Beispielen gebraucht: gelanmis, man sagt, dass er 
gekommen, gelandur, man muss annehmen, dass 
er gekommen.

Aus dieser Form bildet man, eben so wie im Tata­
rischen, die Form zum Ausdruck der Negation des 
Vorhandenseins der Handlung: guranim yoq, ich habe 
nicht gesehen. Zu bemerken ist dabei eine Ver­
kürzung bei den Yaumud; während die Esen-ili gu- 
ranyoq, er sah nicht, sagen, hört man bei jenen: 
guranoq; bei diesen: guranim yoq, bei jenen: guramoq.

Partie, fut. : barir, barmaz; bilmaz yerda don izzetli, 
bilir yerda bas izzetli, dort, wo man (ihn) nicht 
kennt, wird das Kleid geeh rt, wo man (ihn) 
kennt ehrt man den Kopf ( =  dem russ. Sprich­
wort: no nJiaTtio BCTphuaiOTt, no yiuy npoBO/KaioTt,
d. h. nach dem Kleide ist der Empfang, nach 
dem Verstände der Abschied).

Ferner bemerken wir das auf -gaq, -gak ausgehende 
Particip, z. B. bargaq, gelg&k. Aus diesem Partici-



piura wird mit dem Praeteritum des Auxiliars der 
Conditionalis gebildet: bargaqtim, ich würde fah ­
ren. Dun Balquyä bargaq kunlun bardi, uzum yo- 
lini bilmiyarin, biledsiz bara bilmadim; biledim bar 
boisa bargaqtim, gestern  wollte ich nach Bal- 
kuya gehen, ich selbst aber kenne n icht den 
Weg und konnte ohne F ü h rer n ich t dorthin 
gehen; wenn bei mir ein F ü h re r gewesen wäre, 
wäre ich gegangen. Dies ist, wie Sie sehen, in der 
Mundart der Yaumud, die der Esen-ili bietet eine 
vollständige Form des Auxiliars.

Es giebt eine Art Particip, welches lautet: barmali, 
gelmali, der w elcher gehen, kommen muss; it- 
mali, das was man machen muss. Diese Form wird 
auch wie der Indicativ gebraucht, oder vielmehr, wie 
der Imperativ, in der Bedeutung einer Hinweisung, 
Bitte.

(NB. Eine ähnliche Form bieten die Adjectiva ver- 
balia: yemali essbar, kukmali nomadisch.)

Übrigens können die Participia periplirastisch auch 
in der Bedeutung des Indicativs gebraucht werden: 
gelgakderin ich werde kommen,gelgaksin du w irst 
kommen, gelgakderiz wir werden kommen.

Infinitiv barmaq.
Auffallend ist die Verkürzung der Personalendun­

gen des Singulars bei den Yaumud in der Frage: ge- 
lirmin w irst du kommen? Öbana qaidarman? Ruli- 
sat birsa qaidiyariz, w irst du in deinen A’ul (öba) 
zurückkehren? Wenn er erlaubt, werde ich zu­
rückkehren.

(NB. Die Höflichkeit der Turkmenen verlangt, dass 
man von sich im Plural rede.)



Hier folgt ein kleines Muster des Dialects der Yau- 
mud:

Nefes Maqtum öbasinda ma? öbasinda. Usana gel- 
gakma? gelirin dib aidiyar. Qakan gelgagin bildinma? 
iste gelir. Is t Nefes Maqtum in seinem A’ul? Ja. 
W ird er aufs Dampfboot kommen? Er sagt, er 
werde kommen. W eisst du, wann er kommen 
wird? Er wird gleich kommen.

Hier lasse ich einige gewöhnliche Sprichwörter der 
Turkmenen folgen:

Itih a^zi ala boisa qurd quranda berigir, wenn die 
Hunde auch un ter sich s tre iten , kommt ein 
Wolf, stehen sie für einander.

Qulan balasi at bolmaz, qurd balasi it bolmaz, ein 
wildes Füllen wird kein P ferd , ein junger 
Wolf wird kein Hund.

Yetim uylaq saqlasan, ayzin burnun yay bolur; ye- 
tim uylan saqlasan, ayzin burnun qan bolur, wenn du 
ein verw aistes Zickel erz iehst, werden dein 
Mund und deine Nase in B utter sein; wenn 
du ein verw aistes Kind erziehst, werden dein 
Mund und deine Nase in Blut sein.

Zum Schlüsse erlaube ich mir Ihnen Einiges aus 
dem turkmenischen Wortschätze mitzutheilen:

Meer, deniz; CaspischesM., kukkuz; jeder Meer­
busen, mag er gross sein wie der Karaboghaz, oder 
klein wie der des Baikhan oder der von Krasnowodsk, 
heisst adln. Adki bedeutet eigentlich bittersalzig. 
Die Meerbusen werden daher so genannt, weil in ih­
nen das Wasser viel salziger ist als im Meere selbst. 
Zur Noth kann ein Kameel das Wasser aus dem Meere 
trinken, aber nicht aus dem Meerbusen. Für M eer­



busen gebraucht man auch das Wort ailaq, d. h. um­
rin g t, vom Verbum ailamaq um ringen, von wel­
chem auch das im Gebrauche oft vorkommende ai- 
lanmaq herkommt. Das bittersalzige Brunnenwasser 
adln su, Quellwasser suigi. Familiengrade: G ross­
vater baba, G rossm utter marna, ine, V ater ata, 
M utter ana, F rau  helai (arab. J*)L?), ä ltester 
Sohn tumsa, jüngerer Sohn urtangi (d. h. der m itt­
lere), jüngster Sohn kurfa, Enkel aqtiq, G ross­
enkel kauliq, U rgrossenkel qauliq, dessen Sohn 
yauliq. Daher die Redensart: a dam kaulryi gurur, 
yauljYjn gurmaz, d. h. ein Mensch kann seinen 
Enkel sehen, aber den Urenkel kann er nicht 
sehen. Ä lterer B ruder aya, jüngerer ini, ä lte re  
Schwester igeki, jüngere Schwester uya.

Namen des Pferdes nach Geschlecht und Alter: 
Pferd überhaupt, ohne Unterschied des Geschlechts: 
yilqi, Hengst yäbi, W allach aiyir ysbi, ahta yabi, 
Stute baital, Füllen im ls te n , 2ten, 3ten und 
flg. Jahren : qulun, yafayi, tai, qunan, dunan, basli, 
altili.o a

Namen des Schafes: Schaf, ohne Unterschied des 
Geschlechts: qöyun, Heerdenhammel quk, M utter­
schaf sayliq (bei den Esen-ili), saymal (bei den Yau- 
mud), neugeborenes Lamm quzi, ein jähriges is- 
kek, zweijähriges owak (Yaum.), qunan qöyun (Esen-
ili), dreijähriges man qöyun (Yaum.), dunan qöyun 
(Esen-ili), v ierjähriges manramaz (Yaum.), ulu ya§lj 
(Esen-ili).

Namen des Kameels: Kameel im Allgemeinen: 
duya; zweihöckriges, Männchen: buyra; W eib­
chen, irek; junges, im Anfänge des ls ten  J a h ­
res kukak, des 2ten Jah res  üsiq, des 3ten Jahres 
iki yasar, des 4ten Jahres us yasar, des 5ten Jah ­
res kitir; des 6ten Jahres iki disli (in diesem Jahre



erhält das Kameel zwei grosse Zähne); einhöckri- 
ges K., Männchen: irkek, W eibchen arwana; Ba­
stard  von einhöckrigem  und zweihöckrigem 
Kameel, Männchen iner; W eibchen maya. Die 
Jungen aller Arten haben eine Benennung.

Namen der Ziege : Ziege im Allgemeinen : geki ; 
Bock teke, castrirte r B. serke, Weibchen geki, 
Zickel im lsten  Jahre  uylaq, im 2ten J . , das 
Männchen erkek,dasW eibchen doy; bei den Esen- 
ili, Männchen iskek, Weibchen doygeki; im 3ten J. 
owak teke oder serke oder geki, im 4ten J. man teke 
u. s. w., im 5ten J. manramaz teke u. s. w. Die 
Esen-ili haben für die beiden letzteren keine beson­
deren Namen. Zum Anführen der Ziegenheerden wird 
ein erwachsener Ziegenbock gewählt; er wird nicht 
geschoren und heisst yiq.

Fingernamen, vom Daumen angefangen (bei den 
Esen-ili): basam, suwarn, urtam, atsiz, silaka.

Fingermaasse: Abstand zwischen dem ausge­
spreizten Daumen und Zeigefinger (basam bi­
lan suwamin akilani)suyam; Abstand zwischen dem 
ausgespreizten Daumen und kleinen Finger 
qarim ; Abstand zwischen dem ausgespreizten 
Zeigefinger und kleinem Finger sira; zwischen 
Zeigefinger und dem Ringfinger aqsaq sira. Bei 
den Yaumud heissen die Finger, angefangen vom Dau­
men: basam barmaq, suyam barmaq, urta barmaq, uyul- 
gaq, sekelek.

Theile des Kopfes: Stirn alin, Scheitel keile (E.), 
defe ( Y.), Nacken insa, S c h 1 ä f e duluyum (E.), keke (Y.).

Bei den Turkmenen ist der zwölfjährige chinesische 
Cyclus allgemein bekannt. Die Namen der Jahre ha­
ben nur einige Lauteigenthümlichkeiten: 1. sikan, 2. 
siyir, 3. bars, 4. tüusan, 5. lü, 6. yilan, 7. yilqi, 8. 
qoyun, 9. bigin, 10. taqiq, 11. it, 12. donuz.

Mélanges asiatiques. IV. 10



Die Monate sind die muhammedanischen, nur einige 
sind abweichend von den gewöhnlichen arabischen:

asir-ai (nach dem arab. Worte Ijyilc) =  Muharrem; 
öt yaqar =  Schaban (beim Neumond des Monats Sclia- 
ban wird Feuer angezündet und aus dem Zelte ins 
Feld getragen); uraz-ai == Ramadhan; beiram-ai == 
Schawwal ; bos-ai =  Dzulkade ; qurban - ai =  Dzul- 
hidsche.

Die an den Ufern ansässigen Turkmenen beschäfti­
gen sich mit Fischfang. Sie fangen drei Arten Fische: 
Stör bakra, Sewruga (acipenser stellatus) suiruk, 
W eissfisch duqi*). Fischproducte: Fischleim  ye- 
lim, K aviar uwildiriq, gedörrte  Rückensehne 
(B>i3nra) qiyirdaq.

Eben so geschickt wie sie Fische mit der Harpune 
fangen, eben so geschickt lenken die Turkmenen ihre 
Böte. In ihrer Sprache heisst ein grosses Fahrzeug 
ukan; ein grosser Kahn mit einem Mast girdi; 
ein Kahn m ittlerer Grösse lodka; ein k leiner 
flacher Kahn, auf denen die Turkmenen längs ihren 
sehr seichten Ufern fahren und aus Persien geraubte 
Sclaven bringen: qulaz; Segel elkan; Mast buyaliq; 
Raa keleten; das B rett, in welches der Mast einge­
stellt wird, azna; Bank utra; S teuerruder sifend 
(aus dem Pers.?); Griff des S teuerruders deste 
(pers.); Ruder kab; Anker lawir; S trick if.

*) Auf der Insel Tschclekiin wurde mir ein kalkhaltiger Stein 
von einem Pfund an Gewicht, der einer Bjeluga entnommen war, 
übergeben. Solche Steine sollen nach den Aussagen der Turkme­
nen nicht selten im Innern dieses Fisches Vorkommen. Ist es in 
Folge einer Steinkrankheit?

(Aus dem Bulletin, T. I, pag. B63 — 571.)
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Catalogue de la  littérature arm énienne, 
depuis le  commencement du IV  siècle 
jusque vers le m ilieu du X V I I ,  par 11. 
P a tc a n ia n .

INTRODUCTION.
«L’Arménie une fois decouverte, les 

portes de l’orient commencent à s’ouvrir 
cl nous laissent entrevoir des richesses que 
nous n’aurions ose espérer; et si nous pou­
vons avoir des manuscrits, on ne saurait 
exprimer quelles lumières nous allons re­
cevoir, pour les rejeter ensuite sur l’his­
toire de cette savante nation, et sur celle 
do ses voisins.» L.Akb(i rmfrBy_

On a beaucoup dit et écrit sur la richesse de l’an­
cienne littérature arménienne et sur l’utilité que l’on 
peut en retirer pour éclaircir les divers événements 
de l’histoire des peuples d’Asie ’).

Nous ne voulons pas nous étendre sur ce sujet. 
Nous ne dirons que quelques mots des bibliothèques,

1) V i l le f r o y ,  Discours sur la langue arménienne. La C roze, 
Job. S ch rö d er , Thesaurus linguae armen. Guil. et Georg. W his- 
ton s, Préface de la traduction de Mos. Khor. B r o sse t ,  Additions 
et éclaircissements à l’histoire de la Géorgie. S a in t-M artin , Mé­
moires historiques et géographiques sur l’Arménie. Ed. D u la u -  
r ie r , Journal Asiatique 1838 — 1860. Félix N ô v e , Études sur 
Thoma de Mcdzoph. Eugène B o ré , L’Arménie (dans TUnivcrs). 
N eu m an n, Versuch einer Geschichte der armenischen Litera­
tur. R it te r ,  Erdkunde, IX. Thcil, etc.



où se trouvent réunis les trésors de la littérature ar­
ménienne.

Depuis le commencement du IVe siècle jusqu’à nos 
jours il existe une succession, pour ainsi dire, non 
interrompue d’écrivains arméniens, qui ont enrichi 
leur littérature nationale d’écrits dans tous les genres.

Lorsque après l’invention de l’alphabet parurent 
les premiers essais littéraires de l’ancienne Arménie, 
celle-ci perdit sa puissance politique. Les guerres, le 
carnage, l’incendie, les tremblements de terre, les 
persécutions pour la religion et pour la nationalité 
s’appesantirent sur cette nation jusqu’à nos jours. Pen­
dant ces calamités ont été anéantis la plupart des 
monuments, qui pourraient donner une juste idée de 
la civilisation des Arméniens. Les compositions litté­
raires, entre autres, sont tombées dans l’oubli, la 
plupart ont disparu ; d’autres se sont conservées en 
une ou deux copies.

On pourrait dire avec sûreté, que sans l’invention 
de l’imprimerie et sans la profonde vénération que les 
Arméniens ont pour leurs anciens écrivains, nous ne 
serions pas en état d’énumérer la plus grande partie 
de leurs oeuvres dans le présent opuscule.

Pour le moment la plupart des manuscrits armé­
niens se trouvent conservés dans les bibliothèques de 
différents cloîtres et des écoles, dont les principales 
sont :
1. La bibliothèque du couvent d’Etchmiadzin, qui 

renferme 481 numéros de livres arméniens, tant 
imprimés que manuscrits. Nous avons profité du



Catalogue2) de cette bibliothèque, publié par M. 
Brosset et composé par les vartabieds Manuel 
et Jean Chahkhathounof. Mais ce Catalogue laisse 
encore beaucoup à désirer, parceque pour la plus 
grande partie des ouvrages le rédacteur n’a pas 
indiqué à quelle époque ils se rapportent, ni quels 
en étaient les auteurs.

2. La bibliothèque de l’archevêque Sargis à Sanahiu, 
contenant 100 numéros de manuscrits3).

3. La bibliothèque des Mékhitaristes à Venise. Le 
catalogue non publié de cette bibliothèque, con­
tenant 383 numéros de manuscrits, se trouve au 
Musée Asiatique de St.-Pétersbourg.

4. Les bibliothèques des couvents de Lemberg et de 
Vienne, ci-devant à Trieste. Les catalogues de ces 
bibliothèques, composés en 1791 et 1792, se 
trouvent au même Musée.

5. Bibliothèque alors royale de Paris. Le catalogue 
des manuscrits arméniens de cette bibliothèque est 
joint à ceux que nous venons de nommer.

6. La bibliothèque du Collège arménien de Tiflis. 
Nous regrettons beaucoup de ne pas avoir eu le 
catalogue des manuscrits de cette bibliothèque.

7. Bibliothèque du Vatican à Rome. Elle contient 13 
manuscrits, renfermant en tout 50 divers ouvrages4).

2) Catalogue de la Bibliothèque d’Edchmiadzin, publié par M. 
B rosset. St.-Pétersbourg 1840. Cf. voyage archéol. IIP  Rapp. p. 
23: 708 N. manuscrits, parmi lesquels se sont glissés quelques im­
primés.

3) Journal arménien : ^ ujjujuuuuL[t. N° 15. Tiflis 
1858.

4) Elenchus codicum manuscriptorum armeniacorum e catalogo 
bibliothecae Vaticanae descriptus. Se trouve chez M. B rosset.



8. La bibliothèque de M. Khoudobachef à St.-Pé- 
tersbourg, riche en éditions d’Amsterdam5).

9. La bibliothèque de M. Voskan Ohannésiants, 
contenant jusqu’à 30 manuscrits, récemment co­
piés. Erivan.

Outre ceux que nous venons de nommer, il existe 
une quantité de manuscrits inédits dans les biblio­
thèques de l’Institut L azaref et de M. Emin,  à 
Moscou; dans celles de Constantinople, de Jérusalem, 
de Madras, et dans tous les couvents de la Grande et 
de la Petite-Arménie. Nous regrettons aussi de ne 
pas avoir plus de détails sur leur contenu.

En composant le présent Catalogue nous avons pro­
fité encore des oeuvres suivantes:

1. Quadro délia storia letteraria di Armenia, estesa 
da Mons. Sukias Somal. Venezia. 1829.

2. Catalogue of all works known to exist in the ar- 
menian language of a date earlier than the seven- 
teentb Century,by Rev. H. G. O. D wight, in Journal 
of American oriental Society. III volume. Number IL 
New-York. MDCCCLIII.

3. Tableau historique, par Sallantian. Moscou.
4. Catalogue de la librairie de M. E nfiadjiants à 

Tiflis. 1857.
5. Catalogue des livres de l’imprimerie arménienne 

de Saint-Lazare. Venise. 1848.
6. Histoire de Kirakos Gandzaketsi. Moscou. 1857.
7. Différents catalogues et calendriers etc. etc.

5) KaTa-ion* neHaTUbiMi» KHiiraarB h pynonucHMi» apMHHCKiian, 
bt> ÖHÖJiioTeK'b XyAOÖauieBa. C. IleTepGypn» 1839.



Le but que je me suis proposé en composant ce 
Catalogue, était: premièrement — d’indiquer quelles 
sont les oeuvres anciennes des écrivains arméniens, 
qui se sont conservées jusqu’à nos jours; seconde­
ment,— où elles se trouvent; troisièmement — sont- 
elles publiées ou non? Si elles le sont — en quel 
lieu? Si non — où se trouvent-elles et en combien 
de copies?

De cette manière j ’ai pu composer un résumé exact, 
si non complet.

Ce Catalogue contient tous les écrivains et leurs 
ouvrages depuis le commencement du IVe siècle jus­
qu’au milieu du XVIIe, époque où fut tarie la source 
de la littérature nationale, et où se fait jour l’imitation 
servile et la traduction d’oeuvres médiocres, écrites 
en latin.

Nous prions le lecteur indulgent de ne pas se mon­
trer sévère pour les inexactitudes de notre opuscule, 
et de prendre en considération les difficultés que 
nous avons rencontrées en cherchant les matériaux 
pour ce Catalogue. Nous n’avons pas reçu de réponses 
à quelques-unes de nos lettres, adressées aux per­
sonnes dont nous espérions quelques renseignements, 
et pour ne pas reculer indéfiniment la publication de 
notre travail, nous nous sommes borné à ce que nous 
avons été en état de rassembler pendant les deux 
dernières années.

Nous espérons bientôt publier le catalogue des 
écrivains des XVII, XVIII et XIX siècles, et le ré- 
gistre de toutes les traductions des auteurs grecs, 
faites par les Arméniens dans les siècles IV— XII de 
l’ère chrétienne.



T a b le  d e s  a b b ré  v io lio n s .

Catb. =  Catholicos — Patriarche, 
lmp. =  imprimé.
Ms. =  Manuscrit.
Ven. =  Venise, 
exempl. =  exemplaire.
S. E. =  Biblioth. de l’archevêque Sarkis à Sanahin. 
Coll. Arm. =  Collège arménien à Tiflis.
V. Ot. =  Bibliothèque de Voskan Ohannésian à Erivan. 
Etchm. =  Couvent d’Etchmiadzin.
Vat. == Bibliothèque du Vatican à Rome.

CATALOGUE.
IV e s i è c l e .

0 V  tftu^utft gffrtfn u t

A gathangélos, secrétaire privé de Tiridate, roi 
d’Arménie.

tu , l |  u i ^  L- t f n u p p n ^ p t f i u m u j j t

a. Histoire de la vie de St.-Tiridate.
p ,  | |  m p p  t  ufiuttiifni.fi u p p n jb  fnuutuun^

rb'*
b. Histoire de la vie de St.-Grégoire lTllumina- 

teur. Imp. C. P. 1709 et 1824. Ven. 1835. 
Ms. Etchm.; Khoudab.; Ven. 3 exempl.

ï  *'Yjtutfiulf tun. uni-ftp. f ^ iu ^ n ^ p t

c. Lettre à St.-Jacques de Nisibe. Ms. Vatic.
2 )  tfif-oi P ' é p i t u y *

lla co b  ( Jacques)  de N is ib e , parent de l’Illuminateur.
y^oi/i.p fri- £iufuuljtult_f> s

Sermons et homélies. Imp. C. P. 1824. Ms. 
Vatic. Ven. 6 exempl.

Ces Sermons ont été traduits en langue latine 
et publiés par le cardinal Antonelli, à Rome, 
en 1756. Réimprimés à Venise, en 1765.



3 ) * |  [_n i-u tu l. n p (i
S a in t G régoire /’ Illu m in a teu r de P A rm én ie , catholi- 

cos en 302 — 332.
(Vj <5 u i j  in iij lii in n l i/' à/j/n tp Iutijujinnt-u a tu n i

a. Hatchakhapatoum, — Sermons et discours. 
Imp. C. P. 1773. Ven. 1838. Ms. Ven. 3 
exempl. Le manuscrit grec se trouve à Paris.

p .  [tu-uiut-np^fi S

b. Prière de l’illuminateur.

c. Acte d’alliance et de concorde du grand em­
pereur Constantin avec Tiridate, roi d’Armé­
nie. Ms. Etchm.

4.) rytkpu!$u tr h H t
S t. N ersès le G ran d , cath. 362 — 384.

[ ’//0p.n^pp «
Livre de Prières. Imp. C. P. 18----

5) jt>^frî,np
Zenob G l a l disciple de St. Grégoire.

,l\u,u,JhL-ß(>u'b ^ujpohnj fru prii-uujt-np f̂i t

Histoire du Gouvernement de Taron. Imp.
C. P. 1719. Ven. 1832. Ms. Etchm. Ven. 
5 ex. imp. à Calcutta 1814.

6) { )  tu ^  tu *1 j tu p P l r t -  tP fr& h t
Sahac P a r le r  le G ra n d , fils de Nersès le Grand, 

cath. 390 — 441.
*"• {t)\nui£pip t

a. Lettres. Ms. C. P.
p- J(lO p i  lf iuLênJjtuljiuL ~Sujn. t

b . Epîtres canoniques. Ms. Ven.
7 ) ( | ) i ü l u i d /iu  ^\n u quifj rj_ui tj fi 1

F a m tm  de B y za n c e .
Mêlanees anialique«. IV.



Histoire d’Arménie depuis 315 jusqu’à 390 
de J.-C. Imp. C. P. 1730. Ven. 1832. Ms. 
Ven. 4 exm. S. E.

8) U ' t  u p  n u j X\* u> £_tn  n $  *

Mesrop Machtots. 
\Vuĵ nn3 itr-p*

a. Rituel.
p. (A"' '/M/? «

b. Lettres. Ms. Ven.
^ m ^ fr i^ n p  bpt^^p t

c. Hymnes.

Ve Siècle.

1) b i ^ t k  Mni ? a,.'?h
E zu ik  K o g h b a tsi, disciple de Mesrop.

tS . |  tn r jL u h /^ n p :

a. Réfutation des différentes sectes — des Païens, 
des Adorateurs du feu, de la religion des 
Sages de la Grèce et des Manichéens. Imp. 
à Smyrne 1762. Ven. 1826. Ms. Ven. Tra­
duction française par Le Vaillant de Florival. 
Paris, 1853. Quelques fragments traduits en 
allemand et en anglais par Neumann.

p ,  ^ \iu p n ju il^ tn b mp  t

b. Préceptes moraux.
lmittl ( J  tu p q .u jii[ lr tn  t

c. Lettre au Vartabied Machtots. Ms. C. F.
îp, i^ iu rp u f^ u  u tn irq ^ tf iu L  u ig ju iu p ^ f t  t

d. De la création du monde. Ms. Vatic.
2 )  l  ]npftu% [_ft t

K o riu n  S kan ich élt.



l j  UJf ’ ^  U C F " J ^  X\'^ T U C n u i ,1i J  f p n i f  s

Vie de St. Mesrop, l’inventeur de l’Alphabet 
arménien. lmp. Ven. 1833. Ms. Etchm. 
Yen. 2 exempl.

3 ) y y u , J p . p i f  i ]  b i i b  l u Î i n r^l

M a m b ré , surnom m é V erzan ogh , frère de M oïse 
Khorénatsi.

tu. 'Y\u,n- ’fi jujpni-PfiL-îi luqtupnL t
a. Discours sur la résurrection de Lazare. Imp. 

Yen. 1833.
p. ^ \pni~uujrjl̂ ilf tup

J u i i -h <b b u j t j  X

6. Discours sur la fête des Rameaux. Imp. Ven. 
1833. 1842 ___

y^ni^ul^u ^Ifnplrïtujgfit
M ovsès K horénatsi.

UJ•

a.

H ^ u j i n i f n i - P  f i t -  ï i  ^ u u y n j  9f i  _ *  u j j I^ l u j  t j u i î f b  4 4 1

jbu, \y . *|>.
Histoire d’Arménie depuis l’origine jusqu’à 
l’année 441 de J.-C. Imp. Amsterd. 1695.
Lond. 1736. Ven. 1752. 1827. 1842 ___

Le manuscrit le plus ancien se trouve, à 
ce qu’on dit, à Tiflis dans le Collège arménien. 
Ms. Etchm. Yen. 6 exempl.

Traduction latine, faite par les frères Whis- 
ton à Londres, en 1736.

Traduction française par Le Vaillant de 
Florival à Paris, en 1841.

Traduction russe, par Ohannesian à St.- 
Pétersbourg, en 1804.

Traduction russe, très - exacte, faite par 
Emin à Moscou, en 1858.



Traduction italienne, par Capelletti à Ve­
nise, en 1841.

fi' iny ptçuq n pnujt nt-pru-îfli t

b. Rhétorique. Imp. Ven. 1796. 1842. Ms. Ven. 
7 exempl.

?  W z P u>c <i ,utt r n,- b  ‘

c. Géographie. Imp. Marseil. 168'3. Londres 
1726. Ven. 1751- 1842. Ms. Tiflis Col. Arm.
Traduite et publiée par St.-Martin dans ses 
Mémoires sur l’Arménie. Paris 1819. Tome 
second.

? •  {d'ix-lP iurL k I V *  pnL.'bft »

d. Lettre à Sahag Arzrouni. Ms. Ven.
h- T\ uin. y9̂jiujlflrptifnupirui,L s

e. Discours sur la Transfiguration. Ms. Ven. 4 
exempl.

f^hppnr^ ^n.fujiupPk’uÆiij t
f. Panégyrique de la Ste.-Ripsimée. Ms. Ven. 

2 exempl.
h. b n #

y. Cantiques. Ms. Ven. C. P.
p, | ktiiiîi pIuiuumLptruiïi t

h. Discours sur la sagesse. Ms. S. E.
P 1,  u p [ l ' y  1% 1/in L U i^u u^Z ^ li. u^uitn h h c b >

i n f i n i  y# p h r p p n j  p^ iiujhturj^i ^ ^ p ^ p n iJ ü lr u i t j  t

i. Histoire de la Ste.-Vierge et de son image. 
Ms. Ven.

5) \uit-[ip Ultj LU ï P *
D a v id  l'in v in c ib le , neveu de Khorenatsi.

lû, ŷ Lû tfiu%̂  fiifiuutnuiufijim-tr u
h . t ç iu l^ iu i j  t

LI ̂ J u jL  u



a. Livres des Définitions. Imp. C. P. 1731. Ven. 
1833. Ms. Etchm.

p .  p p n i p t m î i  u j^ ju iu ^ i ï i  i

b. Homélie en l’honneur de la Ste. - Croix. Ms. 
Ven.

ïp .  |  n i - à i l n u h ' g  ^ f i î i i £  X i u j i i f i i j .  ^ t p i u è n L ^  * l | n p t f i f i i - ^  

f i f i  b . J h - l f L n i f i  î n p f i î i  t

c. Traduction et explication de l’introduction à 
la logique d’Aristote, par Porphyre. Ms. 
Ven. C. P. S. E.

j p .  * l | u j ( / 7 u i u | i ; i ü t  u i u  \ f i L i n  t

</. Réponse à Kioud, Patriarche d’Arménie. Ms. 
C. P. Ven.

ir, û ffuiuinnL. PflLlfl
e. Catéchisme philosophique. Ms. Ven. C. P.

.J^mpnrj.ft p 5j y y ^ i f * pfiij upiMtn̂ imntifßL i[\b unnifi t

f. Sermons contre les quatre causes de Pyrrhon. 
Ms. Etchm.

6) *j,^Liii lu au i^^u ij^  I
Kioud d’Arahez, cath. 465 — 475.

(ù'nt-qP tu n  u iïyufijjf). ^ x p ljL u fL n p fih  fjuj

Lettre à David - l’invincible. Ms. Ven. 2 
exempl.

7 )  C W <  u i * L <b l ç u  | | l u / î p ^ . u i / ^ n L  i f , ,

H ovhannês M an dakon n i, Cath. 480 — 487.
în. y*\ujn-*p \^rrnrrtni-̂ rt

a. Discours de la Trinité. Imp. Ven. 1837.
p . fupiuiniuljiub^  *

b. Sermons. Ms. Yen. 4 exempl. imp. Yen. 1836.
/p. \ | l i ü p n y . p  Ll u t in h <L uj^.uL i<b n L -^d  ju - l j ^  t

c. Les prédications. Ms. C. P.



?• fllP  ‘
d . Elégie. Imp. Ven. 1836.

S) b 'L tz^  4 . lu p tu uf b in x
Eghiché V artab ied , 449 — 480.

LÜ. *Ŷ uêin ifn l P j i l *Ïj  ( |  i i j u i h n i h i j  t

a. Histoire des persécutions de l’église armé­
nienne par les Perses; les guerres des Armé­
niens contre les Perses.— Imp. C. P. 1764. 
1823. St,-Pctersb. 1787. Nakhitchev. 1787. 
Ven. 1828,1832,1838,1852 . . .Ms.Etchm. 
Ven. 5 exempl.

Traduction italienne, par Capelletti, Ven. 
1841.

Traduction française, par Cabaradji, Paris, 
en 1844.

Traduction anglaise, par Neumann, à Lon­
dres en 1830.

Traduction russe par Chanchéief. Tiflis, en 
1853.

'?■ 1 » V  U1U1 t / f l l l l  L à  t

6. Exhortations aux moines. Imp. Ven. 1828. 
f -  w w  n t-jd  u jtjo P  h *

c. Explication de la prière «Pater Noster». Imp. 
Ven. 1838. Ms. Etsclim.

y y b if ù n ^ t ,  n ijt  i ^ u n L U i ^ ,  *y u ia n u iu n p iu ij  /u ï  t

d . Explication de la Genèse, des livres des Rois 
de Josué et des Juges. Imp. Ven. 1833. Ms. 
Etchm.

k .  < > _  u jLu M ^ u /h  l£ t u n . .p  t

e. Différents discours et sermons sur la passion, 
mort, sépulture et résurrection de S. Chr. Ms. 
Ven. C. P.



lVz°P-£‘
/'. Deux prières pour les prêtres défunts. Ms.

C. P. Yen.
f r uilpttlj Ijitûri'litiiij t

g. Traité sur les canons ecclésiastiques. Ms. Yen.
C. P.

p. -Ĵ turL tj^ujub tfujpr^i^uAt s

h. Essais philosophiques sur l’âme. Ms. Yen.
9 J  tu  t^ tu  p  ‘ H u i p i f t l r g f ,  t

Lazare Parbetsi.
tu . ^Y^tutnilnt-ft}ftt-i ^^uujntj i

a. Histoire d’Arménie depuis 388 — 485. Imp. 
Ven. 1793. 1807. Ms. Etchrn. Ven.

f • ‘I ujquipu jj uin. || ui  ̂mit
H h  « '

â. Lettre à Vahan prince Mamiconian. Imp. 
Moscou. 1853.

10) | l t nupnt j ^ '  j ( ) \u i^ i /û i t ^  i

f ih o sro v , un des traducteurs de la Bible armé­
nienne.

t j u i p n t - t j  u p p n j î t  ^ j u j < ^ u tiju jj t 11 12

Histoire de la vie de St.-Sahac. Ms. Yen.
11) l nL^  *

A rd za n  A rzero u n i, traducteur. Ses oeuvres n’exis­
tent plus.

1 2 )  \ \ p p u j < Ç u i i f  [ u  n  u  tn  n  t j j t t ' L  n  tp  ,  t u p t u  I j l r p t n  u p p n t j

ht-nîtif.k'iubij t

A braham .

9 |iu im /n L ^  uipht-lr^buiL tj IpujJiij t

Histoire des martyrs de son temps. Oeuvre 
disparue.



13) tfitu'b'bnu y) fii-^ b iuij b iy (i u lj n uj n u t
Stcphannos évêque de Siounie.

tli ^  j i u q i u y u  b l ^ b q b y o p ^ f jb t u i j  t

a .
p, y y xb I j ï i n t - j t ) f d i u i f t u y p n t j ^  * | b*h t

b . Explication du Bréviaire.
?•

c. Cantiques.
*l|utuii/nL JD f iu i  t *

</. Histoire d’Arménie. N’existe plus.
Cl.) \ iy i r u ju  y i i l lr1h3l,t

E zra s  A n gu ela tsi.
7 \  t u p t n u j u u j b n t - p } . n f  t^nj S 

Rhétorique. N’existe plus.
\  l° Siècle.

1) 1)'"^."^" \ ï 'ü ,,Lu' r t ,uDb *
Movsès E yh iv a rd a ls i, cath. 551 — 594.

V̂ oi/uip :
Calendrier.

2 ) I ' p p i ü ^ i ü  « n r -  tfft If n i  i r  y  t

A brah am  M am iconelsi.
ut. A n rjn tjr iji ^ \t^ikunufi t

a. Histoire du Concile d’Ephèse en 431. Le 
manuscrit existait à C. P. en 1825. Ven. 2 
exempl.?

j i , ^tufi t^ ju u i i^ ^ u tu pu n j u p p n ij t
b. Homélies sur les reliques des Saints.

?• P 'iP  inl̂ ynt-jd fit- % pîriy. t
c. Correspondance avec le Patriarche Kurion

3) *1) b  ut p  n  u  y )  fi u Ïj  b  y  fi . *|l 4 "  7 *

Petras Sunetsi\ K ertoyh .



tu, ’{• U(L “ l'iutqJnL.pfuJïiJi < | * i i u i i i ^ n

a. Homélie en l’honneur de la Sainte - Vierge. 
Ms. Ven. 2 exempl.

p .  'Y^uin  p  tpulj tu tj tuït ̂ 3 s

b. Discours et sermons. Ms. Ven.
îp. ^ u j n  p%nuß-irtub  s

c. Traité sur la nature. Ms. Ven.
îp, *lj(UIJlllfU^UUJ tun-^iuptjtTntJLu | |  tu£uMt£ui<Ltujj( ji^

juujh^t t

d. Traité sur différentes matières, écrit à la prière 
de Vatchagan, roi d’Albanie. M. Ven. 2 exempl.

t .  *l^uiutJni-Pfn-lt s tf.y  t

e. Traités historiques. N’existe plus.
4 ) % l> P uli u V . p L q u g t

Nersês Moine.

Vie du Martyr Izdipusd, ou Déodate. Ms. Ven.
5 )  I | ( • ‘- r b  n î r ,  ( |  p  lu ij Ijtii JB n  l. i b ' i  n u  t

K u r io n , P a tria rch e  des G éorgiens, disciple de Mo- 
sès Eghivardatsi.

f()\nt-ii P j î  p  u n i  IjtuPnrjjtl^nu  t

Deux lettres au Catholikos Abraham. Ms. Ven.
6) V. p  p  u t^  ut iP tu r^piu rj.ni %hab'

A braham  A ghbatanetsi, cath. 594 — 617.
UJ. J i p t ^  P  nu Y P ^ t  b" 1  l j  fu -p jtnb  (J tp u P  n r^Pjn u ï

а. Trois lettres à Kurion, Archévêque des Géor­
giens. Ms. Ven.

p ,  <J v i iL iu L n L p ^ t . i^  Il ïiqn tj^t  s

б. Sectes et anathèmes. Ms. Ven.
V IIe S iè c le .

1 ) l |  n tl^t tu ut u t

Comitas ; cath. 617 — 621.
Mélanges asiatiques. IV.



r f̂ l r p p n ip  ^ n ^ u ^ t & i u i i y  t

Homélie en l’honneur de sainte Rhipsime. 
Imp. dans les Bréviaires arméniens.

2)  «

E zn a k .
fl |u j in i/f fL p ^ L Îr  fit-^fny d iiiifiiilju iljft'ïi t

Histoire de son temps. Cette oeuvre n’existe 
pas entièrement, mais quelques fragments 
se trouvent à Venise.

3) I f ip t
E z r a , catli. 628 — 640 — ami de l’empereur 

Héraclius.
I \ r Lmk

Bréviaire, imprimé sous le titre d’Arevakal. 
Ms. Ven.

« o  i r  IAJ P  n  L- U tu I J *

M athonsagha siunetsi.
tD• ß\m ~q^P  tun. t

a. Lettre à Héraclius. Ms. Yen.

5)

* •  i u j i ^ u i i£ j i r n - P £ iL . î i  ^ ^ u j j u j u i n u j h j t  Ll l ^ m p n

qJiljnuuJtj x
b- Géographie d’Arménie et les noms des catho- 

likos en ordre chronologique. Ms. Etclim.

H ovhannès M am icon ian .
^uiuiilnt-Pfit-i Vyi/£inLnj »

Histoire de Taron jusqu’à l’an 640, servant 
de continuation de celle de Zénob Glac. 
Imp. à C. P. 1719. Ven. 1832. Ms. Etchm. 
St.-Pétersb. Ven. 6 exempl.

6)  ( W <  tu l i ,4 u  J J \x # y  p tu i^ n  tflr  g  ft t

H ovhannès M a ïra g o m els i, ou de Maïravauk.



LU. |(JpUUUI ijjjjpnufj l

a. Conseil pour la bonne conduite. Ms. Ven.
p .  L̂UUUUULUpJluU, t

b. Foi radicale. Ms. Ven. C. P.
'h *

c. Noëmak. Le mot n’a aucune signification 
dans la langue ai’ménienne. C’est un discours 
sur la religion. C. P.

" liutpnif^ t

d. Sermons. Ms. Etchrn.
7 )  [' \  tu q p L  u iîi  q. tu ij [i t

D a v id  B agrcvan da tsi.
ÎS. | \ iu îr  êJjuuL qnpbnq Ll gtup ftuptuhtuq x l 'cb umnufi t

a . Traité sur les actes et les souffrances de J.- 
C. Ms. Ven.

p. ijuiuh trpl̂ nt-Lj n uß fr Lûjij x
b. Traité sur les deux natures de J.-C. Ms. Ven.

8) [M  n q.n p n u x j* n. j<) l̂ ïi tu i_ n p t
Theodor K h erten avor.

ÎZ». 'Ŷ tun. piiq.q.lrjr yf̂ uij puiqni/Irtji-nj t
a. Réfutation des erreurs d’Hovhannès Maïra-

gometsi. Ms. Ven.
p ,  '^^LLirL u n i-p  p  ju in  f l i  t

6. Sermons sur la sainte croix. Ms. Ven. 
9 )  U ' f » £ i» 4 r . i

Movsès Sninelsi, Kertogh.
ÎB. t

а. Sermons. Ms. Ven.
F -  ' I >h r  tn lp u lin t- j^ ju J b  t

б. Grammaire. Ms Ven.
10)

iS. <|sfip# 
Pfli-ïl t

^  [ i  p  u j  t j  t u  i j  £ i , ^  l u  i T u i  p  n  q

u u m lr q u ip iu ^ J u n t- ^ ln u l i  . tu u m irq iu q fiL



a. Astronomie. Imp. Ven. 1821. Ms. Etchm. 
Ven. 4 exempl. Paris. Quelques fragments 
traduits et publiés en 1832, dans le Journal 
Asiatique NJ 12.

P" l'T'P if̂ uiub nij L. £uiifini-ßt
b. Livre des mesures et des poids. (Imprimé dans 

le calendrier 1821.)

c. Mathématiques. (Imprimé dans le calendrier 
1821.)

*[■. |()tni-iijpiiiiiiiL Pjtub >
d. Arithmétique. Ms. Ven. 2 exempl.

t .  ' | i p o l f . l f n l ,  d u jifu ih iijiju ji^ p u iljiu h  u j t u t n t T n t - p - t

e. Chronique. Ms. Ven.
f£. | \ iü î )  ij^inub tn o h f t , “ ijLnoïi u p  q u jin ljf i“  t

f . Sermon sur la fête de Pâques. Ms. Ven.
'^^LurL^  i^ iu u b  jv n ^ jL u p ^ n t-P I r m lj  lisi t

(/. Discours sur l’humilité. Ms. Ven.
p .  | J  tn u ïi n p u f f tu n ^ k  I jfr ïju jy  f it- .p n g  x

h. Les vicissitudes de sa vie. Ms. Ven.
I l )  * |  X[ ‘ l “ t n C H- n  *-^1 t* ***1 *

G rig o r  A rch a ro u n i.

i r
a. Explication du rituel arménien. Ms. Ven. à 

la prière de Vahan Mamiconian.
p . _p & L tLrj.h ‘uSïi t e  t

b. Sermons sur la naissance, mort et résurrec­
tion de J. C. Ms. Ven.

12) t  c ̂  s t  *
P h ilon  de T h irak .

^ y m tn J n t-P f tL - l t  | |n ^ p u i in u i|  j n u ï i f i

Histoire du Grec Socrate. Ms. Ven» S. E. 
V. Oh.



13) Q nr “‘ i f , n p l r i j [ i  x

Sahak D zo ra p lio re ts i, cath. 677 — 703, élève de 
Khertenavor.

îîm, ^  t u j i i f u t i—fritÊ rtutß  s

a. Sermon sur le dimanche des Rameaux. Ms. 
Ven.

p .  t j ^ u iu b  u r î t -p p .  f u u s ^ f i  I

b . Hymnes sur la sainte croix. Ms. Ven.
i ' O  < \  u i p ^ u i p f t t u j  (|  tu  rp tu  pt g j u  up uj tn  tj j t  l ' £

Z a ch a ria  V ayharchapatsi.
l i f t  J j t  ^ tu u in t - t u fy p »  j u j r p iu /p u  t u ^ t u l p b p u u u t j

W - t - H  X H ^ h ^ v  *
Quelques notices relatives aux disciples de 

Mosès Siunetsi. Ms. Ven.
15) J‘»utpu£ 7^nî> l

Tiarscgli D jo n . Par ordre du Catholikos Nersès 
il mit les hymnes arméniens dans l’état où on 
les chante aujourd’hui; d’où ce recueil fut 
appelé Djonentir (choix de Djon).

t u . \ r w  y ^ i Ê j p l j n u f i  t

a. Explication de S. Marc. 1 vol. Ms. incompl. 
Ven.

p .  f |

b. Hymnes. Ven.
* « )  I H M  n u  ,  ir u p j iu tp n u p n u  j

Sébéos, évêque Bagratouni.
*1̂01111 J n t - P  f r ü h  ’f i  * J r p  IU h ë *

Histoire d’Héraclius. Imp. C. P. 1851. Ms. 
V. Ot. Etchm.

Traduction russe en manuscrit existe à l’A­
cadémie des Sciences.



1 7 )  *1 ' c b t " C  um in  n l . p  t

G rig o ra lo u r .

J ' liff.rj.£ufu jp .u i% ni-P[it-li ^tLrj.r^.lÿiP^ jn t j^ u jh l in L .  i r - j .

puir^ ntJlrijL-n j t

Réfutation des écrits de Hovhannès Maïra- 
gometsi. Il n’existe aucune copie complète 
de ce manuscrit, mais quelques fragments 
se sont conservés chez différents auteurs.

V IIIe S iè c le .

I )  f j n  i j ^  U i i f i l f  u  fr tj fi t

H ovhannès O d zn e ts i, philosophe, catli. 718— 729, 
disciple de Khertenavor.

iü , l l u i t n t ^  p u m  t f b p P  fih  o b J u i f i  t

a . Règles pour administrer l’extrême-onction. 
Imp. Ven. 1833.

p ,  ^  uupuiÊjujh  , 6ii/ lrq u jmp j u j J f P  t

b. Hymnes.
't '  7 ' ( U ia  p i q ^ i T  * l| uul^ li_ |  \u m fi_p lriiiiiq  s

c. Sermons contre les Pauliciens, Eutychéens. 
Imp. Yen. 1833.

q , ^ % n tù u ip u i5 m L  f? f iu %  é n q n i f u i l p u i  ’f i ‘ ^ in u f i i  j

d. Oraison synodale à Dvin, en 719. Imp. avec 
une traduction latine. Yen. 1833.

i r t ~f^uin. p L q q l^ iP  y ^ u i jp u iq n iJ I r q u n j  *

e. Sermons contre Maïragometsi. Imp. à Ven. 
1806. avec la traduction latine. Ven. 1816.

q .  ^ \u jrju jju ijin n i~ fi Ip u p q iiiiq  b l^ b q lrq i^ n j . lIL~lfhn i f t }  fiL*b 

<huiftuqP'£>fi s

f. Explication des fonctions ecclésiastiques de 
l’église arménienne. Ven.

Explication du Bréviaire. Ms. S. E.



2) U in b tfi UiZrZr n u  [ U ^ 3 h  
Slephannos Siunetsi.

tu * tu n . \ b p J t u L n u  s

а. Lettre à Germanos, patriarche de Constanti­
nople. Ms. Yen. C. P.

p .  tun. ŷ P̂tuhtuu i

б. Lettre à Athanase, patriarche d’Antioche. 
Ms. Ven. C. P.

f* W'/rlfim-ft (jnp-ujj , *
c. Explications de Job, Daniel, Ezéchiel. Ms. 

Yen. C. P.
3) fin*b ^\iul. nh in j  fi t

S to n  B a vo n a tsi, catli. 767 — 775.
l̂ULiü.pnLiiE l̂ iubnbiû  l
Recueil de canons ecclésiastiques.

k) |  i f  n  u  p  n  I j :

K h osrovik .
ÏD, y ^ a i a  9fi t f f rp u y  t /Irà ft  u^Lu<Çnij t

a. Sermons sur le Grand Carême. Ms. Yen. C. P.
p.  | l ]  f i l in  r^iu l^tuL^ Q m J L u i i j  %

b. Questions polémiques contre les Grecs. Ms. 
Yen. C. P.

H ’- P h  p .iu îj'j)  t

e. Discours théologique. Ms. Ven. 2 exempl.
5 )  ttn ïtjy . I r p l r i j t

Ghcvond (Léonce) Ierets.
^l^tuunfnt- p ïfitJ b  t

Histoire de l’origine des Mahoniétans et des 
premiers Kaliphes. Imp. à Paris 1857. 
Ms. Ven. Etchm. V. Oh. St.-Pétersb. 

Traduction française, par Chahnazariants. Pa­
ris 1857.



Traduction russe en manuscrit se trouve dans 
la Bibliothèque de l’Académie des Sciences 
à St.-Pétersbourg.

IX e Sl<-clc.

*) V " •£*"rA“C.0 ^ *t!Jh
Zacharia Zaktsi, cath. 854 — 875.

ut. ’/ ,  tjlrpujj t̂ nuit tu f̂ tult tnoltftrj i

a. Homélies sur rincarnation, sur le baptême de 
J. C. etc. Ms. Yen. 3 exempl.

p .  ^ t q j d t u l j g n i .  ß f t iJ L  f tL 'f  ^ jn y îiii. tun . (|)nu> h. tun . ( |  ut_  

<;uA XP ifty t

b. Correspondance avec les Grecs; lettres à Pho- 
tius et à Vahan de Nicée. Ms. C. P. Ven.

îp, y^bl^Lnt- Pftuï^t >

c. Commentaire sur les quatre Evangiles. — 
N’existe plus.

îp, H^uttnifnL.p jtL.lt d’nqntjjtjlt ^  jtptulfijutltutj |

d. Histoire du concile de Chirakavan en 862.
2 )  t ]  tu^utlt %l>lit>njt

Vahan, évêque de Nicée.
ut. |\u i&  ’jt tjbputj unupp. \tpftnf,^nt.^h,ul, t

a. Discours sur la Sainte Trinité Ms. Ven.
p ,  ^\nt-rjji) tun. O ^ iu ^ iu p ^ u j . tun. tu^hutjh

*IJoijnu“  I

b. Lettre à Zacharia, relativement au concile de 
Chalcédoine. Ms. Ven. 2 exempl.

L’original grec se trouve dans la Biblio­
thèque des Pères Grecs, II. volume.

3 )  U  | J V  n um i

Sahac Meront.
P'it-qP tun. ( |)n m  ii\^ut^utltuijutitjh’injii<‘ t

Lettre au Patriarche Photius. Ms. Ven.



k) * ̂ um iTtu iF tu p b. fr jjj fi , tjju p rj. tu uj ir tu j
Hümam Arëveltsi, docteur.

UJm nt-ßfiL.% utn.uilfunjïi 1
а. Explication des proverbes de Salomon. Imp. 

C. P. 1826. Ms. Etchm. Ven.
p, ^J'IrljlinL-Pftulj Qnifjiiy jwiiï^ï . 1

б. Commentaire du chapitre 38 de lob. Ms. Ven.
ui l̂uiiu^n/itp . nf_ 1

c. Traité exégétique sur la grammaire armé­
nienne. N’existe plus.

rp. tnifnuPt-*ïj i
d. Fragments historiques. Ven.

fr. [yirtfin^j, “y'ffLf.àj*“ uturpfniijt s
e. Commentaire sur le psaume 118. Ms. Ven.

5) <| ' “iÿ/,,4 ^ <| '/ 1
Gagilc et Grigor, le premier était abbé du cou­

vent d’Atom ; le second diacre du même 
couvent.

Juuj.fi p s
Atomagir. La vie des Saints, ou martyrologe, 

imprimé dans le légendaire arménien, in­
titulé Aïsmavourk. Ms. Ven.

Hovhannès Médecin.
(| uipp oppnij ifljiyfiß II ty*fin‘Lfiufinu{i y^pfiuujuî
ijuujunjb (

Vie des saints martyrs, et celle de St.-Denis 
l’Aréopagite. Ms. Ven.

7)
Gevorlc Karinetsi, catli. 875 — 879.
P\nLrjP tun i jn ^u ii \ \ unri* *

Mélanges asiatiques. IV.



Lettre à Jean, patriarche syrien. Ms. Ven. 
C. P.

8 ) [ ) %ulZ ,n n 9  b i p  i ! “ U  T ™ 3 h

Machtols Eghivardalsi, cath. 897.
|l)\nL r[ P tun ^t^uu/L Ix. tun.
'1 '•/&"£/ *

Lettres à Abbas, prince arménien, et aux ha­
bitants de la ville Dvin, après leur déli­
vrance d’un tremblement de terre. Ms. Ven.

9 )  ^  u u ^ n L ^  | \ u t ^ . ^ r t i t i / i n i - t

Chapouh Bagratouni.
* l |iu in i/n i-P ^ L Ît  t / iu ^ n i- t iih  ^ JiTpuitnuy £l u u -k p u /L u J jJ

uugfuutp̂ fiu juthoplfb ij^ni-unt-ifny »
Histoire du prince Sembat et de la destruc­

tion de l’Arménie par Jousouf, comman­
dant arabe.

Le seul manusci'it, à ce qu’on dit, existe dans 
la bibliothèque de Sarguis, archevêque de 
Tiflis.

|Qj UililjÊçu Ijcû t} fi u 9 ujtuujtftup.uxït t
Hovhannès cathougliikos, cath. 897 — 925.

^ u y n j  tijuxtntfni-fi ^  j

ÿllilP $frtuni 925.
Histoire d’Arménie depuis l’origine du monde

*
jusqu’à 1 an de grâce 925. Imp. à Jérusal. 
1843. Moscou 1853. Ms. Emin. Ven. 
Etclim. Paris N? 91.

Traduction française par Saint-Martin. Paris 
1841.

i l )  l \ r ^ c nt-^ b x
Thoma Ardzrmmi.



i i^ u jtn ifn L .fi ^  5 * lf c c u  y u * t fL  9 9 6 »
£iu p n t - ïn u l j l r u i p  jn L . t f l r i f î t ^  if j ih ^ L l  r ju jif lt 1226*

Histoire des princes Ardzrouniens, en 5 livres. 
— 996; continuée par un inconnu jusqu’à 
l’an 1226. lmp. à C. P. 1852. Ms. Ven. 2 
exempl.

1 2 )  U

Nana le Syrien.
n  l  t

Explication de l’Evangile de Jean. Un manu­
scrit de l’année 1115 existe à Ven. Etchm.

13 ) U J I I  n u  t

Siephannos, disciple de Machtols.
ll  “ f-P U 'uigtnnij i£uupq.iuujlrtn[i t

Vie de Machtots Yartabied. Ms. Ven.
X e S iè c le .

J J  tu iPn l  tÿ p  ( j  ut iPp 2Tui X n p  tr  êj [ t t

Samuel Kamrdchazorelsi, musicien.
| \ u i î i . p  ju i r p u t ^ u  u in *L jiy  

I^ Q o p lru jj  t f .u i ju m lr u i î j  9 u jrL u t p  i u L .n p u u j9 l i a ,

Sermons sur les différentes fêtes de l’église 
arménienne. Ms. Ven. 1 — 10 exempl.

2 )  * | j t u p lç l ( U i iJ [1 t

Anania Narélcatsi.
u î.  ^y^h-ppnrp ^  t^ k 'p u jj I r ly f r ty lr i j i - y ï i  ( | tu r p u p p u iu ^ u jtn u jjt

a. Eloge de l’église de Vagharchapat. Ms. Ven.
p • * ^ u i R  ßbr^t^ l^ tP  ^  n^tr^ptul^lr Ijt-n  ij t

b. Traité contre la secte des Thondrakiens, héré­
tiques descendus des Pauliciens. Ms. Ven.

f j t u q t u i^ u  tfu tp r^ h fj n̂L. t  p tv h ft lt  t

c. Discussion sur l’incarnation du verbe divin. 
Ms. Etchm.



3) |u n u [ i n Jtrà% iu tj b~ ni ij s
Khosrov le Grand, évêque Audzévatsi.

uj* [ y t r l f i n u ß f , ^  g fp n tj d u jif iu lf iu  p t f n i^ ß tr u f i i  }

а. Explication du Bréviaire arménien. Imp. C. 
P. 1730. Ms. Ven. 5 exempl.

fi- i w  nt-ßfil-lt ï̂ytuuuupujtffl 1
б. Explication de la messe arménienne. Yen. 3 

exempl.
4-) yyirupnuf b-ptrij (| tuj fri n ft ijft t

Mesrop iérets Vaïedzortsi.
uj* \̂yiutnilni~ßfû L l/lràflli *yjrpufiufi t

a. Histoire de Nersès le Grand. Imp. Madras 
1775. Ms. S. E.

p *  , ly u u n J n i~ ß fiL_h ( |  p iu i j  /l  t

b. Histoire des Géorgiens et des Arméniens. 
Histoire des princes Orbélians. Imp. à Ma­
dras. 1775.

5) ‘| ' r H nr 'h-pLifuiiffi t
Grigor Narckalsi, fils de Khosrov le Grand.

îiï. fyt u jp b l f  .

a. Narec. 95 prières. Imp. Ven. 1801, 1827. 
Avec le commentaire, 1807, 1844, 1804, 
1827. Ms. Ven. 7 exempl.

fi. yybifhai-pfiui brn„3 y^pfiyi.
b. Commentaire sur le Cantique des cantiques. 

Imp. Ven. 1789, 1827. Ms. Etchm. Ven. 4 
exempl.

If. f^tun.'p b rfnifjruui.fi s
c. Sermons et homélies, la plupart traduits en 

latin par le cardinal Antonelli et publiés à 
Rome en 1756. Imp. à Venise 1827. Ms. 
Ven. 3 exempl.



(l|imui/ffL P fn J b  ju u i^ J tL  u iu fu if iu i 'h p j s

d. Histoire de la croix d’Aparan. Ms. Ven
t .  p ^ i_ îi ^ y n t j j . u j j i

e. Commentaire sur le chapitre 38 de Job. Imp. 
Ven. 1827. Ms. Ven.

L *
f. Hymnes et cantiques. Imp. Ven. 1827.

tÿm |\iuZ ju p iu iiM L . ij ju u b  nt-rjjif]^  ^ u s t-tu tn n j II. J iu

a£iupnL-ij lim-lu p̂ f iïin L . p t r u t ï t  t

g. Traité sur la doctrine chrétienne. Imp. C. P. 
1774.

fT . €y ^ rp p n ijb u / L  &^utlfni^putj 1 1 p t u y  ^ M u jp u tu fh u ip h  

L. u in .u i.p lr f n y s

h. Eloge de St.-Jaques de Nisibe et des apôtres. 
Quelques passages en ont été traduits et pu­
bliés à Rome par le cardinal Antonelli, en 175 G.

6 )  * \ * i u u f i P  i£ lu % ut V  p  t

David. Vanahaïr (Abbé).
tu , ^  t jJ rp u jj u j i u ^ n j  t

а. Traité sur le jeûne. Ms. Ven. C. P.
p ,  b p l jn t - i j  f itf tu u tn iu u fip iu ij  «

б. Interrogations ou dialogues de deux philoso­
phes. Ms. Ven. C. P.

7 ) I l  L.[u  tn tu*L u < Ç *y lr3 /, J

Ouklitanès Ourhaietsi.
u i. ^ u M u ti /n t-ß f u .i t  k lfh ifJ r tjL .iy h  t

a. Histoire de l’église arménienne. Ms. Etchm. 
V. Oh. Ven.

f i .  j ’> in (lu iLn i.ffi (| p u tij ’ft ^ t u j n i j  ’f i  i.hn .'ïi (| ^ l f if in h f i t

b. Histoire de la séparation de l’église arménienne 
de celle des Géorgiens, causée par Kurion. 
Ms. Etchm. Ven.



8) V*r^rn‘-^t’ *
Gagik Ardzrouni, prince de Vaspourakan 908 

—;937.
i S ,  | ( ) \ n L  i P  tu n .  l | u f | u ^  f ^ t r t t i t u h n u  t

a. Lettre à l’empereur Romain. Ms. Yen.
t u n  * l |  t u i n p f t u t p t p j  ( | i iu t n u t h in l jn L .  u ^ o p in j  t

b. Lettre au patriarche de Constantinople sur 
la doctrine des Arméniens. Ms. Yen.

9 )  U  w  b i £ i l u I j ĵ n  u  l \ u " i ß h *

Stephannos Âsoghik.
ÎH • H ^ u j w J n u P t n J b  uujntß 9f t  u l^ i^ jp iu h îilç  SJUMtfù

100k.
а. Histoire d’Arménie depuis l’origine jusqu’à 

l’an 1004. Imp. Paris 1859. Ms. S. E. Y. 01).
F  n t - P  f u . l t  y % p l r t / h - iy  J iu p t ^ t u p f ç f t  t

б. Explication de Jérémie. Ms. Ven.
1 0 )  y ' u ^ u 4 u  l | 111 r j ^ t u ' L l j u i i n n t - i u i j f i  I

Mosès Kaghahanlovalsi.
^ t u m t / n t - P f t i - l t  | ' ^ n u i i i l i f t t j .  j f r p f t u  t^ ftp u  x

Histoire des Aghovank (Albaniens). Un ma­
nuscrit du XIIe siècle se trouve à Etclim. 
S. E. Emin, Miansarian, St.-Pétersbourg. 
Ven. 2 exempl.

Sous presse, à Moscou, à Paris.
La traduction russe sera incessamment pu­

bliée par l’Académie des Sciences, à St.- 
Pétersbourg.

XIe Siècle.
l )  n  t f ^ u t l t l t  t ç a

IJovhannès Kozern.
iiï, y, t f lr p tu j  f ip m tjn l- ijf t  t



a. Traité chronologique sur le calendrier. Ms. 
Yen.

F -  u tn n  L u l j iu h  t J iu p q . t J u u f i r in n t - P [ u - %  t

b. Méditation sur la doctrine chrétienne. N’existe 
plus.

^ u jlu u n n j ‘f f ’T 'F  b- u ioJ u ip iu l^ u tL  p u tb ^ i «

2 )  ' c b i n c  i r - t f  u t n  p n  u  t

Grigor Maguislros f  1057.
l u .  tu n . t p u l t t u t p u l t u  t

a. 58 lettres à différentes personnes. Ven. 5 
exempl.

jf, | p t / j [ î / n L ^ ^{l.pu.l^iinutr $

b. Explication de la grammaire. Ms. Ven. C. P.
| | m i u î m i L n p  ^ t u q u t p  u tn t- %  .  m i u r p i i u i u ^ n t - t u p t u ^  

l x Ê r u t j l f b r ^ p n j  y ^ t u h n u  t

c. Poème en mille vers, contenant les principaux 
passages de l’Ancien et du Nouveau-Testament; 
composé pour un poëte arabe Manutclié. Ms. 
Ven.

* \ f b f p - ntl_ n tn iu L iu t. n p  9f t u p  p tu ^ J b  t

d. Eloge de la sainte croix en vers. Ms. Ven.
t .  i^ iu q u u ^ u  p  tu  £ u t h  p u i b  * I J t m p n u f i

Pni-qjilfnufi >
e. Eloge du bâton doctrinal du patriarche Pé- 

tros. Ms. Ven. 4 exempl.
î p  x J^ tu L ft  t/Jt ^ t u t n n u  t u i p  j l r p l j p i u f u n f i n t j ç  J » L ^ ^

t k ub*
f. Quelques fragments de la géométrie d’Euclide. 

Ven.
3 ) *IJI r tn p n u  *^ \lr  w  tu q.tu p \  t

Pelros Gucladarz, cath. 1019 — 1058.
XfCbß A ,,*I"7^P,



Hymnes sacrés. Chants funèbres. Traduits 
en français par Félix Nève. Louvain 1855.

4) H  m Lui lu <;<bb3 f , t

Anania Sanahnetsi.
tu. iV W  nt-ßfu-i ßußnij’b *l̂ oqnu[i t

a. Interprétation de toutes les lettres de St-Paul. 
Ms. Yen. 4 exempl.

ifiuprj Ijni-lr
6. Discours sur l’incarnation de J. C. Ms. Ven. 

^UIÆ.p 'b ‘J  / "  n b u i p ^ n t - ß b  u th  t

c. Sermons sur la soumission. Ms. Yen. C. P.
ét '  \ ^ P U/in UirL ^pUJ^UiltUJJU . t

d. Edification des prêtres. Ms. Yen.
t ,  u t 'g n t-  tflt if lr ljb n L . p t r . u l y  {>£<> tu îtïtnL. fM 4-

p l r p u A i ß i  , ^ p b t f u j j  t i jp  II u p p n i j  t

e. Recueil des commentaires de St.-Jean Chry- 
sostome, d’Ephrem le syrien et de Cyrille. 
Ms. Yen.

€[ f b p p n i^ b iu h  n rp u lp u  ß f i ,

f. Eloge de l’église de Choghakat.
5) U “1/ , ï / ,ü U 4  LU  i b 3 { ,  t

Sarguis Sevanetsi, cath. 892— 1019.
“ • rbhrPn,LP ’

a. Homélie.
r 7 Y " " J ln tA r^ n ^  x’b  • f i c ' y

Discours sur les défunts. Ms. Ven.
6) S b t r  ui*L *l| lu ̂  ̂ tu unt-ît fi i

Tigran Pahlavouni.
(l | i ü i n i / n L ^ L ^ a ^/iy  t

Histoire de son temps. N’existe plus.
7) V . r b  uw u t fjfÿu J luu tn  ft pu t s b *

A ristakes Lastivertsi.



ù7. in ifni- je)fiL-h ulil. b p n .L .îfü  j  |  \ l ? ~

y u f a / L u g  «

a. Histoire d’Arménie 989— 1071. Destruction 
d’Ani par le sultan Alp-Aslan. Imp. Ven. 
1845. Ms. Col. arm. Ven. 4 exempl.

p .  J ' ï t p ir p i jn L - iu à n t j  if lr lfL  ni- P t , , i  8  u iu n t-p g .  “ ^ 4 ^  

Jb -p  ^ ^ u n u i (1t

b. Explication des lectures des saints livres. Ms. 
Ven.

8 )  W  u fi lu h  n  u |J  iu p  tn ^  ujj n tj t

Sisianos Vartabied.
ixî, u^ujinifiul^iuL Ll hfrpÿtntjuil^ ujli t

a. Homélie en l’honneur des quarante martyrs 
de Sébaste. Ms. Yen.

p .  i^f^nt-fiu x

9) * b r t , it n r  *\ J i uâ u ju ^ r 1
G rig o r  V k a ïa se r , cath, 1065 — 1105; fils de 

Grigor Maguistros.
ÎTî, ^ I ju i im / i iL p ^ i .^ p  t f l ju y fi i j t

a . Histoire des martyrs. Ms. Yen.
p .  |())r iL i^ p  ifu iu b  %

b . Traité sur la fête de Pâques. Ms. Yen.
( j  u p p .n jb  m ^ n if^ u A fin u  p .b  p u / L f A  t

c. Vie de St. Jean Chrysostome. Ms. Yen.
10) D'oiuïP^nu

Mathêos jeréts.
l ]  u p ^ .n jL  ^ ^ n tf^ m îA n L . ^ u l^ ir p b p u A f A  t

Vie de St. Jean Chrysostome. Imp. Ven. 1751.
1 1 )  m^n i f ^  Içu  £ i u  p .rrîi m g  fi t

Hovhannès Taronatsi.
y ^ b lfh n i .p f iL .' î i  p A p b ç i i jn L - u jà n r j  t

Mélanges asiatiques. IV.



Explication de quelques passages de la Bible. 
Ms. Yen.

X I Ie S iè c le .

1 )  « t e »  p  < l |  f u i  u n  t

Grigor III  Pahlavouni, cath. 1113— 1166; fils 
du prince Apirat et frère de Nersès Claïetsi.

i n .  u i j u v l j u i i i . p  t

а. Hymnes et cantiques.
p . Y tiirL  t p u b u i ip u b u  t

б. Lettres, relatives à différents objets. Ms. Ven.
2 )  ^ f b ’p u t ç u  'Ç  î i n p < $ u i f j t  t

Nersès Claïetsi, Chnorhali, cath. 1166 — 1173.
tu .  ^*yl>unt-u n p if f»  %

a. Poème, intitulé «Jésus fils de Dieu». Imp. à 
St.-Pétersb. 1785. à C. P. 1746. Yen. 1830. 
. .  .Madras . . .Ms. Ven. 14 exempl.

Hw b i ^ t y *
b. Elégie en vers sur la prise d'Edesse, par 

Emadeddin - Zenglii en 1144. lmp. à Paris 
en 1826. Yen. 1830. Tiflis 1829. Madras. .

Traduction latine par Capeletti. Ven. 1833.
P t  l L ujjn y  s

c. Histoire d’Arménie. Imp. C. P. 1824. Ma­
dras . . .St.-Pétersb. 1785. Ven. 1830.

i f .  p  w ï i  p u i l p n ï i  *
d. Circulaire pastorale. Imp. St.-Fétersb. 1788. 

C. P. 1825. Ven. 1829 avec une traduction 
latine. Ven. 1838. 1833.

Traduction russe par Khoudabachef, 1847, 
St.-Pétersbourg. Ms, Ven. 13 exempl.

t .  § u n l * p  b- ’h t r p p n t f p  »



e. Homélie sur la sainte croix et sur la hiérarchie 
céleste. Imp. Yen. 1830.

I -  V .T"P-P  *
f. Prières; imprimées plus d’uue fois. Traduites 

en 24 langues et publiées Ven. 1822.
I f ,  J

g. Explication de différents livres de la Sainte- 
Ecriture. Ms. Yen. Etchm.

^T, (■y_^tnhujqujïi jà ru -q jtl 'j»  i

h. Quantité de lettres, adressées tantôt à sa na­
tion, tantôt aux étrangers. Imp. St.-Pétersb. 
1788. Ven. 1830, 1838. C. P. 1815 . . .

I ju im W ll j i .p  S

t. Petits poèmes en vers. Ms. Ven. Imp. Ven. 
plus d’une fois.

3)  f o l  t u t n f i n u  | j  lup  f j - t u t r u n  t 

Ignatios Varlabied.
* | nt-lpuurtL. x

Explication deVEvangile de St. Luc. Imp. C. 
P. 1735. 1824. Ms. Ven. Etchm.

* )  U  l u p ^ u  ( |  t u p q . iu i i fê r u t  ^  ï i n p ^ u j j j t t

Sarguis Vartabied, Chnorhali.
îw. i  r w  ni— P ficJL  fï} q j î)n ij  l^iuj^nt-tjJ^iljlrujjij %

a. Explication des épîtres apostoliques. Imp. C. 
P. 1743. 1826. Ms. Ven. Etchm.

p .  Irl^U nt-P  jnJL  j  \ u u ÿ t i iy  t

b. Explication du prophète Isaïe. N’existe plus,
f .  43.

c. Homélies au nombre de 43. Imp. C. P. 1743.
5) U > A P  lup  ^ l r p L U  s h

Mékhitar Heratsi, médecin.



M p c / pJ^nt-J^bu/L mb'bi^fi I
Sur le traitement de la fièvre. Imp. Ven. 1832. 

Ms. Paris. Biblioth. Royale.
6 )  n ujïiTt Iç u

Hovhannes Sarkavag Varlabied de Haghpat, en 
1157.

ifiti p u u lju iï p u jh  t

Explication de la chronologie nationale. Ms. 
Yen.

p .  (l |u iu i i / n L |3 ^ i . t  t

b. Histoire d’Arménie et des guerres de son 
temps. Un manuscrit, qui date de 1403, ex­
iste à ce qu’on dit au Collège arménien 
de Tiflis. Yen.

jujiput^u .piu^u/hugnt-ßbujii i
c. Sermon sur le sacerdoce. Ms. Ven.

ï -  V . ' L ° P - e  L  £uupujl^vuL^  t

d. Homélies et prières. Imp. Ms. Etchm. Ven.
fr , j \ t u j ^ u o u n L t^ujuh p iu p d J tu b  b p l f p f i  t

e. Traité sur les tremblements de terre. Ms. Ven.
ÿ Qprpiutn » upb ryfb pulçu > IJuî Lû i t  

[ytrupnuf *
f. Eloges des Sts. Sahac, Mesrop, Nersès et de 

Tiridate. Ms. Ven.
suuiifnuPf>L.i |J^ L P tiijjL/lÿ nirjijfî j t

g. Histoire des Scythes, ou de l’invasion des
Mongols. N’existe plus.

7) ir (ü tn P H " *  n*-"-v Ujjbgf. ,
Mathêos Ourhaïetsi, c’est à dire d’Edesse.
*IJcu(i7c/ni_̂ )̂ «_2r 952— 1132 ußtT £irujn.ïi9
jnupnu'Lujljfriû  ßuj}ß 1163 t

Histoire d’Arménie de 952 — 1132; conti­
nuée par Grigor iérets jusqu’à 1163. Ms.



Yen. 4 exempl. Coll. arm.S.E. Paris. Etchm. 
Khoudab. Musée de Roumiantsof à St.-Pé- 
tersbourg.

Traduction française par M. Ed. Dulaurier, 
publiée avec des notices historiques à Pa­
ris, 1858.

8) {VPt’P -p  V ,jr t“La,l9l' *
Mkithar Aïrivantsi.

Chronologie. Ms. Etchm. Yen.
9 )  W ^ ^ â t 1 *

Samuel Anetsi.
X  1 1 7 9 *

Chronologie jusqu’à l’an 1179. Traduite en 
latin et publiée à Milan en 1818. Ms. Etchm. 
S. E. Ven. 5 exempl.

1 0 )  Cl , l r p u ^ u  |  w iT p p n ï iu i t j f i  «

Nersès Lambronatsi 1153 — 1197, fils d’Ochin, 
prince de Lambron.

Î 3 .  i  r w  n i~ P f i t . l i  f u n p ^ p ip y  u p  u fu iw u ip u jif.fi t

a. Explication des mystères de la sainte liturgie 
lmp. Ven. 1847. Ms. Col. arm. Ven. 5 exempl.

p* I W  ni-jdfnJL dnrjji jtJiuutnnt-j^buî n mn~uj
U  n i jn J n l i f i , if tu p ifu ip ^ f ig  i ^ jty w h n L . p i r u ih  lu i.

b. Commentaire sur les quatre livres de Salo­
mon et sur les 12 prophètes. Imp. C. P. 1826. 
Ms. Etchm. Coll. arm. Ven. 6 exempl. Auto­
graphe chez l’Archevêque Sarguis.

ff-, ^ u u i ju jjiy u in i~ P  fn~li ^ tu u w w u itP p fi  t

c. Explication du symbole de Nicée. Ms. Ven. 
2 exempl.



H ^ m u u / n t - P f u - i  C t  <̂ u ,< ^ / >̂  n t j j l u j j  :

d. Histoire de Grégoire, pape de Rome, traduite 
du latin. Ms. Yen.

t .  ^jntrüutp.uiLnuß jnJh y» ctnrjntjL ^ a n i / ^ j u y n i -  t

e. Discours synodal au concile de Romcla en 
1179. lmp. Ven. 1784, avec une version la­
tine. 1812. 1838.

Traduction allemande par Neumann, 1834. 
Leipsic.

7 Y unL4? Sfy nt-*LuiltiÂJÜ oih
/'. Hymnes sacrés pour les différentes solennités 

de l’église. Imp. Yen. 1789. 1838.

g. Traduction des règles de St.-Benoît. Ms. Ven.
/f. |()in i.^  tun. | lt.nL II ||u^uit t

h. Lettres au roi Léon I et au moine Oskan. imp. 
Ven. 1838. Ms. Ven. 3 exempl.

y i ,  ^ m in iu u in m tü j^ y ^ i.^ i  t

i. Droit canonique. Ms. S. E.
</. IjinuituiLn^ t̂ mjjrutn tjjp r̂flrpufiufi 'ÇLnrfut^

UrV*
h. Eloge en vers de Nersès Claïetsi. Imp. C. P. 

1825. St.-Pétersb. 1782. 
tJtij. Sfr unt-ÇDfttJL tutjtijt̂ jttj uputnifnt-ftHruiL pu/ĥ tL

iftith ^ny^uitiinL ŷ j-btnutputiifji t
l. Explication du livre: «Le Testament de St.- 

Jean l’Evangeliste» ,qui commence par les pa­
roles: «Erat cum fratribus». Ms. Ven. Etchm. 
Imp. C. P. 1736.

**) ‘I'c t" tnr S w *
Grigor IV Tegha, cath. 1173 — 1193.

iû, ßinL^p um. \jujjap î at-iuig | -\iftfttjLnt-f̂ p l|ntÂ>fr_



a. Deux lettres à l’empereur grec Emmanuel 
Comnène. Imp. Yen. 1838. Ms. Ven.

p  ß \ n t - q P  tu n . u f u t t n p f t u ip f l t  i ^ m jh t u t j  11 t

b. Lettre au patriarche grec Michael.
tun . b lfb tfb t jit t lfu t 'lu i t

c. Lettres au clergé arménien. Ms. Ven.
Y• ||)\nLi^P u tn . tifu ttifft |  n t l f j t n u  t f  1

d. Lettre à Lucius, Pape de Rome. N’existe plus.
t ,  utn . ^jiïyîiu L .  tun . ^ u t q ju u t n u t i j f i u  t

e. Lettres aux Grecs et aux moines de Haghpat. 
Un beau manuscrit se trouve dans la biblio­
thèque de la mission américaine à Babec, près 
de Constantinople. Ven. 2 exempl.

'tj. | |in w tu iL u ^  ’/, t j j f  iu a .J t u h  ^ \ p n u u u t  q ^ j f ,  y. I K
p u r f f t h iu j  j u i J f t ' L  1157 .

f. Poème, dont le sujet est la prise de Jérusa­
lem par Saladin en 1187. Ms. Ven. 4 exempl.

12)
Mikhael Asori.

U t. ^l^tuUttfnt jr }f lL .l j I

a. Histoire ou chronique. Ms. Paris. S. E. V. 
Oh. Ven. Mus. As. St. Pét.

Un extrait étendu de la chronique a été 
traduit par M. Dulaurier, Journal Asiatique, 
t. XII et XIII 1848.

f i .  i y^ttitntlnt^jt)jtt_t.^t b l f b q t r t j t ^ y  t

b. Histoire de l’église chrétienne. Ms. Etchm. 
V. Oh.

13) \Y tuf'P u‘r  <)>o£ *
Mkhiiar Goch 1180— 1207.

nt. 190 V lu tri t
a. 190 fables. Imp. Ven. 1780. 1842. avec les 

fables d’Olympiodore.



p. . t
6. Code du droit canonique et civil. Ms. Yen. 

Col. arm. S. E. Y. Oh.
ï - nt-Pju-Î» ^\pbJbtuj i J^uujytujj fc.

c. Commentaire sur Isaïe, Jérémie . .  Ms. Ven. 
Etchm. . . .

i w  /IL P A * *  à'ïihrf.nrj I

dt. Explication de la Genèse. Ms. Etchm.

e. Prières. Ms. Ven. C. P.
9ft ijJrpujj çLhm-ku yfi rj-ftJlutj wn.

npfj-jtu Tjnput t
f. Traité sur la formation d’Adam et d’Ève. Ms. 

Yen.
fllpUJOTlÛUlîl ||)»nLijP,p t

g. Instruction sur la discipline de l’église. Ms. Ven.
ji. -ĴUJf7U„JJUUJ<ilnl-Pf,L.ll t
^ h. Rhétorique. Ms. Ven.

p .  l|iuiiniip ifuiub uujujuuiLnpbpij ifiuptfljnj II utpbiuü 
^biiin.% t

i. Instruction pour célébrer la sainte messe. Ms. 
Ven.

J . bjiyinuipuipnt-p{iL$i nLfjr̂ iiit̂ iujrL ^^uit-mtnnj p Jrf- 
t fiT  ujtP <Çlrpiini-Uj&nrjuiij J

k. Apologie de la foi orthodoxe contre les héré­
tiques. Ms. Ven.

\h) % p t l nC Y,‘H tpu,u,t
Grigor VI Apirat, cath. 1195 — 1202.

[Ù'ni-qP tun. il tu ji n u ^ t
Lettre à Innocence III, pape de Rome. Ms. 

Ven.
15) ' |  \IJUL- t>P l| npiupuiijfii

David Kobaralsi.



y^yb-lfïint-P[>L.ii *|xp t‘tnrl> r\ru',Li‘UI‘Ö>t  *
Explication des sermons de Grégoire de Na- 

zianze, Ms. Ven.
16) |]iuiTnL^ a ui sA*

Samuel Skevratsi.
X^hrhuiui^pni- f t) [iL-ïj ^ j t r p u f iu f i  |  tu tF ppn L u ii^ t-n j t

Biographie de Nersès Lambronatsi. Ms. Ven.
17) \LU L. t P  ‘I k h s b  *

David Gantzaketsi.
| j u jLn ^ iu jl^ u jij liu in -^ p  t

Discours canoniques. Ms. Ven.
1 8 )  | l  | u i ^ u i u i n L | f i  $ lu p n ï i u i r j f i  t

Khatchadour Taronatsi.
^ n q .L .n p  b-p if.'p  t

Homélies sacrées. Imp. Elles sont traduites 
en italien et publiées dans la «liturgia ar- 
mena» à Ven. 1826.

X IIIe S iè c le .

1 )  < \ y p l" t n r  D l f L n - i u g f ,  t

Grigor Skevratsi.
i S .  r ju j ï i t u i ju r ï t .p  t

а. Hymnes sur les souffrances et la résurrection 
de J. C. et en l’honneur de S. Jean-Baptiste. 
Ms. Ven.

f i .  |  n iS t/n L - i^ p   ̂ \u u i i f  fi t

б. Explication d’un livre d’Evagrius. Ms. Ven. 
3 exempl.

tf.. y '̂lrlfhnuPfii.% | tuuf|^uy t
. c. Discours sur le chapitre 53 d’Isaïe. Ms. Ven.
rp. ^ u i a  x^ p jtu tnn b l^ uilfiu h  tjiijprf^uunfb~innL.tr t

d. Traité sur la doctrine chrétienne. Ms. Ven.
Mélanges asiatiques. IV. 15



I r .  u iu u j l j It u j  p  u n i-  p p t t  cyf lr  p u l^ u  |  t u J p p n _

'huiij^ ih  t

e. Eloge de St. Nersès Lambronatsi. Ms. Yen. 
3 exempl.

5 V,'LoP u"il'r-e  1
f. Livre de prières. Imp. C. P. 1742.

2) ^ J m p q .  M  L n - u i i f f i  t

G evorg S kevra tsi.
\ r w  tu - jt |  x u u j jb u j j  t

Explication du prophète Isaïe. Ms. Yen. 3 
exempl. Etchm.

3) XVPl'P^r V M s t  *
M ekhitar A netsi.

u j .  ^ ^ h in u p u g n n i-tT *  d m lltn*/!t iilp t1 rj p n L  j t  t

a. Histoire d’Asie, où l’on trouvait beaucoup de 
données intéressantes sur les antiquités d’Ar­
ménie, de Perse et de la Géorgie. N’existe plus.

p .  ^ p i m b f ju i  p i n  p ^ u iu  . n p  i i j :

b. Livre astronomique. N’existe plus.
k )  ^ p f i u i n u i l f ^ u  '‘ [ ‘ f c t *

A ristakes G rilch , G ram m atikos.
l u . J l^ p in n u lr  *|>"Z1 *

fl. Homélies sur le baptême de J.-C . Ms. Yen.
F -  m l ju ih n i  t

b. Grammaire.
Y ^ ^ in J i i in .n m  p m r L m p u i l i  t

c. Dictionnaire portatif de la langue arménienne. 
Ms. Yen.

Yp. ^ ^ p ^ b u in  g p p p r n - ^ b u ib  t

d. Préceptes pour bien écrire. Ms. Ven. 6 exmpl.
5)  \ ^ n % u in iu % ip f t %  ^ \ u t p & p p l r  p  ip i j [ i  t

C onstantin  B a rz rb e rd a ts i, cath. 1220 — 1268.



( |  frij cyf t u J i u l f f  tun . u jtn u ^ L  n  tu fi n  u L. tun.

j^ u m n t-u i^ u ip u iîru  l

Six lettres; quelques-unes au pape Innocent 
IV , d’autres aux théologiens arméniens. 
Ms. Vatican.

6 )  u  â l l  u t ï i  in  tj l u % t

H ovhannès V anakan  f  1252, disciple de Mékhi- 
tar Gocli.

UJ. ||'t/^îl/IL^ILÎl m̂ntjjLUJJ x
a . Explication du livre de Job. Ms. Etchm. Ven. 

6 exempl. Tiflis.
p . y ^ ' l r l f h n u f i  ^ tu  p tu lp u h f t  . u^uutl^

uh “-
b. Explication de l’hymne arménien, qui com­

mence par les paroles: «exsulta coronavirgi- 
num». Ms. Ven.

fl|u iim /n L  £t tuijtj-ft'b cy^btnntjtuf^  . *

c. Histoire de l’invasion des Tatars. N’existe 
plus.

h. u jtu t n t u u f u t u L .p  t

d. Dialogue sur la foi. Ven.
Êr. 3̂ Ll  H r p p nrj^p  ly tu ït tu ijtu h .p  S

e. Homélies. Ms. Ven.
‘ \ * u u . p f ,  1 j k/7j n p h  tj n i- t j  p i  t

f . Traité contre l’hérétique David. Ms. Ven. 2 
exempl.

7) l |  t u f t q .t u î ,  [ \ u u p ,f p p . b p l .u 1 ^ ( ,  t

V ardan  B a rzrb é rd a ts i, disciple de Vanakan.
Su. ^  <br^tuLnt-p nçiu tu ilri I— ft) fnjh y* ulyq̂ p.tuhlç tu zt" uip

<;} Jftl^L 1267.
a. Histoire générale depuis l’origine du monde 

jusqu’à l’an 1267.



Ms. au musée Roumiantsof àSt.-Pétersbourg. 
Académie des sciences. Yen. 5 exempl. Y. 
Oh. Emin. S. E. Khoudab. Etchm. Ms. de 1432.

e.

f-

i.  i r n9  ’ ( ) n ^ p “ y  f i ï  *

b. Explication de cinq livres de Moïse et de Job. 
Ms. Tiflis. Etchm. S. E. Ven. 3 exempl.

| ] k̂ ^tnL^ y ^ u jq t ln u f i t

c. Explication des Psaumes. Imp. Amsterd. 1797, 
Ven. 1 8 ...  Astrakhan. 1797. Ms. S. E. 
Etchm.

i .  f | , t ppnrj^  u m -p ip  j  n L U u i L n ^ i ^ .

d. Homélie en l’honneur de St.-Grégoire l’Illu- 
minateur. Ms. Yen.

|  itXM ijunnjwi-fi £ in p iu l^ u i

Explication d’un hymne. Ms. Ven. 
[ y t r l f l a u p ^ Z

Explication du prophète Daniel. Imp. C. P. 
1826. Un manuscrit de 1298 se trouve à Ven.

4* ~?\ujn' t//l dnfiinij t
g. Sermon sur l’enfer. Ms. Ven.

f .  n t-p)fiL.%  ijiu L u rijtu ïj p .u ih ftg  u n ^ i r t n i u t

h. Explication de différents passages des Évan­
giles. Ms. Ven. 3 exempl.

*J>trr  iu l^ u i*L n t-p }frtn h  t

. Explication de la Grammaire. Ms. S. E. C. P.
Iftu tT  mn-m/jf.p w .

le. Livre du Renard — 43 fables; traduit en fran­
çais et publié avec le texte. Paris 1825.

/. Trois hymnes très estimées dans l’église armé­
nienne. impr. Ms. S. E.

J p . ^  t
m. Morale. Ms. Etchm.

P-

aïs.



8) M/'l t u j l j n u  kb3b *
K ira k o s  G an dzaketsi 1202— 1270.

U M tn ttrn -jiiJü  ^tupnj d iuJu /btul^^L  ijuiuîi tnp£u\  

u u jb u jt j  | ^ xu iß tu p u M ß  . 3 0 0  —  1 2 6 k .

Histoire de son temps et de l'invasion des 
Tatars, depuis 300— 1264. Imp. Moscou 
1858.

Quelques fragments en sont traduits et pu­
bliés par Klaproth dans un journal alle­
mand; de même en russe dans le aCnôup- 
CKW B’feCTHHK'B» 1838.

Quelques chapitres, concernant la géographie 
du moyen - âge et l’invasion des Tatars 
sont traduits en français et publiés par M. 
Brosset, dans les Addit. et éclairciss. à l’his­
toire de la Géorgie, p. 412, et par M. Ed. 
Dulaurier dans le Journal Asiatique 1858.

M aghakia  Abegha (moine).
<yf bm nt^utt^  t

Histoire de l’invasion des Mongols jusqu’en 
1272. Ms. Yen. Paris. S. E. Traduit par 
M. Brosset et imprimé dans les Additions à 
l’histoire de la Géorgie. 1851. St.-Pétersb.

10) tj tuprf.tu%  (| tu p  fu tu if b  ut l. p r  n.% ut tj ft t
V ardan  ou V arkhan S ea v le rn a ts i ou de la Mon­

tagne-Noire.
u j, tun. ^ n j j u  t

a. Discours instructif aux Arméniens. Ms. Yen.
p .  | | ) im .y P  tun. ^ b p n t - t T  u tp^ p tu j . ^ i^ p f iu w n u u iiiju iu ^  

Ijb u t  ̂ . 'fi tj fuTutif Ijiu P m - t l l i l /n i i f i  t

b. Lettre à Héthoum, roi d’Arménie. Ms. Ven.
4 exempl.



| | j n  l u Ïj Ï i  u ( | u M p ^ b i j^ t x

Hovhanncs Karnetsi.
uj. tun  tffin/bXnL.lju *

a. Avertissement aux moines. Ms. Ven.
F -  ' b t r - p  u j i " P h  *

b. Livre de prières. Ms. Ven.
12) (>“4 " '/^  ^M yu^ah

H acop I  C la ïc tsi, cath. 1268—  1287.
u j, ^  p ^ t u p lr p u t tp iü t  *Y j i i t I

a. Circulaire pastorale. Ms. Ven.
p ,  J t u j j iu in p n i- ^  u y p  L. u p  1 P ntJ *

b. Explication de différents lieux de la Sainte- 
Écriture. Ms. Ven.

îp. I ju m itu jL n p  \ j tutp lttl_u è V b 'f .h  iu ü  S

c. Hymne sur la Nativité de la Ste.-Vierge.
1 3 )  l ]  u i ^ p u t J ' p t u p n t -  H *

Vahram  lia b o u n i (VEdesse, secrétaire du roi Léon
III.

tu . I j in u i tu iL n p  t i^ tu tn tïn L .p jtu ît  ^ n i .p . tr h h ’ui f y  —  1 2 8 0 .

a. Histoire des princes Roupénians en vers, 
jusqu’à 1280. Imp. Madras 1810. Paris 1859. 
Ms. Ven.

p, y ^ u i a  u n u p p .  l r p p n p q .n i - p ) t r u /L  l

b. Discours sur la sainte Trinité. Ms. Ven.
îp, ~j>^tun_ t fu ip r f .lr q n i-P lr i i iL  I

c. Discours sur l’incarnation de J. C. Ms. Ven.
jp. '/. ju i p n u p - f i i - h  b . ^  ^ tu tfp u jp X n L . ,

d. Sermons sur la résurrection et l’ascension 
de J. C. Ms. Ven.

fr. U ^ / , W / 3 / .  l L  *^ \in tn u iL .n p tiiij II jpu iu yè-u yt

e. Explication des Juges et du prophète Isaïe. 
Ms. Ven.



7 I '  j m j t n ’L n t .p f t iJ i ,  £ l r i u n ï i .  j . n u m  p  o è iK u %  | L n "h [,

p£ t ^
f. Sermons sur l’Epiphanie, au jour de sacre du 

roi Léon. Ms. Ven.
14 )  ut b  t j iu i l i l t  n  u > in m h 'û iu r j.u ^ p  | b .n ’hft m p^p iu j^ i j

Stephannos, secrétaire du roi Léon.
I V^'iyob ,tiu“nJ"‘-P(tt-î *

Histoire d’Altoun-Bougha. Ms. S. E.
1 5 )  4 j  n  u t  ï i  % Êç u  ^ i p q %  I f u i y f i  t

H ovliannèx E rzenU alsi-B lonz f  1321.
in ,  \ r w  n i-  P I ’ L-Îj i i i l jU jh n i- P t r u t h  t

a. Explication de la grammaire. Ms. Ven. 4 ex.
p . (j ^ iii^ u ju iuhn i- j i  tfU iiP  ~iïkutnL jL u q u jt j .u  b  tfiu p

î f ü n y  p u i p d J t u h L  t

b. Oeuvre astronomique, composée en 1284. Il 
existe à Venise un manuscrit de 1315. Imp. 
à Nouv.-Nakhitchévan.

^ \ n t £ j r u t n  u n t - p p  |  n t - u u i u n p f j t l

c. Eloges de St. - Grégoire rUluminateur et de 
ses descendants. Imp. C. P. 1737. 1824.

fp. x j i tu p n lj^ p  II j l lp m if i 'P  ï

d. Préceptes et sermons. Ms. Etchm. Coll. arm. 
Ven.

t .  t

e. Géographie. Ms. Coll. arm.
?• L.pjuJü :
^f. Logique. Ms. Etchm.
C- t̂fpininuil̂ uih iJiupî uiu[lrinni~PfiiAi t

g. Livre d’avertissement. Ms. Ven.
yjxltljhnt-Pfit-h 11XiiunPtpiiifi t

h. Explication de S.-Matthieu. Imp. C. P. 1825. 
16) f^n^Çuthit^u r .r^A z ^ o b *

H ovhannès Artchichelsi.



^ uj Ju in , n u i J lr lfL  n l P ^ i l Îj  u fiu v n ijp u n f.f i  t

Explication de la liturgie arménienne. lmp. 
à C. P. 1717. 1799.

*7) [ V t u t , P u,i '  { ) ^ L ,L u j9 h
Mekhilar Sltevralsi.

| \ (u îr  p b r f r f ^ i T  ^ r L n i f j f î u j f i  * l |u tu f f ih  t

Discours contre le pape de Rome. Ms. Yen.
1 8 )  < | t u  i f iu  p  r f jr  g  fi t

tirigor Anavarzelsi, cath. 1294— 1307.
V f  0 / " " 5 ï « r *

a. Nouveau Calendrier. Ms. Yen.
p .  ifu iju ip u fiin t- f ï) f iL .h  S

b. Martyrologe. Ms. Ven.
ï- l tn-p-

c. Hymnes.
q .  ^ \ n u r j P tun.  f i^ fu u iï iu  t

d. Lettres à Ochin, prince arménien, et à iîe -  
thoum II, roi de Cilicie. Ms. Ven.

1 9 )  tu  i h  n u  y j f i u i i l r i j f i  ( y p p b - f j r u i l i i

Stephannos Siunetsi Orbêlian.
Su. ^ I ju i in i /u j^ p .p  t f tu u b  u i^ fu iup<Ç fih  t

a. Histoire de la Principauté de Siunik. lmp. Pa­
ris. 1859. Ms. Y. Oh. M. BrossetBullet. Scien- 
tif. t. VIII, p. 182.

p ,  * l | tu m tf r i i - P f iu ï i  n iijif f ih  ^ ^ p p b f j r u / h i j  j

b. Histoire des princes Orbélians. Imp. Madras 
1775. Moscou 1858. Ms. Ven. Traduction 
française par M. Saint-Martin. Paris 1819.

p .  Q l m ï u i i p l f  t

c. Manuel de la doctrine chrétienne. Imp. C. P. 
1755.



i \ v lrr ,tn,-t *
d . Elégie sur la situation affligeante de la nation 

arménienne de son temps. Imp. à Nouv.-Na- 
khitchévan, 1798.

fr, |()inLijP ÿ  i j k p u j j  d n q n i j n j i  t j^ ju iq ^ h ifn îi^  t

e. Lettre à Grégoire VII, patriarche d’Arménie, 
sur le Concile de Chalcédoine. Ms. Ven.

2 0 )  | l | t i f £ m  t n n u p

K a tch a d o u r K ctcharatsi.

H rt1 U>u4 fr7 nLiutjL.nj i
a. Histoire d’Alexandre le Grand. Ms. Ven.

F -  l \ Ù  ut p \u /Lu il^ u jL  t

b. Poème élégiaque en l’honneur d’Alexandre le 
Grand. Ms. Ven.

ï- Lvi-e*
c. Hymnes et cantiques.

21) u ' u t  j i  f i  tu  \ y n p è n p h p f i t

Zakharia Zorzoretsi.,
lù x n t -q P  tun. y } (u - ik g f t  (  t

Lettre à Hovhannès Siunetsi, évêque Orbélian. 
Ms. Ven.

2 2 )  { M r l f . l f  t ]  u ip i f u t u / h in  t

Benik V ardabied.
| jd m iltumiij ij i fl III fjO jdp t

Livre de prières, composées à l’imitation de 
celle de Narékatsi. 11 prières.

23) l] l u p lu  uj h~ in £iu p tf. uu uj êr w > 111% LU ffUjïi t

K a ra b ie d  V arlabied le S a va n t.
lu . ^ u u ith w u n p  ’f i  ju p tu tn  J iu iilp u h tj  t

a. Instruction en vers pour la jeunesse. Ms. Ven.
p. ^uitCi/nninnL  ̂ SinnJiij |) UJ/Î Û  *

M é la n g e s  a s ia t i q u e s .  I V .



b. Abrégé de 43 homélies de Sarguis Vartabied. 
Ms. Yen.

îj-. l] tup.P T*̂ nft^aijL.yb t
c. Biographies de ses condisciples, Nersès Claïe- 

tsi et Ignatios. Ms. Yen. C. P.
2 4 ) ^Ji/puiui U U J U I  JJ Ul UJ f r  i n > u j u u n

S em b a l, généralissim e de C ilic ie , h istorien  1208— 
1275.

tîu ï̂| tirinifriû i ĵ itjlruij jiuurj t
а. Histoire des rois de Cilicie. Imp. Moscou 

1856. Paris 1859.
p .   ̂ 11. t

б. Chronique des Grecs et des Arméniens. 995 
— 1275. Imp. Moscou 1856. Ms. Etchm. 
Vat.

25) l  \qjiui , rj.fr u ujuilt |  h nL̂ i uijr^ujjjr t
E g h ia  ( E l ia J , ambassadeur de Léon II à Othon

IV.
tu, Ijutjulrpmrj ^^n.nijjïujjtr^un  ̂ '̂ Ijnuinn ̂

ulç rj. t
а. Régistre des empereurs romains depuis Au­

guste jusqu’à Othon IV. Ms. Vat.
p. i^nt-fjiiilj *l|uiujmij ^n.ni£ifiytrijt-nij IJ| \L*Lntj 

uifinu ^ *
б. Liste des papes de Rome jusqu’à Innocent 

III. Ms. Vat.
26) (<) \Lurf.fçnu irp^tjt

Tadheos ierets.
\|£tu£ifii££ L. Mv/'P'vA <Yfinr̂ rhlu!)t~lU 1

Les prédications et la biographie de St.-Gré- 
goire Narékatsi, en 1220. Ms. Vat.



2 7 )

Rouben.
^ \in Jiu îtm l^ u ii^ p n L .p fiL .lj t

Chronologie. Ms. Yat.
2 8 )  I )  in  tr i j i  lu h l j  n u .pm ^*luZr »»y  s

Stephannos le p rê tr e .
L_ J l r l^ ü n t ^ P ^ u b  Q n J t u p j i  t

Table et explication du calendrier. Ms. Yat.
X IV e Siècle.

lj \̂tnpuh-ij  ̂ t
B arsegh  ( B asiliu s)  M achkouortsi.

i m £ n L . p j i L . l j  y^ %u ip l jn u j i  t

Explication de l’évangile de St. Marc. Imp. 
C. P. 1826.

2 )  ^ bpnL.iT ujpj>ußj î

H ethoum  I I  r o i  de C ilicie 1289 — 1300.
Ijim u Z u iL fi^ i 9j i  i j t r p u j j  u n i-p p . ij-pn tj t

Quelques vers sur la Sainte - Ecriture. Imp. 
Amsterd. 1666. C. P. 1705. Ven. 1733.

3 )  P  n l. iT  u^iu in  iJji ̂  t

Ilethoum , Fhistorien f  1308.
Î S .  H ^ u jin i ln i - P ji L - l j |() \UJ j d  LU p u jf j  t

a. Histoire des Tatars, écrite en français et 
publiée à Paris en 1529, sous le titre: His­
toire merveilleuse du Grand-Can. En même 
temps elle était traduite en latin et imprimée 
à Haguenau en 1529. En 1824 elle était tra­
duite en arménien et publiée à Venise.

b. Chronologie depuis 1076— 1307. Imp. Ven.. 
1824. Ms. Ven.



■0 \ , ' u,,,j t '  ' h L ^ u b 1 
Esaïe Nitchelsi. 

te. ly/rtfin.t, X^lfb^lP *
a. Commentaire sur Ezéchiel. Ms. Etchm. C. 

P. Ven.
p .  y y b i f i  n i~ P fiL .ii * y b  p u i i ju ii if i i i  t

b. Explication de la grammaire. C. P. Ven.

c. Explication du Bréviaire. Ms. Ven.
q. . Yyblfiini~PfiL.il X^qbljfiiyfi J

d. Explication du livre d’Ezéchias.
5 )  ( W < f  UJ i . l t > u  I X  Ut ^ b y f i t

Hovhannès Gandzaketsi, Tonaser, c’est-à-dire: l’a­
mateur des fêtes.

£ohutujuiwn~2iiun. t
Livre sur l’origine des fêtes. Imp. C. P. 1727.

6 )  ^ u i / j f n ^  ut p  tj. tFtu li  i

H acop T h argm an , i. e. le Traducteur.
ÎS* ^̂ utn. i£tuuh uin.ui%ppbnL. p b  uât |

а. Traité sur la vertu, (lmp. Ven. 1771, 1772.)
P - 7 <  tun. 9£i t^ Jrpu jj d o  ̂ n t~ P  b  ut*U i

б. Traité sur le vice. (lmp. Yen. 1771, 1772.)
Î£* tun. y, t p r p u j j  j t  p u n ^ tu b ij II r^uiinuiutniuL^i $

c. De la justice et du droit. Ms. Ven.
7 )  \ ^ n  t j ^  u i i î j f ç u  n t n l t b j f t l

H ovhannès V orolneisi.
uj* yj'blfhni- » ^^mj^tuVünt- h *l|o_

q n u ft  t

a. Explication des évangiles des Sts. Matthieu et 
.Jean et des lettres de S.-Paul. Ms. Yen. Etchm.

p  • -f^ u tn . fnfiuutniuufipnL. p b  t u L  t

b. Homélies philosophiques. Ms. Ven.



Ÿ * 7 Î u ta -'P  tp u L u tq u iL j t  ’f i  i£ p  u n i_ p p  ifp n t j  1

c. Quelques homélies sur la Sainte - Ecriture. 
Ms. Ven.

rp» | w i g u i i n  p n L . p  f i t - h  t ppn t j ï i | * l

d. Explication des Catégories et du Périerme- 
nenias d’Aristote. Ms. Ven.

t .  (\uA ’/. • I j r p i y  <l>/»/n£/. \ x p p u y b g u y ,

e. Remarques sur les deux livres de Philon 
l’hébreux. Ms. Ken.

^ u j p n t j ^ p  t

f. Cinq sermons sur différents passages de l’E­
vangile. Ms. Col. Arm.

8) *|\uiïi[iiçp y^uirßfit
Daniel Sisétsi.

^^uiu iu iipn i£n i-P fiL .%  ^  u/u nun y  t
Apologie de la doctrine arménienne. C. P.

9) 1)'"^.*'^" 1
Mosès Erzenkatsi.

m^iuulr jriL- tu A/> ’{> J lr ljL  ni- P h *  duâJiutppnrj t

Supplément à l’explication du Bréviaire.
io) t h r H n r  P L  IU s t *

Grigor Tathêvatsi.
iû- t

a. Livre de questions et de réponses sur les er­
reurs des Hébreux, Manichéens et Maho- 
métans. Imp. C. P. 1729.

p .  Q J b  n t u L  Ll  t

b. Deux volumes de prédications, tant pour l’été 
que pour l’hiver. Imp. C. P. 1740. 1741.

^\in^LUuipni-PfiL .^j \jfii-prjJi s
c. Explication du livre de Cyrille d’Alexandrie. 

Ms. Ven.



y  t ^\uiyuiuipni-ft)£iL.% i£p£ni-Jc)h'ujïâ ^^pfiuuuijljl^ufi I I

^\L.nptf.iy t
d. Explication du livre d’Aristakès et de George 

sur la méthode d’écrire. Ms. Yen. S. E.
t*  y^b-l^ini-PjtiJL ujj > ŷ ujuujjirujß > 1 J ' UJUIP t^nup

um ui^ uf^ t ^^nqnJnh^i IIait

e. Commentaires sur les Proverbes, Ecclésiaste, 
Sagesse, Cantique des Cantiques, sur les Evan­
giles de S t.-Jean, Matthieu, Luc, sur le 
livre de Job, d’Isaïe et des psaumes. Ms. Etchm. 
Col. arm. Yen.

^\unjujuipni-Pjit-% tu tup îuljuih ifiuuifrljuir̂ puiij %
J/rlflinL Pjiulj *l|nptjifiLii.fi t

f. Explication de la Bibliothèque des auteurs pro­
fanes. Ms. S. E. Yen.

tç. £filrqJrpiiLpiiiïint-Pfu-.i t
y. Traité sur l’univers. S. E. 

p . J nuiifnL-'b 'P  I I  .p u irfn L u ià .p  ipubuitpnh^p t

h. Discours et explications des différents passa­
ges. Ms. Ven.

11) *1 ,tp u ^u  »
Nersès Balienz.

^I^LUiLii/nL P [ , ^ L  IjlrhuLtj If u jj u trp  tilij ^ ^ nnij^ fu jjlrL jL-nrj t

Histoire biographique des empereurs romains. 
Ms. Ven.

12) ^iLnpif.
Gevork Erzenkatsi.

uj. ^ptiL^ujliq. y» ijbptnß Jl̂ pinriLPfriii'Îj lui t
a. Quelques instructions sur la manière d’admi­

nistrer le baptême et le mariage. Ms. Col. 
Arm. Yen.

p, ppntĵ  p̂lrgintulfULuflrtnuiij t



b. Panégyrique des Archanges. Ms. Yen. C. P.
[ ^ m g u i i n p n i - P f i u h  Ü i u n f o  < |y f e n p f i  r ^ u j q f i u Æ , j f ,  t

c. Explications des Homélies de Grégoire de 
Nazianze.

i 3 )  i r  iu m ß l ^ n u  ( J  tu  p  q. tn u j fr u t t

Mattheos Varlabied.
'J^tun. y» ijbpujj umbrpiJujL %

Discours sur la création. L’autographe se 
trouve, à ce qu’on dit, dans le Coll. arm.

(| uiprpuj*b :
Vardan Marathatsi.
ŷ r̂joPutifiumnjj i£*uuh iribop̂ thtitl̂ ujb tnfr
q k u j g  ^ \ p n i- U L u r j J r J [ t  t

Livre de prières à l’usage des lieux sacrés 
de Jérusalem. Yen. 3 exempl.

15) ()« ujljïitçu <|\n[jtin(iljt
Hovhannès Golotik.

LU* U ' t / j f î l / I L ^ J L Î l  y^ XU U Jjb lU J t

a. Recueil d’explications sur le livre d’Isaïe. 
Ms. Yen.

p- \ n p  nL.pjuJb ij.pnij *̂ \jinLJiufinufi 
t

b. Explications des oeuvres de St.-Denis Aréo- 
pagite. Ms. Ven.

X V e Siècle.

1 )  y i n u , ^ l r L  D l . i - l t r g f ,  t

Âralcheî Siunetsi Vartabied.
■s. 1

a. Poème, intitulé Adamguirk, c’est-à-dire livre 
sur Adam. Imp. C. P. 1721. Ms. Yen. 2 exempl.



p .  | | i / ) U i Z i ü i .n p  9f i  î Jt ^êujj t j j if j -f iu jlj iij lju j ïi % z  IllïjLUlJ t

b. Sur les douze signes du Zodiaque en vers. Ms. 
Coll. arm.

f .  l ]  tu p 'jt  J n u u u ju n p g ji  b. f |^ /rp u ^ iu ji ( n w u tlju jL n p  t

c. Les biographies de St. Nersès le Grand et 
de Grégoire l’Illuminateur, en vers. Ms. Ven.

|  nL-&JntJh.p yjtu^Jiulsiugïi * |»l u l f1 J
d. Commentaire sur le livre des définitions de 

David l’invincible. Ven. 2 exempl.
t ,  j u ^ iu i in  \ h n <biur^pnt-JA lrtiSb jo p f i 'h u i l ju  tluu p tn n iju iij t

e. Instruction pour administrer l’ordination. Ms. 
Ven.

^ • t|*ui^in^ y» piu iîh  . y pointu IJ t j i p l jk u i t j

f. Prédication. Ms. Ven.
V y u i 50’ J lr itu iL . J iu u u iJ p  u /L u ifiu fu ib 'p  t

g. 50 hymnes et cantiques, la plupart inédits. 
Ms. Ven.

2) P n ̂  P
Amirdovlat Amasiatsi.

| q f i i n L i i t j  u iïj iljk 'tn  t

Traité de médecine, intitulé: 
ignorants». Ms. Ven.

«Inutile aux

3) t
Abraham Ankiuratsi.

^ î Jrpujj tnnifiuïj X̂ nuiniubrpjni-iî n jnuj ^

Elégie sur la prise de Constantinople par les 
Turcs. Ms. Yen.

4) 11 fi p u j  Ij n u tjïj Iftuy {t t
Kirahos Erzenkatsi.

î/i. y '̂trljbnu [d fiui t



a. Explication d’Evagrius. Ms. Yen.
p. j()iHLipP .* 1UIHJ t

b. Lettre instructive, adressée à toute la nation 
arménienne. Ms. Ven.

U

c.
’/. ijJrpujj ^louinn^uituit^ t

Instruction sur la confession sacramentale et 
sur les vérités de la foi. Ms. Ven.

d. Martyrologe.
t* |ju!UjtuiLn  p  t ^ n i jb u in  u n u p p  | |n m ^ t t

e. Hymne à la Ste.-Vierge, lmp.
v  V.T°P-e*

f . Prières.
h. &  unû t iflrl̂ hnipjul̂ tiiL funp^ptj.nij t

g. Explication des mystères de l’église chrétienne.
5) \ r H P “V  \ \ u{ u'C u j i 3 h

M ekhitar A p a ra n tsi.

£puiifiu[uoum-fi X\*b*frß ***T£.fc *
Dialogues des frères - unis. Ven. 2 exempl.

6)
H acop K rim etsi.

ïn. d-uisJiuï>uiÊjuiij.pni~ b t
a. Traité chronologique. Ms. Ven.

p. ^u ia  m̂ nî Çuiithni. jtjatyJiuL t
b. Sermon sur la conception de Jean-Baptiste. 

Ms. Ven.
p , | (f n L ü i p u j î / n t - t  t

c. Traité sur les mathématiques. Imp. Ms. Ven.
■F- I W  f7L̂  ÿ i j b p u y  m n t- if iu p f i «

d. Explication du calendrier. Ms. Ven.
7) [\uMq_f.£b9/,t

A rakhel Baghichetsi.
Mélanges axiatiques. IV. 17



f \ ,un 1
Sermons et discours. Ms. Yen.

8) i\'r(,it nr \v uuP^rul,t
G rigor lilila te lsi.

u j, t j j^ u tjt i ip .u jL n i-P  jt t - i t  1

a. Nouveau martyrologe, imp. C. P. dans le 
«Aïsmavourk» en 170G, 1730.

j î . ^ n ifb .n p  >

b. Mélodies et Cantiques.
9) \y/rènifih^f,t

Thom a M edzophetsi.
4 |  tu ni ifn t jî |  u/bl̂  Ptuifnu pujj t

a. Histoire de Timour-lenk. Ms. Y. Oh. S. E. 
à Paris N5 96. Ven. 4 exempl. Etude sur 
Thoma de Medzoph, et sur son histoire d’Ar­
ménie, par Felix Nève. Paris 1855. 

p. iV W  HL_

b. Commentaire sur le livre de Daniel. Ms. Ven.
f(\\nt-t^[d  ̂ quihujijuiL̂ t *

c. Collection de lettres. Ms. Ven.
if.. t |  b 'p P  / lit ^ y & J ù t i i  I f f r p u jh t

d. Instruction pour administrer l’extrême-onc­
tion. Ms. C. P.

10) ui l i t l g u  n l. j j i  n l  p  iuIjg  [i  * l^ iupn ^qp l^n u

IH j  *
Tlovhannès Thoulkourantsi. 1489— 1525.

L £uiru> :
Mélodies et cantiques. Ms. Yen.

u m n L. iaj & lu in n L. p f j f i  tjja mlitnli ij t

Astouzatour Hovsanants.
i ]  C V ^  utiiiini- ‘y^ujiinq/. t

Biographie de Jean Nakhaz. Ven.



\Y“kai f  ï- 
Hacop III, cath. 1409 — 1411.

ßnur^p t̂ tuuîi tußnrvnjh ^  ijjt) 111 dut p ujj

Lettre sur le S. siège d’Althtamar.

X V Ie Siècle.

l j  n i - l j i u u  *

Ghoukas (Lucas) Keglielsi.
i ï i .  [ \ . n u / L u , u n r  o p w i j y t j  1

a. Calendrier en vers. Yen.
p ,  y \ p u £ < I^ in n t ~ p f r u j i L  / p l i

b. Préceptes musicaux à l’usage de l’église. Ms. 
Yen.

f .  ' | i u t p n i f j »  t

c. Prédications. Ms. Etclini.
2 ) ‘ |'ch inc X'.iß n i iT u i p  3 h

Grigor Akhtamartsi, cath. 1536 — 1541.
" in , > ß n i - p ^ p

h . U ftÆ jp u f lIf  t

a. Poésies entrois langues: arménienne, turque, 
persane. Ven.

p -  • “b jb a tb u,n,-t  »• »

b. Mélodies et hymnes. Ms. Ven.
3 )  U  tn  l r  i f i  u j Ï j Î j  n  u  lu  j j / i u  u  tn  u j  y  f i  t

Stephannos Salmastalsi, cath. 1541 — 1547.
^  p  P  u ip .t r  p  lu  l j  m ît  P  n i-  l P *

Circulaire. Ms. C. P. Ven.
k) (,) \ i u  t k  n u  U * p  UJ U in  LU sb*

Tliadêos Sebastalsi.

Elégies sur les calamités de son temps. Ms. 
Ven.



5) W kc-bL  <l,u‘lUUi,Lt
M ekerlitch Nalchaz.

uj. L. ^u /i^  t
a. Mélodies et hymnes. Ms. Yen.

p .  f i x m - q P  l u  i l  Xynhuunu/LmÇfb X^tup^nt- ib h  n u  x

b. Lettre au cath. Konstantin. Ms. Ven.
6 )  |l |u * ^ u i« in i - p  ujtum pfnupij- Xyfit-^Jtljbijft »

Khaichatour / / , patriarche de Cilicie 1584 — 86.
^y^tutfiulj^p b p if  ni- tun. uputlfL ^\xp ['tf-n p  c / ̂  t

Deux lettres à Grégoire XIII, pape de Rome. 
Ms. Vatic.

7) \ \  rĵ LU r b  ui lj tu p} n  l  i P k  n u M b '- iP ^ a b *
Azaria patriarche de Cilicie. 1560— 1584.

^ t t u i f t u l f H ' b n . p  tun. ^\'^pfltl nP ^  ufiuufit.

Cinq lettres à Grégoire XIII, pape de Rome. 
Ms. de 1585. Yat.

n L u îtïj f^u  Y  j*  p  ir tj fi t

Hovhannès Zaretsi.
8)

‘•Itu mil ni-b P z‘nt-ttm.nL. tTtj d tu tfiu ïu u ljp ïi $

(V
Vicissitudes de son temps. Ms. Ven.

U t %  U '■PhL
Ilovhan Antébalsi.

^l^uitnt/ni-p ) pt~ î i  u tp ) n n .iyh  j j i i n y  x

Mémoires relatifs au patriarchat de Sis. Ms. 
Ven.

10) \\ujp ubq  ̂ l
Barmjk liaghichetsi.

V n -e  '•
Hymnes et cantiques. Ms. Ven.

H )  <yf t r p u l f u  y y n l f i u i j f t l

Ner ses Moka (si.



i jju u b  utn-Jiub y\pnL.uiur^ftJfi t

Elégie sur la prise de Jérusalem par Sala- 
din. Ms. Yen.

* 2 )  U  b  p tu u m tu ij t
Mikhael Sébastatsi, cath. 1547 — 1556.

tun. 1̂|tutijii *l|finu rj. t
Deux lettres au pape Pius IV. Ms. Vat.

X V I I e Siècle.

1) J* *u i f i  cHt ij fi t
Arakhel Tavrijetsi.

Îjuiini/jiL̂  ulfuêriup juufljh 1601 — 1662.
Histoire de son temps, 1601 — 1662. Imp. 

Amsterd. 1669.
2 ) % c b î n c  f  \iu p .lrp f£ L u ij£ i t

Grigor liaberdatsi.
*f jii/f/7iV/ii_̂ )̂ f_£r Ç^uJu/Lbu/L tut̂ uiî n ß t

Généalogie historique des Sultans Ottomans 
depuis Otman I jusqu’à Selim II. Ms. Yen.

3 )  ' | i  O P  111% t r  y  l

Mosès Kolhanetsi, cath. 1629 — 1633.
|()>nL̂ P turr ujiuujL ^nntfJujj ||L^ipujtnu t

Lettres à Urbain VIII, pape de Rome. Ven.
4) *|*/• ijp u( t*{ " u 1

Phüippos Albahalsi, cath. 1633— 1655.
P^t :

Lettres. Ms. Ven.
5) ^J"-’L'“J^rüb :

Simeon de Djoulpha f  1657.
u i .  1

a. Grammaire de la langue arménienne. Ms. Ven.



. ^ i u i £ u | i u i 2 i i i i .p ^ i .L  i

b. Cours de logique d’Aristote et de Porphyre. 
Ms. Yen.

Siméon Garnelsi.

Explication du livre du philosophe Proclus. 
Ms. Ven.

7) U tn  iri£t u j Ï j Tj n  u  Cli sb *
Stephannos léhatsi, c’est-à-dire le Polonais.

îjü, * y * f in ïi[ iu f in u £ i ^^p^tuu^uts^tu ^
3 L.nj% ,

a. Traduction de toutes les oeuvres de Denis 
l’Aréopagite. Ms. Yen.

p , p \ i i i p 3 if iu tin t-f i <|y ^ u tu ftn u jt  t

b. Histoire de Joseph Flavius de la Guerre ju­
daïque. Ms. Ven.

p ,  |\u f f iu u p u it  jUM injtîitu^  ^ u y  t

c. Dictionnaire universel arméno-latin.

(Tiré du Bulletin, T. II, pag. 49 — 91.)
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J ! Avril 1860.2o

Description  de quelques m onnaies de l’on» 
lous de D jagliata ï, de K h iv a  et de 14 h o- 
hand, par V .V é l ïa m in o f »Z e r n o f>

M. Yalikhanof, officier au service russe, a eu 
l’obligeance de me communiquer sa petite collection 
de monnaies orientales '). J ’en ai choisi celles qui 
m’ont paru curieuses pour en donner une courte des­
cription.

I. Monnaies de l’oulous de Djaghataï.

N° 1.

Petite monnaie, pesant 28 doli.
I I . hXLdb» y » J i  |j U/J J a U )  || j ü L L J l .

Le sultan juste Termaschirin - khan, que (Dieu) pro­
longe) la durée de son règne.

II. vr^ |j »»»ail <üjI J y~j || j -£  «tu! II <ul y. 
11 n’y a de Dieu que Dieu, Mouhammed envoyé de 
Dieu, frappée » » » » en 732 (1331, 2).

1) Cette collection vient «l’être offerte g£r M. V a lik h a n o f en
don au Musée Asiatique.

Mélanges « s ia l i q u e s .  I V . 18



N° 2.

W#u»
Aw>y ZjblS^

Grande monnaie, pesant 1 zolotnik 7 doli.
I. 2)»»»w >/«i || jjU  » » » M-L/j || (?) j*v»

.*&. <ul Il L J )  J i U i  II jUJLJI aj,i
Sandjar (? )J) khan fils de Termasch(irin) khan, frap­
pée (durant le) règne du sultan juste Ala-ed-dou- 
nia ve-ddin [élévation du monde et de la foi], que 
Dieu prolonge la durée de son règne.

II. die <ul J *  || »»»Jy~j ju# || <U|I )ll J l  îf || <ül 
.vr (r ou r )  || ^  j_ j  ||
Dieu; il n’y a de Dieu que Dieu, Mouhammed envoyé 
(de Dieu), que Dieu le bénisse et le salue; frappée à 
Samarkand dans l’année 73 (2 ou 3).

Cette pièce, restée inédite jusqu’à présent, est 
l’une des plus remarquables monnaies djaghataïdes. 
Aucun auteur oriental n’a fait mention, à ce que 
je sache, d'un fils de Termaschirin appelé Sandjar, 
ou portant un nom ressemblant à celui-là, et qui ait 
jamais régné ou vécu dans le Maverannahr.

Le Musée Asiatique de l’Académie possède trois 
exemplaires d’une monnaie exactement pareille à celle 2 3

2) Il faut lire ici

3) Il me semble que c’est ainsi qu’il faut lire le nom du khan, 
conf. le dessin de la monnaie.



que je viens de décrire, mais l’endroit où se trouve 
gravé le nom propre y est tellement effacé, qu’on ne 
peut distinguer que les lettres (djar) qui forment 
la fin de (Sandjar) et le mot ^  (fils); c’est par 
cette raison que M. Fraehn n’a pu déchiffrer aucun de 
ces trois exemplaires en entier. Ils sont mentionnés 
dans les Nova Supplémenta, p. 120, 4, 6. Tous les 
trois sont datés de l’année 731 (1330, 1).

Voici donc un fait positif et en même temps, à ce 
qu’il me semble, tout nouveau: il y a eu dans l’oulous 
de Djaghataï un Sandjar, fils de Termaschirin, qui a 
frappé des monnaies, c.-à-d. régné ou prétendu au 
trône dans les années 731 et 732 ou 733 (1330, 1 
et 1331, 2 ou 1332, 3).

Avant que d’entrer dans des explications au sujet 
d’un fait si curieux, je tâcherai de fixer à l’aide des 
données qu’on a, la durée du règne de Termaschirin.

Abd er-rezzak écrit dans le Matlaa es-saadeïn, que 
Termaschirin mourut en 727 (1326, 7) à Nakscheb, 
quelque temps après avoir été défait dans le Kho- 
rassan par Emir Houseïn, fils d’Emir Tschouban*). * S

4) Voici le texte même du Matlaa es-saadeïn, que je cite d’après 
le manuscrit de la Bibliothèque Impériale (fonds Dolgoroukof, l re

partie, évènements de l’année 730):
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Khondémir dit que Termaschirin périt en 728(1327,8), 
après son retour de l’expédition qu’il fit dans l’Inde5). 
(Defrémery, Histoire des khans mongols du Tur- 
kistan et de la Transoxiane, extraite du Habib-es-siier 
de Khondémir, traduite du persan et accompagnée 
de notes. Journal Asiatique, 4me série, t. XIX, 1852, 
p. 273). Mirkhond, dans le Raouzet-es-sefa, indique 
également l’année 728 comme date de la fin du règne 
de Termaschirin (v. le texte du Raouzet-es-sefa, cité 
plus bas, note 11). Fasih Kkafi, dans son Moudjmeli 
Fasihi6) (ms. du Mus. As.), assure que le khan ter-

...................... ol— < p ) ^ . a L »

1 j^l  1>JLm jJ Lmm jt

U  J  jJ
oLi.>L 1^3 . Histoire des évènements qui se sont passés pendant 

ce temps dans l'oulous de Djaghataï. Lorsque, comme nous l’avons 
déjà dit, le prince Termaschirin, défait par Emir Housein, fils d’Emir 
Tschouban, se retira à la fin de l’année 726 (1326) dans le Maver- 
annahr (cf. Mirkhond, Raouzet-es-sefa, t. Y, et d’Ohsson, Histoire 
des Mongols, t. IV, p. 670), alors s’élevèrent de tous côtés dans le 
royaume de Djaghataï des gens qui fomentèrent des révoltes, et il 
ne resta au khan aucun pouvoir. Tout-à-coup dans l’année 727 il
mourut à Nakhscheb. Son neveu Djenkischi lui succéda.................
Au bout de deux ans on trouva ce prince tué sur son trône, et on ne 
put découvrir le meurtrier. Djenkischi fut enterré à Nakscheb; 
après lui ce fut Bouran, fils de Doua, qui devint souverain.

5) Cette expédition eut lieu dans l’année 727 (History of the mu- 
hammedan power in India, translated from the original persian of 
Mohamed Kasim Ferishta by J. Briggs, London, 1829; t. I , p. 413; 
cf. d’Ohsson, Histoire des Mongols, t. IV, p. 562, et Voyages dTbn 
Batoutah, texte arabe, accompagné d’une traduction par C. D e fr é ­
m ery et le Dr. B. R. S a n g u in e tt i ,  t. III, Paris; MDCCCLV. 
Avertissement, p. XX).

6) Voyez sur cet ouvrage et son auteur: B. D orn. Über die 
Mudschrael Faszihy ( ^ x u o i  J ^ )  betitelte chronologische Über­
sicht der Geschichte von Faszih (Bull, de la Classe hist.-phil. de 
l'Académie Imp. des Sciences de St.-Pétersbourg, t. II, N° 1).



mina ses jours en 729 (1328, 9). On a encore le té­
moignage d’Ibn Batoutah. Le scheikh a eu pendant 
son voyage dans l’Asie Centrale une entrevue avec 
Termaschirin (Voyages d’Ibn Batoutah, t. III, p. 33). 
lbn Batoutah raconte encore que deux ans après son 
arrivée dans l’Inde, il apprit que les sujets de ce 
prince, mécontents de ce qu’il avait enfreint les lois 
de Tschingiz, le déposèrent et reconnurent pour roi 
un de ses cousins nommé Bouzoun Oghly. Terma­
schirin, abandonné des siens, fut fait prisonnier, amené 
près de Bouzoun, et mis à mort à Nesef'). Le même 
voyageur ajoute que dans la suite un individu arriva 
dans l’Inde et prétendit être Termaschirin. Il* fut 
reconnu pour tel par beaucoup de monde et entre 
autres par le propre fils de Termaschirin, Beschaï 7

7) La chute de Termaschirin est racontée presque de la même 
manière par Khondémir,dans le Habib-es-sier(f) efrém ery,H istoire 
des khans mongols, p. 237 et 273). Bouzoun y est appellé Pouran 
( J j t f )  de Doua Timour, fils de Doua-khan (père de Terma­
schirin). Aboulghazi (Historia Mongolorum et Tatarorum, Casani, 
MDCCCXXV, p. Vo) dit aussi que ce fut ce prince qui tua Terma­
schirin et lui succéda; Aboulghazi le nomme Bouran, fils de Doua- 
khodjen, et en fait un frère de Termaschirin (cf. De g u ig n e s , His­
toire générale des Huns, t. I, p. 286 et t. III, p. 311, qui écrit 
Butan-khan). D ’Ohsson (Histoire des Mongols, t. IY, Tableau gé­
néalogique de la branche de Tschagataï), donne pour père à Bouzan 
Djagam, fils de Doua. D’après lbn Batoutah (t. III, p. 4 8 —51) Bou­
zoun fut tué par Khalil, fils de Jasaour, qui s’empara du pouvoir et 
tomba plus tard entre les mains de Melik Housein, prince de Hérat. 
Khondémir, dans le Habib-es-sïer, et Aboulghazi s’accordent à dire 
que ce fut Djenkischi qui occupa le trône après Bouzoun. Abd-er- 
rezzak, dans le Matlaa-es-saadein, et Khondémir dans le Khoulasat- 
el-akhbar (rpHropteB'B, HcTopin MoHroJioBT>, nepeBo;vb ct> üep- 
CHACKaro, CaHKTneTepôypr'b, 1834, p. 113) appellent Djenkischi 
successeur immédiat de Termaschirin. L’auteur du Matlaa-es-saa- 
dein ajoute qu’un Bouran, fils de Doua, régna après Djenkischi (v. le 
texte cité plus haut, note 4). Ce Bouran est évidemment le Bouran 
d’Aboulghazi et le Bouzoun d’Ibn Batoutah.



Oghoul, qui après l’avènement au trône de Bouzoun, 
s’était enfui à la cour du roi de l’Inde. Cet individu 
fut plus tard exilé et vécut à Schiraz. Lors du pas­
sage d’Ibn Batoutah par cette ville, à son retour de 
l’Inde, on lui dit que cette homme y était encore. Le 
récit d’Ibn Batoutah, contemporain des évènements 
qu’il raconte, a un intérêt tout particulier pour l’his­
toire de l’oulous de Djaghataï, mais malheureuse­
ment, il est impossible de fixer au juste l’époque de 
l’entrevue du scheikh avec Termaschirin et de son 
arrivée dans l’Inde. Ibn Batoutah dit (vol. II, p.412) 
qu’il quitta le camp du sultan Uzbek et partit pour 
Constantinople le 10 de schevval de l’année 734 
(14 juin 1334); il raconte ensuite son séjour dans 
cette ville, son arrivée à Serai, son voyage dans la 
Tartarie et la Transoxiane, son entrevue avec Ter­
maschirin, son excursion dans le Khorassan et dans 
l’Afghanistan, et finit par assurer (t. III, p. 92) qu’il 
arriva près du fleuve Sind le 1 de mouharrem de l’an­
née 734 (12 septembre 1333). Evidemment il y a 
une faute dans les dates. Tout ce qu’on peut dire en 
acceptant le récit d’Ibn Batoutah au pied de la lettre, 
c’est qu’il vit Termaschirin environ dans l’année 734, 
et que d’après lui, ce prince fut détrôné dans l’es­
pace de temps qui s’écoula entre 734 et 736. Il est 
bien entendu que ces données chronologiques peuvent 
être très éloignées de la vérité. Ibn Batoutah est une 
faible autorité en tout ce qui concerne les dates. 11 a 
le grand défaut d’intervertir quelquefois les itinéraires 
et de brouiller les époques (t. I, Préface, p. XXVII).

Le résultat définitif des recherches que nous ve­
nons de faire pour fixer la fin du règne de Terni a-



schirin est que nous avons là-dessus chez les écrivains 
orientaux quatre dates, et que toutes ces quatre dates 
diffèrent l’une de l’autre. Les monnaies de Terma- 
schirin, des années 732 et 733s) (v. la monnaie de 
Termaschirin de l’année 732, que j ’ai décrite plus 
haut sous le N° 1, et la monnaie du même khan datée 
de l’année 733 et mentionnée dans les Nova Suppl, 
p. 121, 4, e), parlent en faveur d’Ibn Batoutah, à 
moins de supposer qu’on ne les ait frappées en l’hon­
neur du Termaschirin de Schiraz dont le voyageur 
africain donne tant de détails. Cela est encore pos­
sible puisque ce Termaschirin avait beaucoup de par­
tisans (Ibn Batoutah, t. III, p. 46)8 9).

Passons maintenant à l’époque de l’avènement an 
trône de Termaschirin. D’après Khondémir (Defré-

8) Ce n’est qu’à Boukhara, dans les derniers temps, que les khans 
se sont avisés de frapper des monnaies avec le nom de leurs prédé­
cesseurs défunts, et encore ces monnaies portent-elles presque
toutes les mots, :>L> , et v l^ « lp 7 qui
sont ajoutés au nom du prince défunt et indiquent clairement que 
c’est en son honneur que la monnaie a été frappée (v. mes Monnaies 
boukhares et khivienncs (MoneTu Byxapcnin u XinumcKin) dans le 
IV vol. des Travaux de la Section Orientale de la Société Archéo- 
gique, Tpy^bi BocTOHHaro OiwkjieHifl ApxeojiorimecKaro OômecTBa, 
p.414—427). Les monnaies de Termaschirin, des années 732 et 733, 
ont été évidemment frappées de son vivant , puisque son nom y est 
suivi de la phrase oXL© 4JU) (que Dieu prolonge la durée de 
son règne).

9) Il est vrai que le Termaschirin de Schiraz est resté d’après 
Ibn Batoutah tout le temps dans l’Inde ou à Schiraz. Rien ne pou­
vait empêcher cependant ses partisans dans l’Inde de battre la 
monnaie en son honneur et d’y inscrire le nom des villes du Ma- 
verannahr (comparez ce que dit M. G r ig o r ie f  dans le Bulletin 
de la Société Archéologique (Il3B-fecTiH ApxeojtorwHecKaro Oôme- 
crBa) t. II, p. 164), à propos d’une monnaie de Mouhammed Fenah, 
prince de Koungrad, avec le nom de Kharezm (Khiva), ville oft ce 
prince n’a jamais régné.



mery, Hist, des khans mongols, p. 272; rpuropbeBT», 
HcTopia MoHroJOBi», p. 113) Terraaschirin eut pour 
prédécesseurs ses trois frères: Kepek, Iltschi-Kédaï et 
l)oa Timour. Ibn Batoutah (t. III, p 31) fait men­
tion seulement de Kepek et d’Iltschi-Kédaï. Mirkkond, 
dans le Raouzet-es-sefa et Abd-er-rezzak dans le Mat- 
laa-es-saadeïn ne comptent au nombre des prédéces­
seurs immédiats de Termaschirin que ses deux frères 
Kepek et Doa Timour (qu’ils appellent Doura Timour). 
Khondémir, dans le Habib-es-siier(Defrémery, Hist. 
des khans mongols, p. 272), dit que Kepek mourut 
dans l’année 721 (1321). Abd-er-rezzak va plus loin 
et indique l’époque même de l’avènement au trône de 
Termaschirin. Yoici ce qu’il dit à ce sujet (Matlaa- 
es-saadeïn, ms. du Mus. As. N° 574, a, I e Partie, 
évènements de l’année 721): Jj j  U oLioL J L

iyjfcLttr̂
OJJ*  «A f ,‘ " T‘ j l ß ?  J *  J*

J  \ - - " j i , ([Uto i p jI  qIü^L
A,hi» L)̂  , Il I J l̂ fj jfjl  ̂| ||J fj

vfv Dans cette même année (721) le 
souverain du Maverannahr* Kepek mourut de mort 
naturelle10); il est enterré à Karschi, près de la 
grande mosquée. Après lui son frère Doura Timour 
devint souverain dans l’oulous de Djaghataï, mais il 
régna moins d’une année. Son autre frère Termaschirin 
lui succéda et gouverna le pays jusqu’en 727. Mir- 
khond dit absolument la même chose ; il prétend seule-

10) Ibn Batoutah (t. III, p. 42) raconte que Kepek fut tué par 
Termaschirin.
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